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Der Wert der Handwerks.
uaht der Termin, wo sich zahl- 

n°n »r o ^  und Vormünder vor die Frage 
weichem Beruf sie ihre aus der 

^ u 'e  entlassenen Söhne und Pfleglinge 
ö fuhren sollen. Da ist es wohl angezeigt, 

^  unserm Volke den hohen Wert
Handwerks vor Augen zu führen.

-)>e Berufszählung von 1907 hat Ergeb- 
gefördert, durch die der uuwider- 

li^p  A^uieis geliefert wird, daß von einer 
n i^, Verdrängung oder gar völligen Ver- 
x '^ u n g  des Handwerks nicht die Rede sein 
m i? ' vielmehr stellt das Handwerk nach 

einen frisch grünenden und lebens- 
Zweig am Baume des nationalen 

^'">ch°ftslebens dar. Diese Tatsache ist 
^"cherfreulich und muß von allen den- 

!, '^en, denen das Wohl des Vaterlandes 
mit aufrichtigster und leb- 

 ̂ lieft er Genugtuung begrüßt werden. Denn 
verkörpert in sich Werte sitt- 

di- nationaler und sozialer A rt,
^  unersetzbar sind. Dieser

K il^bugung hat vor einiger Zeit der preu- 
Minister für Handel und Gewerbe 
^bi einem festlichen Anlasse m it den 

^kennenden Worten Ausdruck geliehen: 
verbündeten Regierungen in 

Hank,.? 'n it den Vertretern des
N a lw i^ "s  sich zu gesetzgeberischen Maß- 
leitet n „,' ^  ^b en , so waren sie ge­
l t e n ,  "  ^  Überzeugung, daß die E x i -  
w e r ^ ^ / " ^  k r ä f t i g e n  H a n d -  

s . . ^ f l an d es e i n e  N o t w e n d i g -  
aeavn,-!^  ̂.d e ti S t a a t  sei .  Es gilt heute, 
mvnmu ben alles nivellierenden und vieles 

uden Wellen unseres industriellen 
n, °" ^ 2  Persönlichkeit und Selbständigkeit 
d!p » i w o l l e n  Männer, denen 
v e r d iv n n ' . ^ t  lediglich M itte l zum Geld- 
jt,,.^bnfl »st, sondern die zu dem Produkte 
nillv r. ?l>gkeit in einem persönlichen Verhält- 
chlp.'lehen, weil es ihnen das liebe Kind 
Sn,^, ^ ' f le s  und ihrer Kunsttätigkeit ist. 
Dar!?, .̂ .?/lifte bildet das Handwerk heran, 
wich? " ' ^ u c h  der Handwerkerstand ein so 

^sx^er Terl des breiten Mittelstandes." 
dem ^ r l  ^u m  einen zweiten Stand, in 
lic kp ^ " Ivlches Zusammenwirken der körper- 
Hand .Saftigen Kräfte, der schaffenden 
wie k denkenden Geistes stattfindet
Hank ^""llw e rk . Dieser Bedeutung der
^unowerkstätigkeit hat seinerzeit ein deutscher 
lassen treffende Würdigung zuteil werden 
legenm ^^us Ludwig von Bayern sagte ge- 
»Einl ^  5»er Ausstellung in München: 
Es in Ü- Handwerker doch geblieben. 
Werk rm persönliche M itarbeit an seinem 
er k e i» ? ^  l>er Handwerker vollbringt, indem 
Denk-» Schaffen seines Werkes sein ganzes 
ist kein Fühlen in sein Werk hineinlegt, 
W erk « -!""scksin.elles Erzeugnis, es ist ein 
Erz-,,» * Empfinden, das den Stempel des 
K u n s lk ^  trägt, und wird dadurch zum 
hat ke ""^e rk . Und wenn er es verstanden 
so jn j» .W erk  in diesem Sinne zu schaffen
hon!w!? ^  Werke eine Ind iv idua litä t vor 
^""ven, die 

der

schiedenheit bekämpfen und kräftig auf die 
Heranbildung eines guterzogenen und 
leistungsfähigen Nachwuchses aus der eige­
nen M itte  hinwirken. Denn noch immer hat 
das W o r t : „Handwerk hat einen goldenen
Boden" seine Wahrheit und wird sie, so 
Gott w ill, für alle Zukunft behalten, v .

Werke eine Ind iv idua litä t oor- 
ihm niemand nehmen kann."

Ü b u , ,^  gleichmäßigen Ausbildung und 
H a n t l n ^ u u d  der Geisteskräfte, die

'  s"ge Gc ....................................... ..
Seite

Das Handwerk dient damit mich 
Und d^r Wehrkraft unseres Volkes

kräfkjno udwerke eignet, liegt ferner ein, 
ker 6°:» Genwirkung gegen die von ande 
Eilt ' e drohende körnerlirbe und neiskinl

UNd evk.-'.nV'Vv
D-». " "  w eine hohe nationale Aufgabe

H a n d m ^ " ^ ° ^ " " ic h e  Wert, der dem 
wnerhalb der staatlichen undNation», umerhalb der staatlichen und 

°llen ink°, Volksgemeinschaft zukommt, legt 
Gemein E rach t kommenden Faktoren, Staat, 
uns und Privaten die ernste Pflicht
Förde!.. ^ ° ^ e n  für die Erhaltung und 
In  ez». des Handwerks Sorge zu tragen. 
d>e „ j".- ^kerkreisen selbst aber sollte man 
Hai,dni»n° hervorgetretene Neigung, den 
U N ite n l^ r ^ ^ ^  des Vaters m it der Be- 

aufbahn zu vertauschen, m it Ent-

Politische Tagesschan.
Die Südlandreise des Kaisers-

Nach den bisherigen Dispositionen dürste 
— wie die „M il.-po l. Korrespondenz" hört 
die Abreise des Kaiserpaares nach Korsu in 
der ersten Märzmoche, kurz nach Beendigung 
der mit dem 28. Februar und dem Fastnachts­
ball abschließenden Berliner HosfestUchkeiten, 
erfolgen. Die Fahrt, an der die Prinzeß 
Viktoria Luise teilnimmt, geht über München 
und den Brenner nach Venedig, wo d s 
Kaiserjacht „Hohenzollern" die Herrschaften 
erwartet. An den Aufenthalt auf Korfu wird 
sich voraussichtlich eine kurze Kreuzfahrt im 
Mittelländischen Meer und ein Besuch italie 
nischer Städte anschließen. Die Rückkehr 
nach Deuischtand soll über die Schweiz und 
Baden wahrscheinlich gegen Ende A p ril er­
folgen.

Einige Belege für die „Mittelstandsfrermd- 
lichkeit" der Sozialdemokratie:

I .  Der letzte Schlußakt der Finanzreform 
von 1909 ist mit der Annahme der E infül - 
rung einer Besitzsteuer auf den unverdienten 
Wertzuwachs bei Grundstücksverkäufen von 
von den rechtsstehenden Parteien erledigt 
worden, während Freisinnige und Sozial- 
demokraten sie abgelehnt haben. Die Sozial- 
demokraten verlangten: 1. daß keinerlei Z u ­
wachs steuerfrei gelassen würde, 2. daß auch 
alle kleinen Leute mit weniger als 2000 Mk. 
Einkommen besteuert würden, 3. daß für 
langfristigen Besitz keine Ermäßigungen statt­
finden, 4. daß den Bauhandwsrkern keinerlei 
Erleichterungen zugestanden würden. I I .  A ls  
die Interpellation über den Niedergang des 
Handwerks im Reichstage verhandelt wurde, 
war nur ein einziger sozialdemokratischer Ab­
geordneter im Sitzungssaal anwesend. I I I .  I n  
der hannoversche» sozialdemokratischen Zeitung 
„Der Volkswille" vom 6. A p ril 1907 steht 
zu lesen: „Insonderheit müssen w ir jede
Gehässigkeit und Grobheit den Mittelstands­
kreisen gegenüber vermeiden. Es ist ja doch 
nicht nötig, daß w ir ihnen immer sagen: 
I h r  müßt zugrunde gehen, damit die Sozial- 
demokratis vorwärts kommt. M an sagt ja 
auch nicht einem Kranken, daß er sterben 
müsse. IV . Die sozialdsmokratische „Bremer 
Bürgerzeitung" schrieb 1906: „W ir  sind
überzeugt, daß die wirtschaftliche Entwicklung 
Bremens dahin führen wird, die Zahl der 
kleinen Hauseigentümer gewaltig abnehmen 
zu lassen. Und das ist gut. Die bremische 
Arbeiterbewegung wird dadurch sehr gewinne». 
Los vom Grund und Boden muß der A r­
beiter, bevor er revolutionär denken und 
handeln kann." Das genügt.

Aufhebung des Hilfskassengesetzs.
Ein Gesetzentwurf betreffend die Auf­

hebung des Hilfskassengesetzes ist soeben dem 
R e i c h s t a g e  zugegangen. Die Vorlage 
entspricht, abgesehen von der durch die V o r­
lage der Reichsversicherungsordnung ge­
änderten Sachlage, in allen wesentlichen 
Punkten den Beschlüssen der Reichstags­
kommission von 1906.

Die Ausführung des Zuwachssteuergesetzes.
Zu der Annahme des Zuwachssteuer­

gesetzes durch den Reichstag schreibt die 
offiziöse „N  0 r dd .  A l l g e m. Z  t g . " : „F ü r 
eine gedeihliche Entfaltung der neuen Abgabe, 
wie überhaupt des ganzen ihm zugrunde 
liegenden gesetzgeberischen Gedankens, wird 
von wesentlicher Bedeutung sein, daß es nun­
mehr auch gelingt, die Ausführungs- und 
Veranlagungsbestimmungen '

des wirtschaftlichen Lebens anzupassen. Hier­
für m it allen M itte ln  zu sorgen, ist die be­
sondere Pflicht der Reichsverwaltung. Sie 
rechnet dabei auf die M itw irkung der Gemein­
den, die auf diesem Gebiete bereits Erfah­
rungen besitzen. Aber auch die M itarbeit der 
Interessenten des Grundstücksmarkts ist er­
wünscht und unentbehrlich. Es muß das 
allseitige Bestreben sein, unnötige Weite­
rungen, insbesondere auch Prozesse durch eine 
geschickte Handhabung aus dem Wege zu 
räumen."

Entschädigung für die Freigesprochenen,im 

Essener Meineidsprozeß.
Das Essener Landgericht hat auf Antrag 

des Verteidigers im Schröderschen Prozeß, 
Rechtsanwalts Dr. Niemeyer, sich auf den 
Standpunkt gestellt, daß der S taat verpflichtet 
sei, den im Wiederaufnahmeverfahren freige­
sprochenen Bergleuten für die erlittene Unter­
suchungshaft sowohl, als auch für die un­
schuldig verbüßten Zuchthausstrafen volle 
Entschädigung zu gewähren. Die Freige­
sprochenen werden nun ihrerseits Entschüdi- 
gungsforderungen in bestimmter Höhe stellen. 
Die beiden in der Zwischenzeit verstorbenen 
früheren Verurteilten Graef und Im berg
haben gorkeine?lngehörigen- mehr, -die—ihrer-- besondere Assist entrost deutschn st bildend, dort
seits Entschädigungsansprüche geltend machen 
könnten. —  Nach der Urteilsfällung be 
gaben sich am Freitag Abend die fünf 
Freigesprochenen nach Bochum, wo sie den 
Abend im Kreise ihrer alten Freunde und 
Angehörigen verbrachten. Der Alte Berg­
arbeiterverband beruft zur Besprechung des 
Meineidsprozesseseine Anzahl Versammlungen 
ein, darunter eine große Versammlung die 
am Sonntag auf dem Bochumer Schützen 
Hofe stattfinden soll. —  Die Sozialdemo 
träte» beabsichtigen, die im Essener Meineids- 
prozeß freigesprochenen Bergleute als Neichs- 
tagskandidalen in Zentrumsmahlkreisen des 
rheinisch-westfälischen Industriegebietes aufzu­
stellen.

Ein „E rfo lg " des deutschen Bauernbnndes.

I n  dem in S t e n d a l  erscheinenden 
„Altmärkischen Intelligenz- und Leseblatt" 
wird über einen „E rfo lg " des deutschen 
Bauernbundes folgendes berichtet: I n  dem 
benachbarten K l e i n - B e u s t e r  fand eine 
Versammlung des deutschen Bauernbundss 
statt, bei der ein Redner versuchte, die Land­
wirte dem Bunde der Landwirte abtrünnig 
zu machen. Seine Ausführungen wurden 
aber von den Landwirten F o r t h ,  v. d. 
O h e und M u h l  unter dem dröhnenden 
Be fall der Zuhörer schlagend und über­
zeugend widerlegt. Schließlich gelangte zwar 
gegen den Protest des Bauernbunbrednsrs, 
aber unter der stürmischen Zustimmung der 
Versammlung folgende R e s o l u t i o n  zur 
e i n s t i m m i g e n  Annahme: „D ie am
1. Februar 1911 im Saale der W itwe Koch 
in Klein-Beuster versammelten Bauern aus 
deyi nördlichen Teile des Kreises Osterburg 
protestierten mit aller Entschiedenheit und 
Schärfe gegen die verhetzende, landwirtschafls- 
und volksfeindliche Wühlarbeit des deutschen 
Bauernbundes und verbitten sich die Störung 
des Friedens in der Bevölkerung durch seine 
Wcmderredner. Gleichzeitig sprechen sie der 
Leitung des Bundes der Landwirte ihr 
vollstes Vertrauen mit der bisherigen Ge­
schäftsführung aus und danken den Führern 
des Bundes der Landwirte und der konser­
vativen Partei für ihre unerschrockene W ahr­
ung der Interessen der Landwirtschaft und 
des gewerblichen Mittelstandes. S ie sehen 
in der gegenwärtigen politischen Vertretung 
des Wahlkreises Stendal-Osterburg im Reichs­
tage eine entschiedene Benachteiligung der 
Interessen der einheimischen Bevöl'keruna 
und verpflichten sich, die W ahl des Herrn

dm^Bed^f E d i g s ^  
n Bedürfnissen Interessen, m it allen Kräften zu unterstützen."

Sozialdsmokratische Wahlrechtskundgebung.
Aus Braunschweig w ird vom Sonntag 

berichtet: Nach heute Vormittag von der 
Sozialdemokratie in vier Lokalen veranstalte­
ten Wahlrechtsversammlungen sammelte sich 
eine nach taufenden zählende Menschenmenge, 
die die Straßen unter Hochrufen auf das 
allgemeine Wahlrecht durchzog. Am Bohl- 
weg, an dem das Schloß liegt, staute sich 
die Menge, wurde aber bald von berittenen 
Schutzleuten zerstreut, ohne daß es zu Zu­
sammenstößen kam. Auch von der Wohnung 
des Staatsministers Dr. v. Otto sammelte 
sich die Menge, doch wurde auch hier die 
Ansammlung von der Polizei schnell aus­
einander getrieben. Verletzungen sind nicht 
vorgekommen.

Eins schlimme Kolonialpost.
Wie das A m s t e r d a m e r  „Algemeen 

Handelsblad durch Privatdepesche erfährt, 
wurde der Ort T  a n d j 0 e n g - P  a n d a n 
auf der S u n d a i n s e l  B i l l i t o n  von 
Eingeborenen überfallen und niedergebrannt; 
der dortige Leiter der Billiton-Gesellschaft 
wurde ermordet.

Die niederländisch-ostindische Insel B illiton  
(B litong) zwischen Borne» und Bangka, eine

durch die Karimata-, hier durch die Gaspar- 
straße getrennt, hat 4594 Quadratkilometer 
mit etwa 42,000 Einwohnern, worunter sich 
96 Europäer und etwa 12,000 Chinesen be­
finden. Die von Klippen-, Sand- und 
Korallenbänien umgebene Insel ist bergig 
und sehr reich an Eisenerzen, vor allem aber 
an Z inn. Z u r Ausfuhr gelangen außer 
Zinn vor allem Sago, Kokos, Gummi und 
Schildpatt. Der Hauptort der Insel war 
das zerstörte Tandjoeng-Pandan.
Eine Deputation deutscher Geistlicher beim 

König von England.
König Georg empfing Sonntag Nach­

mittag im Buckinghampalast zu London den 
Geheimrat Pros. I) . Dr. Harnack und den 
Präsidenten O. Spiecker. Die Gäste wurden 
vom Erzbischof von Canterbury vorgestellt. 
Der Empfang halte privaten, zwanglosen 
Charakter. Beide Herren hielten Ansprachen 
an den König, der m it herzlichen Worten er­
widerte und sie in England willkommen hieß. 
Die Deputation überreichte dem König ein 
Erinnerungswert, das sich auf den Besuch 
der englischen Geistlichen in Deutschland im 
Jahre 1909 bezieht. Die Deputation war 
von den Parlamentsmitgliedern Allen Baker 
und Dickinson begleitet.

Aus Portugal.
I n  einer Unterredung m it Vertretern der 

Presse hob der Minister des Auswärtigen 
Machado die Steigerung der politischen Be- 
tätigung sowie die Zahl der Zeitungen und 
Versammlungen hervor. Die beiden frühe­
ren M inister Anselmo Andrade und Antonio 
Azevedo seien Anhänger des republikanischen 
Regimes geworden; jeder sehe ein, daß die 
Republik die Unterstützung tüchtiger Männer 
verdiene. Die Cholera in Madeira sei so 
gut wie verschwunden; in Funchal begännen 
wieder Schiffe vor Anker zu gehen. Die 
Tatsache, daß sich in immer größerem Um­
fang Freiwilligendataillone bildeten, beweise 
die Entwicklung des militärischen Geistes im 
Volke. Der M inister erwähnte ferner, daß 
die portugiesische Regierung aus Anlaß des 
Geburtstages des deutschen Kaisers an die 
deutsche Regierung Glückwünsche gesandt

Z u r SLudentenbewegung m  Rußland. 
Der Stadthauptmann hat 36 frühere 

Studenten der O d e s s a  e r  Universität 
wegen gemeingefährlicher Tätigkeit aus­
gewiesen.

Aus der russischen Duma.
Da bei einer etwaigen Ablehnung des 

für Schiffsbauten geforderten Kredits von



28 M illionen Rubel durch die Reichsduina 
der Reichsrat diesen Kredit doch wiederher­
stellen würde, hat die Budgetkommission der 
Duma die Summe als bedingten Kredit be­
w illig t, und zwar je 7 M illionen für vier 
verschiedene Städte, um auf diese Weise die 
Kontrolle über den Kredit zu behalten und 
seine anderweitige Verwendung zu verhindern.

Gegen die Japaner
dauert in K a l i f o r n i e n ,  wie der „Köln. 
Z tg." gemeldet wird, der parlamentarische 
Feldzug fort. Eine neue Gesetzesvorlage 
w ill den in Amerika geborenen Japanern 
und Chinesen die Bürgerrechte entziehen.

Ermordung eines persischen M inisters.
Ein Telegramm aus T e h e r a n  vom 

Sonnabend meldet: Finanzminister Sani
ed Dauleh wurde heute bei seiner Rückkehr 
aus dem Medschlis von Armeniern erschossen. 
Die Verfolgung der Mörder ist aufgenom­
men.

Die Afrikareise des Königs von Sachsen.
Der König von Sachsen ist Sonntag früh 

mit Gefolge an Bord des Dampfers „Großer 
Kurfürst" vom Norddeutschen Lloyd wohl­
behalten in P o r t  S a i d  eingetroffen. — 
Vom sächsischen Ministerium des Auswärtigen 
neuerlich eingezogene Nachrichten besagen, daß 
das bisher gemeldete Auftreten der Pest in 
Egyplen nicht der A rt sei, daß es zu Be­
denken gegen die Fortsetzung der Reise des 
Königs von Sachsen Anlaß geben könnte.

Deutsches Neich.
B erlin . S. Februar

— Se. Majestät der Kaiser nahm heute 
nach der Kirche im königlichen Schloß den Vor- 
trag des Dr. Goldschmidt über Fortschritte 
auf demGebiete der drahtlosen Telegraphie ent­
gegen. Hierbei waren anwesend S . K. H. 
Prinz Heinrich, der Chef des Generalstabes 
der Armee, der Staatssekretär des Reichs­
marineamts, der Kriegsminister, der Staats­
sekretär des Neichspostamts und verschiedene 
andere Herren.

—  Gestern Vormittag verstarb in seiner 
Wohnung Königin Augusta-Straße 12 der 
Generalleutnant z. D. von Scheint, zuletzt 
Kommandeur der 14. Division in Düsseldorj.

—  Der Generalsuperintendent der Rhein- 
provinz, O. Umbeck, ist gestern Vormittag in 
Koblenz gestorben.

— Das Projekt, des 1. Garde-Dragoner- 
Regiment nach Spandau zu verlegen, ist 
endgiltig fallen gelassen worden, nachdem sich 
alle maßgebenden Instanzen eingehend mit 
dieser Frage beschäftigt und fast ausnahms­
los sich gegen das in Aussicht genommene 
T ra in  in Spandau ausgesprochen hatten.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Im  
Reichstags - Wahlkreise H e i l i g e  n b e i l -  
P r e u ß .  - E y l a u  ist von den Konservativen 
Landschastsrat Frommer (Sodehnen) als 
Kandidat aufgestellt worden. —  I n  Gn e s e n -  
W i t k o w o  ist der polnische Kandidat von 
Grabski zurückgetreten und an seiner Stelle 
der Propst Dr. Trzcnski aufgestellt worden. 
— I n Ä i e l - N e u m ü n s t e r  ist von den 
rechtsstehenden Parteien Gutsbesitzer Cyonze 
(Sarlhusen) aufgestellt.

—  Eine Eingemeindung Treptows in 
Berlin wird voraussichtlich nicht stattfinden. 
Der Treptower Gemeindevertreler-Ausschuß, 
der die Eingemeindungsfrage nach allen 
Richtungen hin zu prüfen hatte, hat be­
schlossen, die Vereinigung Treptows mit 
Berlin nicht zu empfehlen. Dagegen soll 
über die Einverleibung des Ortes in Nix- 
dorf noch weiter verhandelt werden.

— Die Beisetzung Paul Singers auf dem 
städtischen Zentralfriedhof in Friedrichsfelde 
hat heute bei frühlingsmäßigem Wetter und 
ungeheuerer Beteiligung stattgefunden. Der 
Zug setzte sich um 12 Uhr vom Geschästs- 
hause des „V o rw ä rts " in Bewegung. Drei 
Stunden später harrten aber daselbst und in 
den angrenzenden Straßen noch viele Tausen­
den des Anschlusses an den Zng der erst 
um fünf Uhr bei dem Friedhof anlangte. 
M an schätzt die Gesamtzahl der Teilnehmer 
auf 100 000. Zu dem Friedhof selbst, wo 
eine Reihe von Ansprachen gehalten wurde, 
waren nur Deputationen zugelassen insbe­
sondere auch die ausländischen. Polizeimann­
schaften waren in großer Anzahl aufgeboten. 
Es kam indes keine Unordnung vor.

parlamentarisches.
Bon der polnischen Fraktion. Anstelle des ver­

storbenen Prälaten Dr. von Jazdzewski hat die pol­
nische Fraktion des Abgeordnetenhauses Dr. M i-  
zerski zum ersten Vorsitzer, zum ersten Vize­
präsidenten von Chlapowski und zum zweiten Vize­
präsidenten von Satz-Jaworski gewählt. Für die 
Kommissionsberatungen übernimmt die Stelle Zazd- 
zewskis der Abg. Niegolewski. Im  übrigen soll 
Abg. von Saß-Zaworski, wie der „Orendownik" 
m itte ilt, bei der kommenden W ahl ein Mandat 
nicht mehr annehmen wollen. Er hat sich auf „a ll­
gemeines Drängen" bereit erklärt, bis zum Ablauf 
der Legislaturperiode auf seinem Posten auszu­
harren.

A l l A s t l l l b  , lung zu nehmen. Professor H o f f m a n n , der Vor-
'  Isitzer des Provinzialverbandes, eröffnete die Ver-

Klerksoorp (Transvaal), 4. Februar. Der sammlung m it einem Hinweis auf den Ernst der 
frühere Ehreugeneral P it Cronje ist gestorben. Lage und auf die in  der Ostmark vielfach geäußerten 

Santiago de Chile, 4. Februar. Der Besorgnisse, daß die Nichtanwendung des Enteig-
Kreuzer Blanco Eucalaoa ist mit der Leiche 
des Präsidenten M ontt heute hier eingetroffen. 
Nach der Überführung der sterblichen Über­
reste des Präsidenten in die Hauptstadt fand 
die feierliche Beisetzung statt, der die Regie­
rung und weite Schichten der Bevölkerung 
beiwohnten. Die Geschäftshäuser waren 
während dieser Zeit geschlossen.

nunsggesetzes zugleich ein Wiedereinlenken in  die 
Bahnen der Caprivischen Polenpolitik bedeute. 
Professor Hötzsch von der königl. Akademie in 
Posen, der das Referat über die Enteignungsfrage 
hielt, führte aus, daß die letzten Abstimmungen der 
Polenfraktion bei der Erhöhung der Z iv illis te, bei 
der Wertzuwachssteuer usw. darauf schließen lassen, 
daß in  der Polenfraktion die „Versöhnungs- 
parteiler" in  der Mehrheit seien, und daß die Polen 
durch diese Abstimmungen einen Umschwung der 

. . , , . . Regierung befördern wollen. Die Beunruhigung,
v k O Ü l N H M t N ü t ü l ' l t M k l l .  die deshalb die ostmärkische Bevölkerung ergriffen

j- Culmsee, 5. Februar. (E in tödlicher Unfall) bade, sei verstärkt durch die gegenwärtige Lage der
ereignete sich am Sonnabend Abend auf der Strecke 
der Kleinbahn Eulmsee-Melno. Der Arbeiter Reetz 
wurde beim Überschreiten des Geleises hinter dem 
hiesigen Kleinbahnhofe vom Zuge der Kleinbahn 
überfahren und getötet. Der Verunglückte war 
30 Jahre a lt und der Ernährer seiner alten Eltern.

L Culmsee, 5. Februar. (Der hüsige Vorschuß­
verein) h i^ lt am Sonnabend im Lokale des Kauf­
manns W. Lindemann die erste ordentliche General­
versammlung ab. Der Vorsitzer des Aufsichtsrats, 
Herr Lehrer P o l a s z e k ,  eröffnete die Versamm­
lung und widmete dem verstorbenen M itglieds, 
Schmiedemeister Vottsen, einen warmen Nachruf. 
Nach dem vom Kassierer, Herrn Zeep, vorgetragenen 
Geschäftsbericht für 1910, Lalanziert die Einnahme 
und Ausgabe m it 2 787 721,38 Mark. Der Wechselver­
kehr betrug 2 423 093,30 Mark, das Bilanz-Konto 
in Aktiva und Passiva 473 391,21 Mark. das M it-  
gliederguthaben-Konto 72 223,53 Mark, Depositen- 
Konto 310 654,77 Mark, das Reservefonds-Konto I  
13 321,19 Mark, das Reservefonds-Konto I I  
11260,77, das Gewinn- und Verlustkon o 7584,21 
Mark. Der Reingewinn betrug 7584,21 Mark. Von 
demselben kommen laut Beschluß der Generalver­
sammlung in  Abzug 10 Prozent zum Reservefonds I
758.42 Mark, 10 Prozent Tantieme dem Vorstand
758.42 Mark, 2,4 Prozent pflichtn, äß iger Be trag 
dem Verbände und ^  Prozent der Hilfskasse 174,Ä  
Mark. Versüumnisgelder dem Aufsichtsrat 228,00 
Mark. An die D iv idend unberechtigten M itglieder 
g langten 6 Prozent Dividende zur Verteilung. Im  
abgelaufenen Geschäftsjahr hatte der Verein keine 
Verluste zu verzeichnen, was nur der umsichtigen 
Führung der Geschäfte zu danken ist. I n  Aner­
kennung dessen, b w illig te  die Versammlung dem 
Kassierer H .rrn  Zeep 350 Mark, dem Direktor 
Herrn Lemmlein 150 Mark und dem Kontrolleur 
Herrn Doellning 100 Mark Gratifikation. Außerdem 
wurden dem hiesigen Verschöm'rungsverein eine 
Beihilfe von 50 Mark gewährt. Die Höhe des Ge­
samtbetrages der aufzunehmenden Barlehn und 
Spareinlagen wurde auf 500 000 Mark festgesetzt.

Marienburg. 3. Februnc. (B>>r Lonotagsersatzwahl.) 
Heute fanden im Wahlkreise Elbing-Manenburg zur 
Landtagsersotzwohl die Wahlmännerwohlen für ver­
zogene oder verstorbene Wahlmänner statt. Von den 
in sechs Bezirken unserer Stadt zu wählenden 11 Wahi- 
mannern wurden 10 vom sogenannten vaterländischen 
Wahloerein aufgestellte Kandidaten und 1 konservativer 
gewählt. Die Beteiliqnna war gering.

Dt.-lLylau, 3. Froruar. (Ein durchgehendes Fuhr­
werk) mit einem Ochsen beladen stieß hente Vormittag 
mit einem großen Holzschlitten zusammen. Die Pferde 
rasten mit dem umgestürzten Wagen weiter. Eine 
Frau kam zu Fall und wurde im Gesicht schrecklich zu­
gerichtet.

Ansiedelungskommission, die nur noch 28 000 Hektar 
zur Verfügung habe. Das sei der Bedarf für ein 
Jahr, und da von dem Erwerb eines Gutes bis zu 
seiner Vesiedelungsfähigkeit durchschnittlich 2 Jahre 
vergehen, so klafft schon jetzt eine Lücke, die die un­
unterbrochene Fortführung der Besiedelung unmög­
lich macht, — eine Lücke, die bei längerer Hinaus­
schiebung der Anwendung der Enteignung natürlich 
immer größer w ird. Nur wenn w ir  von dem Ent- 
eignungsgesetz endlich Gebrauch machen würden, 
ließe sich das große Ansiedelungswerk fortführen, 
an dessen nationalem Erfolge nicht zu zweifeln sei 
und der durch die Volkszählung von 1910 bestätigt 
werde. Lebhafter Be ifa ll folgte den Ausführungen 
des Redners. Nach kurzer Debatte wurde folgende 
E n t s c h l i e ß u n g  angenommen: „D ie Provinzial- 
Vertreterversammlung des deutschen Ostmarken- 
vereins für Westpreußen und Hinterpommern, die 
heute in  Danzig in  schwerer Besorgnis über die 
Fortführung der Ostmarkenpolitik zahlreich zusam­
mengetreten ist. erklärt sich vollkommen einverstanden 
m it der bekannten Kundgebung des Haupt- 
vorstandes. Sie hält, da die Ansiedelungskommission 
nur noch über einen Landvorrat von 28 000 Hektar 
verfügt und somit das Ansiedelungswerk ins Stocken 
zu geraten droht, die schleunige Anwendung des 
Enteignungsgesetzes vom 20. März 1908 für unbe­
dingt erforderlich und hofft, daß es der Regierung 
gelingen werde, entgegenstehende Schwierigkeiten zu 
überwinden oder aber, daß die Regierung Anlaß 
nehmen werde, die beunruhigte ostmärkische Bevölke­
rung über die Gründe der Nichtanwendung genü­
gend aufzuklären." M it  einem Aufru f an die ein­
zelnen Ortsgruvven zur nationalen Arbeitsfreudig- 
keit schloß der Vorsitzer die Versammlung.

— ( D e r  O r t s v e r e i n  T h o r n  de s  V e r ­
b a n d e s  m i t t l e r e r  R e i c h s p o s t -  u n d  
T e l e g r a p h e n b e a m t e n )  h ie lt am Donnerstag 
im Fürstenzimmer des Artushofes seine Monats- 
versammlung ab. Nach erfolgter Verlesung der 
letzten Verhandlungsschrift erstattete Oberpost­
assistent P s t r i c h  einen eingehenden Bericht über 
die dem Reichstage zurzeit vorliegende Petition um 
Wiederbewertung der Oberasststentenstellung als 
Beförderungsstellung. E in Antrag auf Erhöhung 
der Beiträge zur Vergnügungskasse wurde ange­
nommen. Auf Antrag des Vorsitzers wurde sodann 
eine Schulungsgruppe gegründet, der sofort der 
größte T e il der anwesenden Kollegen beitrat. Nach 
verschiedenen M itte ilungen wurde die Sitzung dann 
geschloffen.

r  Dt.-Eylau, 6 . Februar. ( In  der Generalversamm­
lung der freiwilligen Feuerwehr) überreichte der Vor- 
sitzer, Bürgermeister Gisse, dem Schuhmachermeister 
Deiche, welcl er der Wehr über 25 Jahre angehört, das 
ihm verliehene Erinnerungszeichen für Verdienste um 
vas Feuerlöschwesen. Aus der Vorstandswahl gingen 
hervor: B w  aermeister Giese (Vorsitzer), Schlossermeister 
Gnuschke (1. Brar dmeister), Kaufmann B oesler (2. Brand­
meister), Malermeister Soenke (Spritzenmeister).

Dirschäu, 3. Februar. (Das hiesige am Markt ge­
legene Zentral-Hotel,) Besitzer Borschke, ist mit sämt­
lichem Inventar für 90 000 Mark verkauft worden. 
Kursier ist der Kaufmann Hermann Kallmann, in Firma 
I .  Eisenstädt, hier.elbst.

Schulitz, 4. Februar. (Besihwechsel.) Der Besitzer 
Richard Bänning hat seine hier belegene Baue. «w irt­
schaft, etwa 100 Morgen groß, für 42 500 Mark an den 
Mühlenbesitzer Otto Ziegenhagen verkauft.

Bromberg, 3. Februar. (Stadtverwaltung 
und Presse.) Auf Einladung und unter dem V o r­
sitze des Ersten Bürgermeisters M  tzlaff fand im 
MagistraiSsttznngssaal eine Beipremung zwischen 
drei Vertretern des Magistrats und den Verlegern 
und Schriftleitern der hiesigen deutschen Zeitungen 
statt, um eine Einrichtung zu schaffen, die den 
Zeitungen in regelmäßiger Weise den Nachrichten­
dienst in kommunaipolitischer Hinsicht erreichter,) 
soll. Da auf beiden Seiten im Interesse der 
S tadt und ihrer Einwohnerschaft die Notwendig­
keit einer solchen Einrichtung anerkannt und als 
Grundlage die völlige Freiheit und Unabhängig­
keit der Zeitungen von vornherein aufrechterhal­
ten wurde, so kam es zu einen) alle Teile gleich­
mäßig befriedigenden Eraebnis. Insbesondere 
sollen künftig alle für die öffentliche Behandlung 
bestimmten Vorlagen sofort nach ihrer Fertigstellung, 
und Magistratsbesch üsse von Wichtigkeit stets un­
mittelbar den Zeitungen zugehen.

Lissa, 4. Februar. (Verurteilung eines Bürger­
meisters wegen Unterschlagung.) Vom Landgericht 
Lissa wurde der vom Amte luspendierte Bürgermeister 
Schalomski aus Reisen wegen Untreue und Unter­
schlagung in 4 Fällen zu 1 Jahre 6 Monaten Gefäng­
nis verurteilt.

Austritt, 4. Februar. (Die Malzfabrik von Kohtstock 
ist niedergebrannt.) Obgleich zahlreiche Wehren und 
M ilitä r anwesend waren, konnte von den Fabrik- 
räumen und Stattgebänden nichts gerettet werden. 
Man mußte sich aus den Schutz der angrenzenden Ge­
bäude beschränken.

Lokalllnchrtclnrn.
Thorn, 4. Februar 1911.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r  n.) Der Besitzer Adolf Pansegi au zu Ottlot- 
schin ist als Waisenrat sür d,e Gemeinde Ottlotjchin 
verpflichtet.

— ( P r o v i n z i a l  - V e r t r e L e r v e r s a m m -  
l u n g  des  d e u t s c h e n  O s t m a r k e n v e r e i n s . )  
I n  Danzig tagte am 5. Februar die sehr zahlreich 
besuchte Provinzial-Vertreterversammlung des deut­
schen Ostmarkenvereins, um zu der Haltung der 
Regierung in  der E n t e i g n u n g s f r a g e  Stel-

— ( V e r e i n  „ S t e p h a n i  a".) Am Sonnabend 
feierte der Post- und Telegraphennnterbeamten-Verein 
„Stephania" im Viktoriapark das Kaisergebnrtstagsfest 
in würdigster Weise. Nach einem patriotischen Fest- 
prolog, gesprohen von Fräulein M üller, hielt der V o r­
sitzer, Herr Oberpostschaffner M üller eine längere An- 
spräche, die mit einem Kaiserhoch schloß, in das die 
Versammlung jubelnd einstimmte. Für Unterhaltung 
sorgten zwei Einakter „Eine Eisenbohnbekanntschast" 
und „Eine falsche Revision", sowie ein Duett und 
Konpletvorträge. Großen Beifall fand ein van Fräul. 
Zimmelmann eingeübter Schleier-Neigen, zierlich ge­
tanzt von 12 jungen Damen. Am Schluß der Auffüh­
rungen brachte der Vorüber ein Hoch aus die Gäste 
und Ehrenaäste, inst storniere auf die zum Feste er­
schienenen Vorgesetzten aus, woraus der Tanz begann, 
bei dem sich die Jugend bis zum hellen Morgen ver­
gnügte.

— ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n . )  Das 
Stiftungsfest im Artushose am 2. Februar, mit welchem 
gleichzeitig die Feier des Geburtstages Seiner Majestät 
des Kaisers verbunden wurde, erfreute sich auch diesmal 
wieder eines äußerst zahlreichen Besuches seitens der 
Mitglieder und geladener Gäste. Wenn auch im Laufe 
des Jahres manche Monatsve>sammlung in der Besnchs- 
ziffer zu wünschen übrig ließ, so hat doch das Stiftungs­
fest, bei welchem ja ganz besonders jene Ideale beredten 
Ausdruck finden, auf welche der Verein gegründet ist: 
Religion und Vaterlandsliebe, Liebe zu Kai er und 
Reich, noch nichts von feiner alten Anziehung eingebüßt. 
Pünktlich um 8 Uhr begann ni dem prächtig dekorierten 
Saale das Milnürkonzert. Am Schluß des ersten Teils 
lichtete der erste Vorsitzer Herr Professor Hi r sch ber g 
herzliche Worte der Begrüßung an die Mtrglieder und 
erschienenen Gäste. Die Festrede hielt Herr Seminar- 
Oberlehrer B r i n k m a n n .  Redner kennzeichnete das 
Stiftungssest eines Vereins als einen Tag ernsten 
Nachdenkens. Was wollen w ir?  W ir wollen einander 
katholisches Empfinden, Denken und Handeln wecken. 
Gerade in den letzten Wochen ist die Kirche in ihrem 
Oberhaupte Gegenstand von Anwürfen geworden seitens 
solcher, die weder die Fähigkeit noch die Berechtigung 
haben, sich um inuerkirchliche, rein religiöse katholische 
Dinge zu kümm rn. Bei den überzeugten Kathollcen 
gäbe es geoenüber den Lehremscheidungen der kirchlichen 
Zentralbehörde über den Modernismus nur eine innere 
Zustimmu,g oder den Berückst auf die Zugehörigkeit 
zur katholischen Kirche. Neuner ermähnte zum treuen 
Feststehen im katholischen Bekenntnisse und bat, sich nicht 
irreleiten zu lassen. Die evangelischen Christen bat er, 
sich so zu mnerkirchlicheu Fragen der katholischen Kirche 
zu stellen, wie die Katholiken sich zu rein kirchlichen 
Fragen der evangeli chen Kirche stellten, die ja auch 
z. B. um Veranstaltungen zur Abwehr der Irrlehre 
vom evangelischen Boden („Sprnchkollegium") sich nicht 
kümmerten. Begeistert erschallte dann gemeinsam das 
„Hohe Lied von der katholischen Treue", „Fest soll mein 
Tansbund immer stehen". — Dann kam der Redner 
auf sein eigentliches Thema: den Geburtstag Seiner 
Majestät. E r wünschte dem Kaiser alles Gute von des 
Himmels Gnade und zeichnete in markigen Strichen, 
was w ir an der ritterlichen Gestalt Kaiser Wilhelms 
haben. Diese Gedanken der Kaisertreue und Vaterlands­
liebe sollen nicht nur an patriotischen Hochfesten lebendig 
werden, sondern täglich vor unterem Geiste stehen. Die 
Vaterlandsliebe sei nicht nur Selbstiucht in plurali, nicht 
nur das egoistische Kollektivbewußtsein, sondern zu der

Pflicht der Selbsterhaltung kämen zwei Momente, dl 
den Patriotismus zur s i t t l i c h e n  P f l i c h t  machie/'' 
Die Nach st en l i e b e  verlange be anders die 
jener, die uns durch die Bande des Blutes oder o* 
gemeinsamen Vaterlandes nahe stehen. Eine Fa" 
dieser Christenpflicht sei oer C h a u v > n i s m u s ,
W ort dem deutschen Ohre und dessen In h a lt dem deû , 
schen Geiste ferner klingt. Der Chauvinismus veraaste 
ohne Prüfung alles außerhalb der eigenen LandesgreNZ' 
er ist unchristlich. dumm und gefährlich. Sein Gegen 
stück auf religiösem Gebiete ist der F a n a t i  s m u s , 
der aus dem Feststehen im eigenen Bekenntnisse ^  
Verachtung des Andersgläubigen macht, der stall 0, 
einigenden Brücken hohe Scheidewände aufführen mochte, 
über die er der andern Konfession nicht die Hand reicht 
w ill zu gemeinsamer, bürgerlicher und kultureller Arve! 
Aber Pflicht sei ein gewisser rationeller Stolz und ve 
sonders eine e n e r g i s c h e  K r i e g s a n s a g e  an o) 
F e i n d e  des  e i g e n e n  V o l k s  u m s ,  mögen " 
kommen, woher sie wollen. Zweitens verlange oo 
große v i e r t e  G e b o t  die Unterordnung unter vl 
Autorität de> Kaisers. Der Christ müsse konsequenter 
weise den Königsberger Kastecworten zustimmen )M 
dürfe den Ausdruck „Bon Gottes Gnaden" nicht m 
leere Phrase bezeichnen, sondern müsse auf die Frag 
nach der Quelle der fürstlichen Gewalt mit Otto vo 
Wiitelsbacb auf dem Reichstage zu Bescmcon verwundet 
fragen: „Von wem anders als voll Gott und sei"* 
Vorfahren?" Redner schloß dann mit dem Wunsch'
daß der Himmel sich des Kaisers als seines Instrumente 
noch recht lange bedienen möge, um das deutsche LcM 
zu segnen und motivierte das brausend aufgenommen 
Karserhoch, dem die Nationalhymne folgte. —̂ Eine 
ganz besonderen Genuß boten auch diesmal wieder o 
BägUlige des königl. katholischen Seminars mit iM'^ 
Gesangsvorträgen im zweiten Teile des Programms« 
Bei dem stürmischen Applaus mußten sich die Sänger A 
Miede, holnngen und Einlagen verstehen. Auch § 
dieser Stelle sei nach jener Seite hin der Dank des 
Vereins ausgesprochen. Gegen 11 Uhr leitete 
Kappenpolonaiie zum Tanze über. „Schade, daß ^  
Jahre nur e in  Stiftungsfest gefeiert w ird", so kottM 
man manchen Tänzer und manche flotte Tänzer» 
seufzen hören, als die Uhr schon bedenklich noch Mittel
nacht vorgeschritten war und die „Nimmermüden" an
Nachhansegehen gemahnt wurden. Der Verein kan 
mit Stolz und Genugtuung auf den schönen Verlaut, 
des 12. Siiftnngssestes zurückblicken.

— ( D e r  S t e n o g r a p h e n  v e r e i n  S t o l z e  
S c h r e y )  hielt am Sonnabend in den Schntzenha"S 
säten sein Stiftungsfest ab, zu dem sich die M itglie-" 
mit ihren Angehörigen und Gästen in anßerordentttcy 
großer Anzahl eingefunden hatten. Nach dem ^artcag 
eines Prologs nahm der Vorsitzer des Vereins,
Töchterschnllehrer K e r b e r , das W ort zu einer D*. 
grüßnngsan prache, an deren Schluß er das Hack am 
Se. Majestät den Kaiser ausbrachte, in das die Der 
sammelten freudig einstimmten, worauf stehend die M ' 
tionalhymne gesungen wurde. Mehrerer» gediegen* 
Vortrügen eines launigen Humoristen folgte ein a) 
regender Schwank, in dem sich die Mitwirkenden 
Aufgabe bestens entledigten, sodaß ihnen laute M  
sallsknndgebnngen zuteil wurden. Von dem im Ver*' 
herrschenden Geiste der Arbeit und des zielbewum*" 
Slrebens drang ein Hauch auch an diese Stätte oe 
Vergnügens, indem eine die Narzissnssage behandeln^ 
tiefempfundene Ballade von einer Dame des Verein 
durch Herrn Lehrer B r a u e r  meisterhaft vorgetragen 
wurde. Einige weitere Dnette und Korrplets, norS 
tragen durch Damen des Vereins, bildeten den Sch'"v 
des unterhaltenden Teils, worauf man zum TaNZ 
überging. Bei der Kasseepanse, in der Herr
ger ichlsfekretär G e d i e s  ein Hoch aus die stenograph'!^,, 
Sache ausbrachte, kamen Hunderte von „inhaltsvollen 
Paketchen, die bei der Pakeipost eingelaufen waren, 
Verteilung. — Wie der Vorsitzer bekannt gab, 
die nächste Vereinssitznng erst am 8. März und nlV 
schon im Februar statt.

—  (M  ä n ii e r g e s a n g - V  e r e i n » L i e d e r  
f r e u n d e " . )  Am Sonntag Abend veranstaltete, n 
Verein im Schützenhans fein zweites Wintervergnüg*^ 
tas sich wenigstens durch die närrischen Kappen a 
Ccunevalsfest ankündigte. Auch das Programm, o» 
dnn aller Ernst gebannt, war ganz dem Carnevalh""^ 
geweiht. Z u r Ausführung gelangte die komische Operel^ 
„Der gestohlene Nachtwächter", in der die Handlung "7 
ein in einer großen Kiste schlafender Nachtwächter wir 
von zwei Einbrechern gestohlen, die er nach Offnen o 
Kiste packt, wosür er eme Auszeichnung erhält — nim 
kalisch recht gefällig eingekleidet ist, unter Benutzung 
berühmter Op rnmetodien. Die Darsteller — FrÜmei 
Rossol („A nna"), Herr W itt („Bräutigam "), der da 
hohe ü  im Lrust on prächtig herausschmelterte, 9 ^  
Kling (der verliebte „S.adtsekretär"), der mit oe 
Ständchen vom M o—aoao —nd, frei nach den 
fingern", großen Beifall fand, und die Herren Doo' 
Paczkowski, Fechner, Sponer, Schulz und Sintkoais 
führten ihre Rollen zurrneN recht gur durch, sodaß o 
Ausführung viel Vergnügen bereitete. Es ioigi* ^  
Walzer „Lrebesweben" von Wemzierl, der voM Eb 
unrer Leitung seines Dirigenten, Herrn Seminarleyr 
Janz, vorzüglich ge ungen wurde. Noch dem Eisb* 
essen, das an drei langen Tafeln eingenommen lvuro > 
Myrten dann dre Herren Evert und Pionlkiervicz U V  
eine äußerst drollige Pantomime in Negermaske
die dre rechte Stimmung gab sür den nur begiuneno

— ( F r e i e F l e i s c h e r i n n u n g z u T  h
Am S iim to g  Abend veranstaltete die Irm ung ' 
den Solen des Artnshoss ihr Willtervergn0ü.b  ̂
das stark besticht war, da anch zahlreiche Gal 
der Einladung der Jnnnng gefolgt waren. Ä " 
erstenmale wurde für das Fest ein reicheres 
gramni, m it Festgedicht, gesprochen von F^ame 
Erna Günstig, einem Einakter „D er neue Gele» 
lind Conpletoorträgen, ausgestellt, das unter o 
ortistiichen Beirat des Vorsitzers des Schlesiel^ 
eins Herrn Polizeisekrelar Stnwe m it .
Erfolg ansgejührt wurde, da die Innung  auch U 
lige schauspielerische Kräfte, besonders in den 
Schenk und Iautz besitzt. Der Einakter,
Tendenz, daß die Meisterstöchter den 
Ge:e!len gehören, wurde von den Mitwirke" ' 
mit der Gewandtheit von Berussdarstellern
Das Podium war für diese Aufführungen in e 
prächtige Bühne umgewandelt. Der Tanz ^ " 9  
mit einer Polonaise, geführt von Herrn 2cho" 
lind Frau Nopp, eingeleitet, wie sie nur aus . 
Bällen dieser In n u n g  getanzt w ird, in " ia "  . ^  
fachen Touren und kunstvollen Windungen § 
Verschkingl nqen, die auch den Zuichanern en 
bieten. Hierbei wurden die Paare m it ^  
und Kappen ausgestattet, sodaß auch dies Fest ö 
Faschingssest wurde.

— ( K a i s e r g e b u r t s t a g s f e i e r  d e r  
g e n d w e h r.) Wohl gelungen

I"*
und a llse itig  desi^

digend verlies die Kaisersgeburistagsfeier der 
wehr, die am Sonnabend nn „Goldener, Löwen > 
fand. Gäste und Veceinsangehörige füllten ^  ^ r r  
ränmigen Saal bis auf den letzten Platz. Nach 
Konzertstücken begann da« Schauturnen unter -



am ^^schmer. Es wurde in zwei Riegen
versolgten di-^N^r'- ^Obturnt die Festteiinehmer 
80ns g .7 e in .-n ? .°^ ^ '" ^ e n  mit großem Interesse,
turnerisch,, Gruppen bildeten den Schluß des
luarsäiipr» Nachdem die Wehr im Saale auf-
K r a u f e  der Vorsitzer, Herr Rektor
Mit einem d ^ i k ^ "  zu einer zündenden Ansprache, die 
A''ff"hr.ma Ho?- oui den Kaiser schloß. Die
dem ein o ^  Theaterstücks „Wem gehört der Paletot", 
hervor ^ ."p le t voranging, rief allgemeinen Beifall 
dem Ebrp«»^ . ^^?^^po"se kam ein Telegramm von 
äur Ve,l-l...! -bd Herrn Redakteur Müller-Königsberg 
toast cu,«^ ^'.^ohieud Herr K r e t s c h m e r  den Damen» 

--'N n lh eu  L r « ? .° h " ,d 'N ° °  ^  T °"» . d°M man bis

I-lndes S o n n t a g )  brachte wech-
wo di° ' ^uhU ngsw etter in der S tadt und 
e i n w i r k e n K r a f t  gewinnt, frei 
Wetter ^ ^?6egen das prächtigste DezemLer-
T e r n V  ^  E  einigen Schneestürmen, draußen, 
war - E r d e  überall; wo nur ein Abhang
Eese'm^k?^ auch Rodler; auch Damen der 
gute beteiligen sich schon an dem Sport. Eine  
Stadtm^??^ ^abei ungefährliche Bahn ist im  
wieder ^  dem Forsthause. Prächtig war
Wolken ^  Sonnenuntergang hinter den Schnee- 

W pfel in Flam en standen, als sei der 
auch ^  -  Der Sonntag brachte
R e i t s t "  Musikreiten in  der neuen E ö tzs c h e n  
gesckm,;^  ̂ tr in Thorn-Mocker, die m it G irlanden  

Arrzahl Reiter nebst einigen 
auf Ehrten  den zahlreichen Besuchern, die
unter ^ - ^ r r e  Platz genommen, ihre Künste vor 
srischuii>.--  Harrn Georg Götz. Auch E r-
Reitbon stnd m it der modern ausgestatteten
eine Sa hat der Reitsport wieder
^ feh len  Thorn ^funden, die nicht

aAzehn R 
T h e a t e r

verfekl^ ^  ^ ra n e  in Thorn gefunden, die nicht

. ' d ' L
P u c c in ;-^  ^  abends eine Wiederholung von 
verkaustp^^* "M adam e V u tte rfly "  statt, vor 
roll« ^Enr Hause, das der Darstellerin der 5öas der Darstellerin der T ite l-  
fall spmidete ^ Niedeck, wieder lebhaften Bei-

^usikfr!^ ^ a s t l e r k  0 n z e r t ) D ie vereinigten 
Abonnem» ? Ahorns zeigen heute das letzte 
*in K ^ ^ b 'K o n z e r t  der Saison an. Es ist dies 
lallen ^??*arusikabend, der am 11. Januar aus- 
derleat ^ u  auf M ontag  den 13. Februar
^itrvirk?^oen ist. Es werden in diesem Konzert 
ö*iele königl. Hochschullehrern Ga-
^ecillp ^trowetz die Damen P a lm a  von Paszthory, 
die^ und Eugenie Stoltz Der R u f, der
ein cluc-^"^^auartett-Vereinigung vorausgeht, ist 
Nrit d ip s -^^^E ter, und es steht zu erwarten, daß 
der vei-p^-  ̂ uzert die bisherigen Veranstaltungen 
^lufr Musikfreunde einen würdigen Ab-
Und 1 ^ rd e n . Einlaßkarten zu 3, 2, 1,50 
3U haben ^  ^  Schwartzschen Buchhandlung

 ̂ " e r  S t a d t t h e a  , « r.t A„s dem 
Uhr zum ^ 0 e n .  Dienstag den 7. Februar 8
2p°r ..Der fliegende Holländer", große
w" de?" 7 '» ° ^  Wagner. Die letzte Aufführung is, 

beiden*" Begeisterung aufgenommen worden, 
M>ge P u k ," " ^ " S e g a n g e n e n . urrd es dürste das 
r ° ? i r ° k . i u n w ° h > ,  mteressieren. »" «sahren. daß 
?ufkorderuuu » k g r ö ß e r e n  Städten die 
? Auffärbt. "'U dieser Oper zu gastieren.

dos welhselnb!."?» gegeben werden,
platzt. diepertorr ein solches Gastspiel nicht
°Ukch dle M  . ? ' ? ^ '  der die Titelpartie sing,, ha. 
?">r oertich ^  >» der Ar.ffassuug noch
M r  Rolanü n  ̂ T n o : 8 ^- Brndl als „Senio", 
eird»»« ,. ols „Erik" und Herr Rtiuder ni» k>ni-^Nder«°n"d "ls „Erik" und Herr Klirrder als „Hol- 

bem erkt ^ '^ "« u lt ig e s . — Bei dieser Gelegenheit 
». irrig m . ?» die Direktion mit der berühmten 
^  der dMsinu ! "  "  H U d e b r a n d t ,  die der 
g^bnhej, unu m Saison ist, bekannt durch ihre 
,?dst. wegen ^ ° i> e  wie durch Ihre choreographische 
8 u^anchunaen u"t>. in oUernächster Zeit in

zum drU.°,/'^,- .T' Donnerstag den S. Februar, 
v»!* "«'ne K r ö n N a o t l ä l  „Madam- Butterfly", 
>  Tiacomo m Schmetterling), große Oper in 3 Akten 
??"'"Ip ie l°Ab ' !  ^ " ° i>  den 10. Februar zweiter
^ " "s p ie l ch k »?.. "D »  Graf von Charotais",

s S o , , von Richard Beer-Hosmann. 
Horn n«*—r. . L r e t  n.) Der polnische Sokoloereinein oeranstalt-t? ^  ' n.) Der polnische Sokoloerein 

°u ^ > N te rv e ru ,jj '°E  Sonntag Abend im Alnieum 
brm» '" T h o rn ^  X . > , .? "  Programm brachte den, 
d e ^ °N  Cinaktlr einmal ausgejUhrte».
I»in°"»p°>Nischer Schwert des Damokles".
Sweb ^°">ik ,,^Sprache mit polnischen, Tenrperament 
em '?  Stüch ° Z „  n und noch ein
»k,»* '>"« und der Schornstein,eger":
S Ä " » "  d e f ^ ' d -  d-r Damenriege und die „Marmor-' 

^ngen darüen;»Ü' ?,"'Ska»,pser in verschiedenen 
M  a u .  ? '  ^ lo ß  sich der Tanz.

^oespolj. l "i» K l a u e n s e u c h e . )  Nach 
r«g^"°>vko ^,d  »"°rdnnng sind die für die Ortschaft 

°usg,h KuezwaUy angeordneten Sperrmatz.

der Nacht zum
ft °ch k e n k u V "d 7 r unbekannte Männer einem 

hatte ho-' ^  5 /"h  keiner Droschke ent- 
R  stärk Die Droschke wurde am
^ ' d i -  man ! ^ ^  aufgefunden, während die 

und ^ - 3  in den S tall
Ialobsn^r."' 7^ Sonntag M ittag  ging 

r-a» k .^ °b -v °rs ta n b  -in  Dk-rh durch, das Siel-
gatoppierte in die 

! in 
Un-

k h°"'e' 5 ^  * bAr r es t ant en  verzeichne, der

4 . ? . -  ^''böng"e? 1 , ^ 8 ^ " "  , °'u ' Koraüenhals.
" 'e  la, m « '''« > »  Samiguriel und e n K,reifer 

"dtr « ,^°"ä°'I°kre,°riat. Zinn,,er 49. '

°  > °  w , c e d e ? °Ä '" * '* '' « s t i e g e n .  Bei  
rrs^ ^ l l e  n. ' Strom von 3,40 aus 3 12

^  Ab i^ °"  Nachweis ..s r ^ " °  Niannes Hai jedoch

» " « ^ - S ' °  ' »

>»'ch
-vmmrmd auf. Ha, der Vormund ^

im Auftrag des einen Erben für das Begräbnis Sorge 
getragen, so kommen für die durchaus notwendigen 
Ausgaben <Sarg, Träger) die Erben aus. Der Hochzeit, 
schmausahuliche Leichenschmaus gehören nicht zu den 
notwendigen Ausgaben, weshalb diejenigen Erben, 
welche ihre Emwilllgnng dazu nicht gegeben haben, die 
Kosten hierfür nicht mitzutragen brauchen.

Kompanie. W enn S ie  bei der Einigung mit 
den E ltern des Dienstjungen die Znrückbehaltung des 
Korbes als P fand nicht vereinbart haben, so sind S ie  
zur Herausgabe verpflichtet. Wegen der drei M ark  
wäre dann nn Falle der Nichtzahlung Klage zu erheben.

M ann ig fa ltiges.
A r z t  v e r s c h w u n d e n . )  B e r­

liner B la tte r melden: S e it dem 21. Dezember 
vergangenen Jahres ist der A rz t D r. 

U>to A lbe ily  aus seiner W ohnung Tempel- 
hot, Theoborstrake S. verschwunden. E r 
entfernte sich m it Zeichen seelischer Depression 
und ist seitdem nirgends gesehen worden. Ob 
ihm ein Unglücksfall zugestoßen ist, konnte 
bisber nicht erm ittelt werden. E r ist 1.73 
Meter groß, uon hagerer Gestalt, hat weißen 
I jo llv a rt hervorstehende Backenknochen und 
an der )7ase und am Kopf mehrere von 
schmissen herrührende Narben.

^  ^ ^  ^  od  g e f o l g t )  ist ihrem
Herrn die W-rtschaflerin, die bei dem so 
Piotzltch in B e rlin  gestorbenen Geheimral 
Tieniaim  lange Jahre lebte. A ls  sie den 
auf der S lrage  erfolgten Tod des Geheim- 
>ats erfuhr, brach sie besinnungslos zusammen 
und starb am Tage nachher insolge der 
Aufregung.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  G y m n a s i a l -  
E s.) Großes Aussehen erregie der 

Selbstmord des Gynmasialdireklots D r. Höfer 
m Julerbog. D r. H . w ar längere Ze it in 
Eins tätig geme,en und als D ireklor an die 
neue komgl. Schiller-Schule in Jute»bog be- 
mfen worden. Bevor er diese Stelle zu 
Neujahr antrat, wurde er plötzlich beurlaubt 
zur Klarstellung von peinlichen Borgängen, 
die bei seinem Abgang aus E ins ruchbar ge­
worden waren. E r sollte nun in eine 
Nervenheilanstalt gebracht werden, zog es 
aber vor, sich zu e>schießen.

( G a s e x p l o s i o n  i m  K r a n k e n -  
h a u s.) I m  städtischen Krankenhaus in 
Weimar erfolgte, als eine Krankenwärtern! 
ein Zimmer mit einem Licht betrat, eine 
heftige Gasexplosion. Die Wärterin wurde 
aus der Stube geschleudert und schwer ver­
letzt. Durch eine Neihe von Zufälligkeiten 
war die Gasleitung an dem Slirilisierungs» 
apparat offen geblieben und das ausgeströmte 
Gas hatte sich an dem Licht entzündet.

( Z u g u n f a l l  i n f o l g e e i n e s F e l s -  
r u t s ch e s.) Amtlich wird gemeldet: Am 
Sonntag früh ersolgte kurz vor vier Uhr 
zwischen den Stationen Müden und Corden 
der M o s e l b a h n  in einem alten Stein­
bruch ein Felsrntsch. Ein vorhandenes 
Schntzgerüst hielt die Felsmassen größtenteils 
zurück. Losgelöste Teile des. Gelüstes fiele» 
jedoch auf das Berggleis und führten die 
Entgleisung der Lokomotive vom Personen- 
zuge 400 und eine Sperrung beider Gleise 
herbei. Der Lokomotivführer wurde leicht 
verletzt, die Maschine stark beschädigt. Der 
Zugverkehr wird durch Umsteigen an der 
Rutschstelle aufrecht erhalten. Das Gleis 
T rie r— Coblenz war um 11 Uhr wieder 
fahrbar.

( M a s s e n e r k r a n k u n g e n  b e i e i n e m  
l l  bu  n gs  mar s c h  T i r o l e r  K a i s e r -  
j ä g e r . )  Aus Innsbruck wird gemeldet: 
Eine Kompagnie Kaiserjäger der hiesigen 
Garnison wurde zu einem übungsmorsche 
mit Maschinengewehren kommandiert. Die 
Soldaten setzten über den 2000 Meter hohen 
Kamm der Stubaiergruppe, „H a ls " genannt, 
und gerieten dabei in tiefen Schnee. Die 
Pferde mußten ausgeschaufelt werden. Zm ri- 
undzwanzig Mann sind erkrankt, neun von 
ihnen schwer.

( S t r e n g e  K ä l t e  i n  I t a l i e n . )  
Aus Sizilien herrscht seit einigen Tagen große 
Kälte bei starkem Schneefall. I n  der Um­
gebung von Catania und Caltagiroiie ist der 
Verkehr vollständig unterlmnden. Die Züge 
bleiben in dem meierhohen Schnee stecken. 
I n  Florenz zeigte am Freitag das Thermo­
meter zwölf Grad unter Null, eine dort fei! 
1859 nicht verzeichnete Kälte. Auch in Um- 
brien und sogar an der Riviera henjcht 
scharfe, schneidende Kälte. I n  Salü an, 
Gardasee hat es stark geschneit.

( 2 5 3  F i s c h e r  a u f  e i n e r  E i s ­
scho l l e  i n s  M e e r  g e t r i e b e  n ) Aus 
H e l s i n g f o r s  wird vom Sonntag ge­
meldet: Im  B j ö r k ö s u n d  sind 253 Fischer 
auf einer Eisscholle ins Meer getrieben 
morden. —  Ein weiteres Telegramm besagt: 
Nach einem bei dem Lanoessekretär zu 
Wyborg eingegangenen Telegramm von der 
Julei S e s h ä r  hat die mit 253 Fischern 
ins Meer gelr ebene EissMolle die Richtung 
auf Jambnrg genommen. W eil die aus 
Bjoerke Somiabend Boim ittvg unsgeianfenen 
Rettimgslwote bis abends »o h n cht zm ück- 
gekehrt inaren, n m,nt m » au, daß sie die 
E>s'>chi-lle eure.)!-» gaben.

Gedankensplitter.
Bekenne dich mutig zu dir selbst,
das steht dir besser als Täuschen und Zwingen.
Im  Grunde verlangt kein Mensch von dir, 
daß du sollst über dich selber springen.

Viktor Blüthgen.
Laß der Sonne Glanz verschwinden;
W enn es in der Seele tagt,
M r  im eignen Herzen finden;
W a s  die ganze W elt versagt.

Neueste Nachrichten.
Don der Reichsbank.

B e r l r n , 6. Februar. I n  der heutigen Sitzung 
des ZentraLausschusses der NeichsLan! führte d<n 
Präsident aus, daß der Stand der Bank leidlich Le- 
frredrgend sei. So sehr die ReichsbanL auch bestrebt 

für Handel und Industrie zn 
schaffen, .ei es nicht möglich gewesen, den Diskont 
um mehr als ein V2 Prozent herabzusetzen. M a n  
müsse zunächst die weitere Entwicklung des Geld­
marktes abwarten.

. R o g g e n  fester, per Tonne von 100N Kqr. 
inländ. 714-714 Gr. 146'/,-147 Mk bez, 
Negulierungspreis 147 Mk. 
per Februar—März 147 Br., 146 /̂- Gd. 
per März—April 149 Br., 148V, Gd. 
per April—Mai 151 Mk. bez.

Gerste unverändert, per Tonne von 1000 Kgf, 
inländ. 576-641 Gr. l42—161 Mk. bez. 
transito 108—114 Mk. bez.

Haf er  fester, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. l4 l-1 5 1  Mk.
transito 96-112 Mk. bez. L

Rohzucker.  Tendenz: stetig.
Nendement 88 "/̂  fr. Nenfayrw. 9,15 Mk. lull. S. 
Rendement 75 °/<, fr. Neufahrwasser 7,50—7^5 Mk. 

K l e i e  per 100 ^ i .  Weizen- 9,30 Mk. vez.
Roggen. 8.50—8,60 Mk. bez.

Der Vontarrd der Prodirklen-Börse.

wurde auf 4̂ /Z Prozent, der Lombardzinsfuß auf 
51/2 Prozent herabgesetzt.

Euellforderung.
«v r l*<!,?"' 6 ..Februar. Erklärungen, die Herr 
August Thyssen jun. veröffentlichte, in denen er 
senren früheren Generalbevollmächtigten, Dr. jur, 
Udolf ^orchardt eine gewisse Verantwortung für 
ferne Jetzige fmanzielle Lage beimaß, hatten laut 
„Verl. Tagsbl. eine Duellforderung zur Folge. 
Gestern Morgen sollte sie im Grunervald ausge- 
^agen werden. Im  letzten Augenblick wurde 
Thysfen durch die Krim inalpolizei in Schutzhaft ge­
nommen.

. Eisenbahnunfall.
B e r l i n  6. Februar. Auf Bahnhof Baum- 

schulenweg streß heute früh 5.33 Uhr ein von Pots- 
kommender Vorortszug mit dem aus Bahnhof 

Nrederschonerverde ausgefahrenen Frühzug zu­
sammen. Sechs Per onen wurden schwer, elf leicht 
verletzt. Mehrere Wagen und die Maschine des Vor­
ortzuges entgleisten. Der Materialschaden ist be­
deutend. Der Verkehr mußte durch Umsteigen auf­
recht erhalten werden.

Keine Lholerafälle in Duisburg.
D u i s b u r g ,  6. Februar. Auswärtige M e l­

dungen, daß in Duisburg drei Cholerafälle vorge­
kommen seien, werden an amtlicher Stelle als voll­
kommen unbegründet bezeichnet. Die Gerüchte be­
ruhen wahrscheinlich auf der Tatsache, daß in der 
letzten Zeit hier einige Erkrankungen an schwarzen 
Pocken vorkamen, von denen eine tödlich verlief. 
Es stnd weitestgehende Sicherheitsmaßregeln ge­
troffen worden; an 360 Personen wurden Schütz- 
pocken-Jmpfungsn vorgenommen.

Der Studentenstreik in Galizien.
L e m b e r g ,  6. Februar. Die Vorlesungen in  

der technischen Hochschule sind heute wieder aufge­
nommen worden.

Jugendliche Mörderin.
P e t e r s b u r g ,  6. Februar. Hier erchlug ein 

jugendliches Dienstmädchen eine 58 Jahre alte, reiche 
Frau im Schlafe mit einem Stein. Dann durchsuchte 
die Mörderin die Wohnung nach Geld, fand aber 
nichts, obwohl in einem Geheimfach 16 600 M ark  
lagen. Die Polizei entdeckte die Mörderin und ver­
haftete sie.

Brand in Konstantinopel.
K o n s t a n t i n o p e l ,  6. Februar. Die G e ­

b ä u d e  d e r  P f o r t e  find in vergangener Nacht 
durch Feuer teilweise zerstört worden. Das Feuer 
brach im Telephongebäude aus.

B e r l i n ,  6. Februar. Amtliche Mitteilungen  
über den Brand der Gebäude der Pforte bestätigen, 
daß das Gebäude des Staatsrates, des Großvizerates, 
desMinisteriums desJnnern teils ganz, Leilsteilrveise 
zerstört sind. Das Gebäude des Auswärtigen Amts 
und das Archiv sind unversehrt geblieben. Es darf 
als feststehend erachtet werden, daß das Feuer durch 
Zufall entstanden ist und nicht böswillig angelegt 
wurde«

Türkei und Griechenland.
S a l o n i k i ,  6. Februar. Zwölf Schnellfeuer­

batterien gehen nach der griechischen Grenze ab, 
weil die Vorbereitungen Griechenlands im Manöver 
in der Gegend von Tyravo und Trikala als Demon- 
stralion aufgefaßt werden._______

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoien....................
Russische Bmlkiwten per Kasse. . .
Wechsel uns Warschau . . . . . .
Deutsche Reichs«,,leihe . .
Deutsche Reichsanleihe «'! . . .
Preußische Konsuls „ . . . .
Prenstische Konsuls ....................
Thorner Stadtanlelye 4 " .  . .
Thorner Stadtanieihe 3' . . .
Wesiprenstische Pfandbriefe 3 ' .
Westpreußische Pfandbriefe 3 " neu!, l l 
Rumänische Rente von l894 4"-,, .
Russische unifizierte Staatsrente 4 "^
Polnische Pfandbriefe 4' . . .
Graste Berliner Straßenbahn-llttieu
Denische Bank-Aktien........................
Diskonto-Kom'nandit-Anteile . . .
Ro> dd-niib! e K r ' 'itan>talt-Al'rl>'„ . .
Osibcmk für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Etektrizitäls-Attjengefellschaft 
Lochn,ner GuszUahl-Aklien. . .
Hcupener Lergwerks-Aktien . .
LaurahütLe-Aktten . . . . . .

Weizen loko in Newyork. . . .
„ Mai 1911. . . . . . .
„  Ju li . . .
„ September. . . . . . .

Roggen M ai . . . . . . . . .
J u l i .......................................

„  September.............................
Spiritus: 70 er t o k o .........................
Bankdiskont4'/«" ^Lombardzinsfuß5 ',^  o.PnvaLdiskontZl^l> ^

6 Febr.

85.25
2,6,30

ltt'sa
84.90 
»4.00
84.90

S9.9> 
88,80 
94.80 
94.6» 
9) —

199.30 
2ö7,3 , 
196,— 
! 4 25 
128,40 
268,80 
234,, 0 
186,9.)
175.30

205,25 
2u5, -

160.25

4. Febr.

85,25
216,25

94.50
84.90
94.50
84.90

89̂ 90

92,40

9 '75
199.5', 
266.40 
i 96.20 
124,10 
l 28,10 
268,90
233.60 
185.70
171.60 
98' ^

214,50
205,—

157̂ 75
160 ,-

D a n  z i g .  6 Februar. Getreidemarkt). Zufuhr 50 in- 
limbische, 26 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  6 Februar (Getreidemarkt) Zufuhr 
68 inländische, 9 > russische Waggons exkl 6 Waggon Kleie 
und 10 Waggon Kuchen

'A m tlic h e N o tie ru n g e n  ö e r D a » z ig e rP ro d » k te u -  
N ö rse

van, 6 Februar iOll.
Metier: Schnee.

Für Getreilr, ,n c-m'iichie und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tanne sogerrallilteFatrorei-'proui.'iO,' 

nsaiueitl'ilne «om Käufer an den Lerkänser n -rgutel.
' . >zer unverändert, per Tonne nur lOO» Kgr. 

Negniiernugs-Prers 19-,' , Mk 
per Februar-M ärz i9 D r, -96' Gd. 
per Zprlt —Ätar 2a0 L r  . !99' , Gd 
inläub. hochusjnLer 756 Gr. 2 )0 Mt. bsz. 
russisch, bunter 740 Gr. 1Z2 Mk. bez. 
russisch, roter 78-< Gr 147 Mk. bez.

B r o m b e r g ,  4. Februar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. hall. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 183 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
bra d- und > «zugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 143 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund. 141 Mk., do. 119 Psd. holl. wiegend, gut gesund, 
-38 M?., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
Auttererbsen 149—153 Mk. — Hafer 125-144 Mk., zum 
Konsum 148-156 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m I' tt r g, 4. Februar. Riiböl ruhig, verzollt 59Z0. 
tasser ruhig. Umfaß Sack. Petroleum amerik. spez.

G'-wickU u.ttvO" ioko fest. 6,50. Wetter: bewölkt.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  6. Februar 1910.

Name der 
Beobachttlngs- 

Station

8
L -- 
L .Z
N

Z Z Wetter

z -

«L 2
öZ
§ »

wrtilm 774,6 o 772
Hombirrg 774,5 N N O wolkenlos — 2 0 770
ämme münde 772,5 N O wolkig — 1 0 768
Nenfahrwasfer 770 2 N bedeckt — 5 6 763
Melitel 7?1,1 N O bedeckt - 1 3 0 762
Hannover 774,1 W N W Nebel — 3 0 769
Verlin 772,5 N bedeckt — 2 0 768
Oresden 772,5 W N W wolkig — 2 1 767
6res!air 770,1 N hatbdedeckt — 4 0 764
Üromberg 771,1 N O wolkenlos - 1 0 r 764
Netz 773.3 N O bedeckt 2 0 772
Hrailkfmt (Main) 772,5 N O wolkig 1 0 770
larlsruhe (Baden) 773,2 — bedeckt 1 0 771
Vltlnchen 772,8 W Schnee -  2 2 771
Zugspitze 527,3 W Nebel - 1 8 0 528
drillt) 777,7 O N O bedeckt S 0 775
llberdeen 777,2 S W bedeckt S 0 777
Zle d'Aix 773,9 O N O halbbedeckt 3 0 772
staris
Vtissingei, 775,6 N bedeckt 6 0 774
Chlistiansnnd 769,6 S W bedeckt 5 0 771
Skagen
Kopenhagen 775.3 N N O wolkenlos -  Z 0 771
Stockholm 775,7 N O wolkig - 1 0 — 771
Haparanda 7/5,0 S heiter —28 — 764
Archangel 772,2 O S O hslbbedeckt - 2 3 0 769
St. Petersburg 771,9 N N O wolkenlos —21 0 765
Riga 771,0 N O  . wolkenlos —20 0 764
Warnt) au 767,7 N N O wolkenlos - 1 5 5 760
Wien 769,9 N W iheiter — 3 1 764
Koni 764,0 W ihalbbedeckt 5 4 765

H a m b u r g ,  6. Februar, 9^ Uhr vorm. Hochdruck­
ebiet über 778 mm von den Britischen Inseln bis Finnland 

und den Alpen, füdostwärts ziehende Depressionen über Süd- 
rußland und dem Nordmeer. Witterung in Deutschland: 
Meist schwache nördliche Winde, teilweise heiter, außer dem 
äußersten Westen schwacher, im Nordosien strenger Frost; 
Osten hatte verbreitete 'Itiederschläge.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor».
von» 6. Februar, früh 7 Uhr.

2 « s t t e mp e r a t ur :  — 11 Grad Cels.
Wet t er :  trübe. Wind: Nordost.
'6 a r 0 1,1 e l e r sta n d: 770 ,ui„.

Dom 5. morgens bis 6. morgens höchste Temperatur 
— 3 6 rad lleli.. niedrigste — 12 Grad Cels.

M iU eiluugcu drs öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 7. Februar: 
Kalte tagsi-ber nachlassend, zunehmende Bewölkung, keine er­
heblichen Niederschlage.

Waffrrstäilde der Weichsel, Krähe und Urhr.

Weichsel Thor» . .
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

Grakie bei Bromberg u.^Pegel
Neste bei Czarnikau

Tag m Tag U1

6. 0,68 4. 0,60

4. 1,58 _ _
3. 3,12 2. 3,40

31. 1,24 30. 1,34
4. 5,44 3. 5,40
4. 1,72 3. 1,70
3. 0,74 2. 1,08

7. Februar: Sonnenaufgang 7.36 Uhr,
Sonnenuntergang 4.53 Uhr, 
Mondansgang 10.40 Uhr, 
Monduntergang 1,59 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Evangel. Gemeinde Rudak-Stervken. Abends 5*/, Uhr: 

Ltbelstunde. Pfarrer Hölscher

V k  Verzweiflung des Kranken.
Von allen Krankheiten, die den Menschen überfallen, 

bringen keine den Kranken so zur Verzweiflung wie die 
Erkrankungen der Atmungs-Organe! Quälender Husten, 
zunehmende Erschöpfung, Schlaflosigkeit, Angstzustände 
machen das Leben allmählich zur P lage!

Leider wissen viele noch nichts von der neuesten Erfin­
dung (Patentamt!, geschützt), den Katal-Sauerstoff-Jnhala- 
tionen von D r. 2l. Schleimer, welche in so kurzer Zeit 
berühmt geworden sind, weil sie ohne jeden Apparat durch 
ihren aktiven Sauerstoff auf Asthma,Lungenleiden, Katarrhe, 
Keuchhusten usw. eine geradezu wundertätige Wirkung 
ausüben. Das bestätigen viele Aerzte und Patienten, 
letztere in überströmender Dankbarkeit, nachdem sie für 
ihre z. T . veralteten Leiden durch diese neuen D r. Schleimer- 
Katal-Jnhalationen endlich Besserung gesunden haben.

Die Fabrik gestattet jedem einen kostenlosen Versuch! 
M an braucht nur an "die Berliner Chemische Fabrik 
G. m. b. H, Charlottenburg 5 N. 203 eine Postkarte zu 
schreiben, auf der man seine Adresse (sehr genau und 
deutlich!) angiebt, und man erhält umgehend gratis und 
franko eine Probe-Inhalation zugeschickt.

So kann jeder ohne Risiko die Wirkung dieses einzig­
artigen hilfreichen Mittels an sich selbst erproben, denn 
schon die erste Inhalation pflegt eine auffallende Erleich­
terung der Atmung zu bringen! M an zögere nicht! Jeder 
Tag ist wichtig! Genaue Gebrauchsanweisung, ärztliche 
Gutachten usw. liegen der kostenfreien Probesendung bei.



Heute Nachmittag 6 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden meine 
liebe Frau

G rsllio  R o w Z m M ,
geb. U r a a s v ,

im Alter von 33 Jahren.
Dieses zeigen betrübt an 
Thorn-Mocker den 5. Februar 1911

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 8. Februar, um 3 Uhr nachm., 

vom Trauerhause, Lindenstr. 43, aus auf dem altluth. Kirchhofe statt.

Thorn .
Zur Beerdigung des verstorbenen Ka­

meraden

L'rnmrMivL
tritt der Verein am M ittwoch den 8. 
2., nachm. um 2 ^  Uhr, am Krieger­
denkmal an.

Schützenzug mit Gewehren.
Der Vorstand.

Bekanntmachung
Bei der hiesigen städtischen Mäd  

chenmittelschnle ist die Stelle eines 
Zeichen- und Gesanglehrers zu 
besetzen.

Das Ansangsgehalt der Stelle be. 
trägt 1550 M ark? Alterszulagen sowie 
die Besoldung bei einstweiliger A n­
stellung entsprechend dem Volksschul- 
lehrergesetz vom 26. M a i 1909. 
Höchstgehalt 3450 M k. A ls Wohnung^ 
geldzuschuß wird der für die Volks- 
schullehrer vom Provinzialrat fest­
gesetzte Satz von znrzei; 520 M k. 
bezw. 347 M k. gewährt.

Bewerber werden ergebenst ersucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung eines 
Lebenslaufs und ihrer Zeugnisse bis 
zum 1 . März d. Js. an uns einzu­
reichen.

Thorn den 4. Februar 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
An unseren Gemeindeschulen sind 

drei Stellen für katholische Elenren 
tarlehrer zu besetzen.

Das Grundgehalt beträgt jährlich 
1400 M k. bezw. 1120 M k., die M ie ts - 
entschädigung nach den: vom P rovin ­
zialrat festgesetzten Satze zurzeit 520 
M k. bezw. 347 M k. Alterszulagen 
werden in Gemäßheit des Gesetzes 
vom 26. M a i 1909 gewährt.

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufs bis zum 1 . März 
d. Js. bei uns einreichen.

Thorn den 4. Februar 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischen Kna­

benmittelschule sind zwei Elementar- 
Lehrerstellen zu besetzen.

Das Anfangsgehalt beträgt 1800 
M k. Alterszulagen sowie die Besol­
dung bei einstweiliger Anstellung ent­
sprechend dem Dolksschullehrergesetz 
vom 26. M a i 1909. Höchstgehalt 
3700 M k. A ls Wohnungsgeldzuschuß 
wird der für die Volksschullehrer vom 
Provinzialrat festgesetzte Satz von 
zurzeit 520 bezw. 347 M k. gewährt.

Bewerber werden ergebenst ersucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung 
eines Lebenslaufs und ihrer Zeugnisse 
bis zum 1 . März d. Js. an nns ein­
zureichen.

F ü r die eine Stelle ist die Berech­
tigung zum Gesaugunter richt er­
forderlich.

Thorn den 4. Februar 1911.
Der Magistrat.

224. königl. 
spreng. Massen- 

Lotterie.
Zu der am

10. und 11. Februar
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse sind

L L

n 2V M k .. 1« M k
zu haben.

Dombromski,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.______

Als Kochfrau
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften 
zu Hochzeiten und Festlichkeiten

Frau 4edrUng, Heiligegeiststr. 11, 3.

vle Hgemlil
mit größerem Inkasso einer alten deutschen 
Lebens - Versicherungs - Gesellschaft ist 
zum 1. April an gut situierten und an­
gesehenen Herrn, der in der Versicherungs­
branche bewandert, zu vergeben.

Angebote unter 4 3 3  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse". ^

vllii'llettiisiiiiSttlikbktttlkPkO!!.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Schülerinnen U rS K '.
fion_______ Gerberstr. 23. 1 T r .

Suche Stellung als

Wirtschafterin
bei einzelnem Herrn.

I^ v r n ia s l ,  Sulmer Chaussee 75.

Mitarbeitn uiib Vermittler
für Versicherungen a l l e r  Art gegen 
hohe Provision gesucht.
I?. L L rS L eL Ä t, General-A gentur

__________ Brückenstraße 11._________
Garantiert reines

Schweineschmalz,
feinstes Delikateß-

Bratenschmalz
zum Backen, Braten u. Bachen,

«S M M ,  
feinstes vackseft

pro Pfund 50 P f.,

täglich frisch eintreffende 
Tafel-Margarine,

Siegerin,
wie Tafelbutter, pro Pfund 80 P f.,

Palmato,
wie Gebirgsbutter, pro Pfund 80 Pf.,

Mohra,
wie Landbutter, pro Pfund 70 P f.,

Haushalt,
wie Backbutter, pro Pfund 60 P f.,

Luna,
wie Backbutter, pro Pfund 50 P f.,

Spezialität:
stillste Tafel i i l ,

pro Pfund 62 P f. 
empfiehlt

Erstes Margsmne- 
n. Fettivareii-Spefialgeschaft,

Bachestr. 2, Ecke Breitestr.

Stettengesnche

Buchhalterin,
mit der Buchführung, sämtlichen Kontor- 
arbeiten, sowie mit dem Kastenwesen 
vollständig vertraut, im Besitze guter 
Zeugnisse, wünscht zum 15. M ärz resp. 
1. April Stellung.

Angebote unter 1 tz30  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Junge Dame sucht per s o f o r t  
Stellung als

M O N O M
bei einem Arzt oder in einem Atelier.

Gest. Angeb. bei geringen Gehaltsanspr. 
unt. M . L. L35. Hauptpost!. Thorn.

Stellenangebote

1 Lehrling
sucht von sofort oder später

Dampfbiickcrci k. Küntlier, 
___________ Stewken bei Thorn 2.

Für meine Filiale kautionsfähige, junge, 
evangelische Dame als

Buchhalterin
gesucht. Selbständiges Arbeiten u. rege 
Tätigkeit Bedingung. Angebote mit Ge- 
Haltsansprüchen, Angabe des Alters und 
Zeugnisabschriften unter 4^. 8 .  N  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ausbessern gesucht
________ Allftiidttsche« M a rk t  14. 1.

Empfehle Stubenmädchen und 
Mädchen für alles.

4088k LlsLsLg, gewerbsmäßiger Stellen- 
vermittler, Thorn, Bäckerstraße 23.

Kräftige Amiiit, StlilirnmiiScheil 
ll. Milchen für sllks eiiiMlt

Laura A rv vrko w L k l, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Schuhmacher-

killt lllltiustkhcilbr Frau
für einen kleinen Haushalt bei ein­
zelnem, alte em Herrn von gleich gesucht 

Brombergerstr. 26» Vorderh., pt.

Mädchen ssfsrt gesucht.
_________________Albrechtstr. 4, 2, r.

Geschickte

ArlMüiWm,
nicht unter 16 Jahren, können sof. eintr.

Erfurter Blumenhalle,
Katharinenstr. 10.

8  S tatt K arten . D
ttugo fiebi-sncit und Frau i-ouise, geb. öorkowssti, D

^  zeigen die glückliche Geburt eines

D gesunden Töchterchens
D  an.
K  H a n n o v e r ,  Georgstr. 47.

Muswartemädchen von 15 Jahren für 
^  die Vormittagsstunden gesucht 

_____________ Mellienstraße 34, 2, r.

Aug. AiifiMtililg Zu-7f°'
in Thorn 3, Brombergerstr. 1618, 1, 
Bureau, Eingang Pastorstr.

v a c h w e i fu n g
der in der Z eit vom 7. Januar bis 13. Januar 1911 erteilten Jagd­

scheine.

7. 1. 11 
9. 1. 11 

10. 1. 11 
10. 1. 11 
10. 1. 11 
11. 1. 11 
12. 1. 11 
13. 1. 11

N a m e ,  S t a n d  u n d  W o h n o r t

Lentze, Oberstleutnant . . 
Rinow, Baumeister . . . 
Thomas, Oskar, Hoflieferant 
Müller, Hans, Leutnant . 
Mariens, Leutnant . . . 
Kiber, Manfred, Kaufmann 
Wagener, Erich, Hauptmann 
Golich, M a j o r .....................

sämtlich in 

Thorn

Jahres- Tages-

Jagdschein

Thorn den 4. Februar 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

A v s v v r k L U t
des L. Xrnukitskl'schen Warenlagers 

K r irc k e irs tr. 2 7
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Kestellmtgerr nach Maß
werden unter Garantie für tadellosen Sitz schnell und 

billigst ausgeführt.

vLueraävr grosser Voräioast
äurell Losrevlose VertretunZ einer konknrnenrloKen, nraktisek wert­
vollen, verdlükkenä billigen LelbstdilleeinrLebtunA. Lpieleuä leiebter 
4.d8at2, clL 4-n8elmkknn§ äringencles Leäürknis kür jeäen VLekdeLitrier. 
OesobLktlieüe Verbinclnox derw. LrkabrnnZ Lm Verkekr mit länä- 
ILeliem kuklllrum erwünsebt aber niekt keckinAnn .̂ Lapital, Lranolie- 

lLenntnis nlebt erkoräerlieb. Llelckun^en an
knbrik eliem. plini in. ki ripnl nttz l-sssen L  Lo., Ilnnnovtzr.

U jis llllir ty N Il den ganzen Tag ge- 
Ä ll lL M li l l l l»  sucht. 12 Mk. monatlich
und Kost. Araberstrabe 3, pt.

SKine erfahrene, saubere A nswärterin  
V  für den ganzen Tag wird gesucht

Seglerstraße 13, 2, l.

ll. Wsthtktii^^
Z u r  1. Stelle wird ein

Hypothekendarlehn
von 6500 M art

auf Grundstück Thorn-Mocker zwecks 
Ablösung alter Hypothek und als Bau­
geld gesucht. Angebote unter D .  2 8  
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.
M e ld -D a rle h n  jeder Höhe, auch ohne 
>2/ Bürgen, zu 4, 5 an jeden auf
Wechsel, Schuldschein, auch Ratenabzahl. 
gibt Lutrop, B erlin  K 0 . 18, Rückp.

Geld-varI«lML!LS'L
gibt schnellstens Selbstgeber R n i - « , ,« ,  
BerIitt.Schö»houserAl>ce136.<Rückporto.)

I«—12000 Mark,
I .  Stelle, out sISdt. Geemdstllck in  
C u l m  ges. Angeb. unt. I I .  ü .  11 
an die Geschäftsst. der „Presse".

3«V« M ark
zu 5 Prozent zur sicheren Stelle v. sofort 
gesucht. Angebote unter 8 .  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

s v o o  M k .
auf ein städtisches HanSgrundslück zur 
2. Stelle zu 5 Prozent vom 1. 4. 11. 
zu zedieren.

Angebote unter 'kV . L '. 2 9 6
an die Geschäftsstelle der „Presse".

edelgesinnte, junge Dame 
leiht einem Zungen G e­

schäftsmann, der sich selbständig machen

- -  rso-3«v M .
bei 5 Prozent Zinsen, Heirat nicht aus­
geschlossen. Angeb. unter Ht. A l. an die 
Gesch ftsstelle der Presse".

iuulfkü gkjlttliU j

V ' l a a L r L v ,
guter Ton, zu.kaufen gesucht .

Banksirasje 2, pari.

A M e  KlewmmSstücke SU verkaufen 
Schnhmacherstr. 1. 2.

nußbaum, gebraucht, zu v e r k a u f e n .  
VV ^ a L 'a r n ,  Culmerstraße 13, 1.

K in d e r  -  K e t t S e l le .
ein Gewehr zu verkaufen. Thorn-Mocker, 
Nayonstrahe 12. parterre.

3  K u ts c h w s g e n ,
1 leichtes Eoupö, 1 Paar neue, 1 Paar 
wenig gebrauchte Kutschgeschirre mit Neu- 
silberbeschlag, ferner 1 Klavier, Tafel­
format, sehr gut erhalten, sehr preiswert 
zu verkaufen. Schillerstr. 8, 1 Treppe.

All gckilllW Plüjchsosa
billig zu verkaufen.

X k v l r v l .  MeMenstratze 112». L.

3 tlkg. Isiüksi-Mliskeüksftiinik.
je einmal getragen, billig zu vermieten 
oder zu verkaufen M ellisnstr. 6 4 ,1 , l.

B ä c k e r e i ,
verbunden mit Kolonialwarengeschäft, ist 
mit sämtl. Zubeh. v. sofort zu verkaufen 

Thorn-Mocker» Goßlerstr. 40.

S c h im m e l s tu te ,
edel gezogen, 5^ , Jahre alt, geritten, 
1,70 rn groß, fehlerfrei, mit hervorragenden 
korrekten Gängen, ve r kä uf l i ch .

Köm gl. Domäne Preutz.-Lanke, 
bei Hofleben.

Ferkel
stehen zum Verkauf.

«s. L ia b a rn s tL rr, Thorn-M ocker, 
Kosakenstraße.

L a n d a u e r !
(Viersitzer) billig zu verkaufen. 
Masch.-Gew.-Kom p. Jns.-Regts. 21, 
Neue Infanterie-Kaserne bei R ndak.

Möbliertes Zimmer
vom 1. März gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter N. L. L9V an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
-Z leeres Z im m er wird zu mieten ges. 
2  Angebote unter M . an die Geschäfts» 
stelle der „Presse".

^^Wshl!I!l!gs!llIgkbötk.^^

W i i l l l l g .
3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. 4. 11 zu vermieten, desgleichen

1 Parterrezimmer.
K t a l r a k e ,  Coppernikusstr. 35,2.

Wohnung,
z. 1. 4. zu vermieten Gerberstr. 16, 3 Tr.

Freundliche Wohnung
von 2 Stuben, Küche und Zubehör 
Gerechteste. 26, 2, zu verin.

L v a M  ksliug, Waffengesch., Schillerstr.

W e  WchniW.
1. Etage, 4 Zimmer mit Zubehör, ist v. 
1. 4. 11 oder später zu vermieten. 
ÜM K e, Klosterstr. 20, am SLadttheater.

Meine Wohnung z u " - - "
ILar>S»aeL Seglerstr. 25.

Wohnung,
4 Zimmer, Gemüsegarten (300 Mk.), vom 
1. 4. 11. Zu erfr. Graudenzerstr. 102, 1.

Schulstratze 2S:
2. Etage: 10 Zimmer, Remise, Pferde­

stall und Garten,
3. E tage: 4 Zimmer,
vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfr. beim 

V erw alte r, Hof, part.

Brombergerstr. 90:
Herrschaftliche Wohnungen von 4 und 
6 Zimmern, Remise u. Pferdestall sofort 
zu vermieten.

Zu erfragen beim P o rtie r.

Wohnung.
auf ^/2 Jahr resp. länger zu vermieten.

L l lQ ^ in a a n , Schillerstr.

Bereinigung -er MufiksreM
welches am 11. Januar ausfiel, ist auf den ^

13. F e b r u a r  sMontag), 8 Uhr aberi^
verlegt worden. yr Del

Gewonnen für diesen Kammermusikabend sind die Damen 
Streichquartett-Vereinigung der königlichen Hochschullehrerin S a v r

F ü r  Nichtabonnenten gibt die 8 e k i> a r l2 'sche Buchhandlung ^ 
karten zu den bekannten Sätzen aus.

Gynmasialdireklor Dr. 8 . 85^

Wintersport-Berein Thorn, e I
- - - - -  Die Eisbahn —

auf dem Grützmühlenteich ist eröffnet.
Tageskarten für Erwachsene a Person 20 P fg ., . 

Tageskarten für Schüler und Kinder unter 14 Jahren 10 M '
Anschnallen und Garderobe je 5 Psg. ^  O-

Abonnementskarten im P re i e von 1,50 M k. für Erwachsene, < 
für Kinder bel Herrn Juw elier R iv k o L  und an der Tageskasse. .g,

Der Vorstoß

!  H i v n n e i »  L n a u k s u s
4 okkeriert sein

: v o n z e A g l .  N o v l r d i e i '
t  iu Oöbiuäou uuä ^iLsoiiou.
 ̂ V e lv V l r o n  1 6 4 .  —  > — V S lH p k s s n

fteKsurant ^  llezlsurr«>,
„geicbziuone". „ lle ic b s lr tt^

l L s u s n n - T o k s i n k s
L U IQ  „ S r o l d S Q  D S lL o l lS l" .  ^stkl

Auf Wunsch des Publikums bis zum 15. Februar prolongiert. Erstklassig^
Humor! — Stimmung! — Laune!

(Julius Cäsar u. Romeo u. J u lia .)  
Am

Donnerstag den 9. Februar
in der A u la  -e r  Kuabemnittelschule.

Karten zu den beiden Vortragen zu 
2,50 Mark, zu einem Vortrug zu 1,50 Mark, 
Schülerkarten 0,50 Mark in der Buch- 
handlung LaWkevL.__________

Haupt - Versammlung
Dienstag den Februar,

abends 8> ,  Uhr, bei
Tagesordnung: 

Jahresbericht und Wahlen.
vorstands-öitznng

um 8 Uhr.
__________Der Vorsitzende.

Heute, Dienstag: 
Aber-, Mut-, Grütz­
wurst und Wurstsuppe,

Strobau-strafte.

A M - Achinng! -M «
Morgen auf dem Wochenmarkt, 

gegenüber der eoang. Kirche, treffe mit 
einer Ladung Blut-Apselsiuen, Z i t ro ­
nen. Aepsel. Blum enkohl u. Speise- 
zwiebeln ein, letztere kosten a Zentner 
5,50 Mark, Thorn und Vorstädte frei 
Haus.

Eine renommierte Fabrik techn. 
Artikel sucht

einen tüchtigen

Vertreter
für den hiesigen Bezirk. Einige 
technische Kenntnisse erwünscht. Gute 
persönliche Beziehungen zu Dampf­
betrieben unbedingt erforderlich. 
Sehr hohe Provisionen auch für 
alle Nachbestellungen. Zahlreiche 
Vertreter erzielen durchschnittlich 
560 Mk. Provision pro Monat. 
Etwas Kundschaft vorhanden.

Angeb. erb. unter 4Ä. 1^. 6 9  an 
AI a a s e n  s t e i n  L  V v K i e i '
A .-G ., Hamburg.

Z - , O l 8 S
zur W ohlsahris - Geldlotterie zu 

Zwecken der deutschen Schutzgebiete; 
Ziehung vom 16.— 18. Februar 1911, 
Hauptgewinn 75 000 Mk., ä 3,30 Mk., 

zur Geld-Lotterie der allgemeinen 
der allgemeinen deutschen P e n ­
sionsanstalt fü r Lehrerinnen und 
Erzieherinnen in B erlin , Ziehung 
am 22. M ärz und folgende Tage, 
Hauptwinn 100 000 Mk.. a 3 Mk., 

zur 22. B erliner Pserdelotterie. Zie- 
hung am 4. uud 5. April 1911, Haupt­
gewinn im Werte von 10 000 Mk., 
ä 1 Mk., 

sind zu haben bei

k o n i g l. L  o L t e r i e - E i n n e h m e r, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

VskriZnöircder
frauen-Lmig-Vel^

am  Dienstag den 14»
nachmittags 5 Uhr, 

im alten Bürgerhospital, Ge .
T a  g e s  o r d  n " ".?r,eS^

1. Bericht über die Wirksamkell 
eins im Jahre 1910.

2. Rechnungslegung 1910.
3. Ausstellung des V o ra u s c h l« ^ ^

Dienstag den 7. Februar, ^
Aus vielseitigen Wunsch

ts i iüsgsck

Donnerstag den 9. Februar- l̂-'
N o v i t ä t !  Lift

^  M lA
(Die kleine Frau Schme^.^co' 

Große Oper in 3 Akten von 
P  u c c i n i ^

drsisikllllk

mit und ohne Amortisation^ > P
Grundstücke in allen Platzen 
vinz Westprezchen besorgt

irvMv RtzilIA-8) ^ 4 8 -5

und HyP0theM ! > ^

Wer sein-
lieb hat, vor Krankheit
schützen will, verlange
Buch „Ehe ohne Kinder » 
in Briefmarken. F i - .
P ankow  377. ___

Die Lel^loigmlg^ ^  
am 25. Januar , 

Schuhmacher Herrn MoLs!
Tochter in dem Lsu isr s ty ^ e   ̂
Gramtschen zugefügt habe, i  ̂
mit reuevoll zurück. ,

Gramtschen den

W g M e r I a l e n A
L

1911.

Februar

M ärz

April



Nr. 32. Tyorn. Dienstag den r. Zebruar ,9st.

Jugendpflege.
(Don unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  4. Februar.
Wie einen Fürsten haben sie den toten Paul 

aufgebahrt, acht Tage lang. Die Demokratie 
m alles nachmachen, und so hat sie auch die Defi- 
ercour am Katafalk eingeführt. Am Sonntag 
ann der Trauerzug, in dem nur das Leibroß fehlt; 
nn für die Bewegung des Reitens, das er Süde- 

""d anderen sozialdemokratischen Kollegen 
ENretz, war Singer zu schwerfällig. Bei Kaiser 

Fürstenempfängen und dergleichen regeln 
sondere Erlasse des Polizeipräsidenten den 
Warenverkehr. Hier ist es ebenso. Seit vier 

^ 6 e n  putzten die Genossen jeder Organisation aus 
^  ^röffentlichung der roten Hofmarschälle, wo sie 

Sonntag anzutreten hätten. Und eine ganze 
^ ^ m ß e  ist für die künftigen Genossen vor-
gesehen: die Jugendlichen-  -  -

marschierende Proletariat will zeigen, daß 
2 ,1? ^  Zukunft hat; und es hat Angst, daß es die 

verlieren könnte. Als die preußische Thron- 
« ^ a l  veröffentlicht wurde, hatte der „Vor- 

- .^ür keinen einzigen der erwähnten Gesetz- 
Sinn, sondern stürzte sich an leitender 

Kl.k.7 ^  Thema, das der Jugendpflege. Ein 
Mspruhender Artikel kritisierte die Ankündigung 
r^r/egierung, daß sie eine Million Mark zur Unter­
g a n g  j^ e r  Organisation in den Etat einstelle, 

<7? E  den jungen Mann zwischen 14 und 
L- iir vaterländischem Sinne bemühten,

r rst die Sozialdemokratie sterblich, das weiß sie. 
E  Haß predigen, aber der Jüngling will 

lk^r er will sich begeistern; und er ist so
wpn- ^  begeistern. Nur hat man sich bisher zu 
dio ^  ihn gekümmert. Die meisten Vereine 
^  ^ s i n d  rein religiös, und damit allein stillt 

den Tatendrang junger Großstadtburschen, 
^t jetzt beispielsweise an allen Plakatsäulen 

Einladung zu einer Versammlung des 
ück ^ E rrn d e s  für E. E.". Der Fernstehende fragt 
^  - Üblich, was das sein soll, da die Einladung 

jede Aufklärung über die mysteriösen 
E n ^ - ^ ^ a b e n  ängstlich vermeidet. Sie sollen 

gehört Christentum" bedeuten. Gewiß, das
entir?^ gegenüber der systematischen Gott- 
einem N  ̂ ^urch die Sozialdemokratie mit zu 
als rechter Jugendpflege, aber nicht
vor .Nummer. Auch im Patriotismus und
einem ger,.«? Durchbildung des Körpers zu 
eine w e i- n ^ " ' ^ohen, tatbereiten Menschen liegt 

e>entlrche Aufgabe.
recken^n^^en Muskeln und Sehnen strecken und 
wollk>i7 der sechstägigen Berufsarbeit und
längst Spiel. Das hat die Sozialdemokratie 
aussi ^  < nnt. Wer in Berlin Sonntags Treptow 
hier Tiergarten von Berlin 0., der findet

werktätige Jugend Leim Fußball und allen 
wärt--" ? ^nstigen Spielen, ja im Ruderklub „Vor- 
liche N ^^m  sportlichen Rudern, da Lürger- 
er keine Handarbeiter aufnehmen, weil
wird ^"^mateureigenschaft" nicht besitze. So etwas 
B §i,^^,ivngen  Leuten besonders eingeprägt. Die 
nur sondere sich ab. Sie wolle den Sport

A ? u s  für sich. Darum hinein in die sozial- 
se^ .^ rschen  Jugendvereine und feste die M ar­
bel  ̂ gesungen! Erst in der Armee nähern sich 
K lus^  beide große Klaffen, wird die breite
Nickt überbrückt. Zwar hat der Sport noch
zier? so nivelliert, wie in England, wo Offi- 
Ta,, .^ureinsam mit den Mannschaften barfuß am 

^  beteiligen, aber doch ist man in der 
e ern Herz und eine Seele, und jedermann

steht dort nach hartem Dienste das fröhliche Spiel 
zur Verfügung. So muß es auch für die Heran­
wachsenden zwischen Schule und Militärzeit, zwischen 
14 und 21 Jahren, der Fall sein. Turnen, Rudern, 
Wandern, Kriegsspielen, Sport jeder Art: das ist 
es, was die Jugend braucht, — und dazu braucht sie 
begeisterte, opferfähige, unermüdliche Führer und 
Anreger. Die Vortrüge patriotischen, christlichen 
oder allgemein bildenden Inhalts  sind auch sehr gut, 
aber sie sollen erst das Dessert bilden, nicht die 
eigentliche Mahlzeit.

Hinter Paul Singers Bahre, hinter der Leiche 
eines imgrunde ganz antisozialen und begeisterungs- 
losen Großkapitalien, marschieren die jungen Pro­
letarier. Wie Schäferhunde um die Herde, bewegen 
sich geschäftig die Ordner um sie herum. Haltet die 
Zukunft fest, laßt keinen entweichen! Wer dieses 
Bild einmal gesehen hat, der weiß aber auch, 
welches Neuland hier für uns liegt. Es schreit nach 
Bearbeitung. Will niemand seinen Skatabend und 
seine sonstige Bequemlichkeit dafür hergeben? Die 
Jugendpflege kann jeden gebrauchen. Will er nicht 
Führer sein, so mag er Züführer werden: der Lehr- 
bursche, der Laufjunge, der Zeitungsträger und 
Dutzende anderer zukünftiger Männer, 'Wähler, 
Soldaten warten ja nur auf ein freundliches Wort.

Von der Uronprinzenreise.
Am Freitag Abend 8 Uhr gab der Vizekönig 

Lord Hardinge zu Ehren Seiner kaiserlichen Hoheit 
des Kronprinzen in K a l k u t t a  ein großes B a n ­
k e t t ,  dem auch der Vizegouverneur von West- 
Bengalen, S ir E. Baker, der Oberbefehlshaber in 
Indien, S ir O'Moore Ereagh, das Gefolge des 
Kronprinzen und der deutsche Generalkonsul in 
Kalkutta, Prinz Heinrich X X X I .  Neuß, bei­
wohnten. Nach den Trinksprüchen auf den König 
von England und den deutschen Kaiser toastete der 
V i z e k ö n i g  auf den Kronprinzen. Er gab der 
Freude Ausdruck, die alle darüber empfänden, daß 
der Kronprinz die Hauptstadt mit seinem Besuch 
beehrt habe. Dann erwähnte der Vizekönig seine 
persönliche Freundschaft mit dem Vater des Kron­
prinzen, mit seinem Großvater und Urgroßvater, 
dem erlauchten Gründer des Reiches, das alle be­
wunderten und achteten. Schließlich wies Lord Har­
dinge darauf hin, was Deutschland für Wissenschaft, 
Kunst und Literatur getan habe, und gab der Hoff­
nung Ausdruck, daß die freundschaftlichen Beziehun­
gen zwischen England und Deutschland stets an­
dauern werden. (Beifall.) I n  seiner Antwort 
dankte der K r o n p r i n z  dem Vizekönig für den 
herzlichen Empfang, den Trinkspruch und die herr­
liche Zusammenstellung der so genußreichen Reise. 
Er schließe sich von Herzen den Wünschen des Vize­
königs nach gutem Willen und Freundschaft an und 
trinke auf das Wohl von Lord Hardinge und Lady 
Hardinge. (Beifall.)

Sämtliche englisch-indische Zeitungen begrüßen 
in herzlichen Artikeln die Ankunft des Kronprinzen 
in der Hauptstadt Indiens. Kalkutta sei stolz, den 
künftigen Kaiser eines Volkes zu beherbergen, dessen 
erfolgreiche Arbeit auf allen Gebieten die Bewun­
derung der Welt errege. „Statesman" sagt: Es 
war vielleicht unvermeidlich, daß die rapiden Fort­
schritte Deutschlands einen gewissen Grad von Be­
unruhigung in England erweckten, jeder vernünftige 
Deutsche und Engländer habe jedoch erkannt, daß 
kein vernünftiger Grund vorliege, daß beide Länder 
nicht freundschaftliche und herzliche Beziehungen 
unterhalten sollten. Die Arbeit beider Dynastien 
habe zur Befestigung dieser Überzeugung bei­
getragen. Der Besuch des Kronprinzen werde

zweifellos einen weiteren Schritt in dieser Richtung 
bedeuten. „Englishman" betont, der Kronprinz habe 
durch sein liebenswürdiges, ungezwungenes Wesen, 
sein sonniges Temperament, sein Interesse für alle 
fragen des indischen Lebens und seine Liebe zum 
Sport alle Herzen gewonnen. Es sei kein leeres 
Kompliment, daß der Kronprinz durch seinen Auf­
enthalt in Indien die aufrichtige Bewunderung aller 
erworben habe, die mit ihm in Berührung gekom­
men seien. I n  gleicher Weise äußern sich sämtliche 
anderen Blätter, indem sie die Hoffnung ausdrücken, 
daß der Kronprinz aus Indien dieselben guten Er- 
^verungen mitnehmen möge, die ihm das indische 
Volk, dessen Sympathien er erworben habe, stets 
bewahren werde.

Am Sonnabend früh wurde Seiner kaiserlichen 
Hoheit dem Kronprinzen mit dem üblichen Zere­
moniell und in Gegenwart des Vizekönigs Lord 
Hardinge der Grad eines Doctor of laws der Uni­
versität Kalkutta verliehen. — Bei der Promo- 
vierung feierte der R e k t o r  in längerer Ansprache 
die hervorragenden Verdienste Deutschlands um die 
Erforschung der indischen Geschichte und Literatur. 
Der Kronprinz habe durch seinen Besuch sein In te r­
esse für Indien bewiesen. Der Feier wohnte ein 
zahlreiches geladenes Publikum bei, darunter die 
gesamte deutsche Kolonie. — Seine kaiserliche Hoheit 
der Kronprinz, der Vizekönig und Lady Hardinge 
begaben sich im Automobil nach dem Landsitz des 
Vizekönigs in Varrackpur, wo der Kronprinz den 
Sonntag verbringen wird.

Provinzialllnchrichten.
e  Briefen, 5. Februar. (Viehverwertungsgenossen-  

schaft. Turnverein.)  D ie  zur Erzielung besserer 
Preise für Schweine und Rindvieh angeregte Gründung  
einer Viehverwertungsgenossenschaft für den Kreis  
Briefen hat in alten Teilen des Kreises lebhaften A n ­
klang gefunden. Die vom landwirtschaftlichen K reis ­
verein gewählte Vorbereitungskommission hat durch B e ­
sichtigung des Geschäftsbetriebes der Viehverw ertungs­
genossenschaft in Ianowitz  sich davon überzeugt, daß 
eine solche Genossenschaft ihren Mitgliedern erhebliche 
Vorteile bieten kann und daß der Geschäftsverkehr, na ­
mentlich auch die Abnahme der Schlachtuere auf den 
Bahnhöfen und die sofortige B ezahlung  des Kaufpreises 
an große und kleine Lieferanten, sich einfach, glatt und  
ruhig abwickeln läßt. Nachdem die hiesige Vorbe-  
reitungskommission neue Anmeldungen in sehr großer, 
einen regen Geschäftsverkehr verbürgenden Z ahl  ent­
gegengenommen hat, ist eine Versammlung zur G rü n ­
dung der Genossenschaft auf den 23. Februar, nach­
mittags 4 1 / 3  Uhr im Verein Hause festg etzt. I n  dieser 
Versammlung soll die Satzung angenommen und unter­
zeichnet, auch der Vorstand und der Aussichtsrat ge­
wählt werden. Zugleich wird der Vorstand mit G e ­
nehmigung des Anfsichtsrats einen Geschäftsführer an­
stellen. A l s  Gegenstand des Unternehmens ist der ge­
meinschaftliche A n -  und Verkauf von Zucht-, Fett- und 
M agervieh  in Aussicht genommen. D ie  Haftpflicht der 
Genossen soll auf 100 Mark für jeden Geschäftsanteil 
beschränkt w e r d e n ; in der Regel  werden kleinere 
Grundbesitzer einen, mittlere und größere B au ern gn ts -  
besttzer 2, Besitzer größerer Güter 3 bis 5 Geschäftsan­
teile zu erwerben haben. Z u r  Ansknnftserteilung über 
alle die Genossenschaft betreffenden Fragen wird der 
Sachverständige für genossenschaftliche Viehverwertung  
Herr M artin i -D an zig  beiwohnen. —  B e i  drm gestrigen 
Winterfest des T urnvereins  wurden Geräte- und S t a b ­
übungen gut vorgeführt. Der bisherige V o  sitzer gab 
der Freude darüber Ausdruck, daß durch'die G ewinnung  
neuer leitender Kräfte eine weitere günstige Entwicke­
lung des V ere ins  gewährleistet, auch die künftige B e ­
teil igung der D am en und älteren Herren am Turnen  
zu erhoffen ist. Z w ei  Theaterstücke wurden recht flott 
gespielt.

m e Waldbergs.
Orignal-Nomau von B .  v o n  d e r  G o l t z

----------- (Nachdruck ve
(2. Fortsetzung.)

d; ernst und prüfend durchsck
-  - Ruine, dann setzte er sich, zu *aur . dann setzte er sich, zu kurze 

geborstene S äu le  im Vorhof 
ihr i Trümmer, sprach er bei siü

be "  ̂ "m xrrege, wie
bat. W ird es vergehen wi 

^ ? " n ?  oder w ird sein Name 
^-hrhunberte klingen?

rraurio E ln d e n  S im s. und die Auge 
2Ler ^  wogenden W ald in  du
kommen"? ^  wie w ar es hinc

"Senta'« kurzer Pause al
Laufe. ^  von einem, in
w ie d e , .^ 5 ^ ° n . . .a t e m lo s  hervorge

»>-- - - und « t , - n d

Dichtung , 1, um oer llsf
wieder e m v 'r ä , /  ^  ^  R uf erklan 

mvorsah, w ar das Fenster le.

gebens durchforschte er die Ruine, er fand 
weder ein menschliches Wesen, noch die S pur 
einer Treppe, gab es eine, in  der breiten 
M auer verborgen?

Lauschend stand er still, vernahm er flüch­
tige Schritte? Nein, keinen Laut.

Hatte er einen Geist gesehen? w ar das 
schöne, trau rige Mädchen jene S en ta , von der 
ihm die W aldfrau erzählt ha tte?

Z w e i t e s K a p i t e l .
I n  dem hell erleuchteten, m it großer Pracht 

eingerichteten, Wohnzimmer ihres S tadthauses 
in B erlin  ging die G räfin  Stolz zu W aldberg 
langsam auf und ab. S ie  w ar eine schöne ma­
jestätische F rau , aber ihre Schönheit glich einem 
Gebilde aus M arm or, das Leben fehlte. Die 
G räfin  w ar von ihren fürstlichen E ltern  und 
von ihrem Gatten mehr verwöhnt worden, a ls 
ih r. zuträglich war, denn der in ih r liegende 
Keim der Selbstsucht w ar üppig emporgeschossen, 
und zu einem so mächtigen Baume geworden, 
daß in  seinem Schatten die zarten Triebe der 
G atten- und M utterliebe, die der Selbstver­
gessen,heit und Opferfreudigkeit nicht gedeihen 
konnten. Die G räfin lebte nur für sich selbst, 
ta t  nur w as ihr angenehm war, und fand es 
ganz selbstverständlich, daß ihre Umgebung sich 
nach ihren wechselnden Launen richtete. S ie 
verlangte Rücksichten für sich, ohne solche für 
andere zu haben, und ging auf in  Eitelkeit, 
Putzsucht, W eltlust und Vergnügen. F ü r einen 
Menschen jedoch zeigte sie Gefühl, das w ar 
Achim, ihr einziger Sohn, sie liebte ihn zärtlich, 
liebte sich in  ihm, denn er hatte  ihre Schönheit

geerbt, für ihn verlangte sie die Rücksichten an­
derer und für ihn sorgte sie, soweit es Selbst­
sucht und Bequemlichkeit gestatteten.

Die G räfin blickte ungeduldig nach der Stutz- 
uhr auf dem Kaminsims, sie schlug sechsmal und 
während des hellen K langes tr a t  ein ä lterer 
Hochgewachsener Herr durch eine T ür, ein junge^ 
Mädchen durch eine andere in s  Zimmer. E in  
häßlicher Zug entstellte das Gesicht der Gräfin, 
während sie vorwurfsvoll sagte: „Ich w arte
bereits eine Viertelstunde."

Der Graf zuckte die Achseln, die Tochter en t­
gegnen heiter: „Arme M am a!"

„ Ih r  beklagt Euch, daß w ir kein F am ilien ­
leben führen, daß I h r  nichts von m ir habt, und 
nun laßt I h r  mich w arten  — das ist rück­
sichtslos."

Der Graf, längst an  die grundlosen V or­
würfe seiner F rau  gewöhnt, schwieg, es hatte  so­
gar den Anschein, a ls ob er sie nicht gehört hatte, 
denn er saß an dem Teetisch, der in der Tiefe 
des Zim m ers gedeckt w ar, und b lätterte  in 
einem Jo u rn a l. Die Tochter sagte ruhig: 
„M am a, du hast 6 Uhr zur gemeinsamen Tee- 
stunde bestimmt, willst du das ändern, so werden 
w ir es m it Freuden begrüßen."

Der G raf sah auf: „M agdalene", ba t er, 
„klmgle! Ich bin etw as durchgefroren, eine 
Tasse Tee wird m ir gut tun ."

Die Tochter ta t  nach seinem Begehr, dann 
tr a t  sie zu ihm, nahm seine Hände in die ihren 
und sagte liebevoll: S ie  sind so kalt, aber ich 
will sie warm reiben."

E r lächelte m att und m urm elte: „M ein
gutes K ind."

29. Zahrg.

* C u lm er  Studtniederung, 4. Februar. (Er  
mitteile Diebe.) Endlich jchemen die Hühnerdiebe­
weiche die vielen Einbrüche in der hiesigen Umgegend  
verübt haben, infolge der Wachsamkeit der Polize i  
hinter Schloß und Riegel  gebracht zu sein. A l s  der 
Arbeiter W endt aus  Culm Puters, welche von einem 
Diebstahl a u s  Kielp herrühren, verkaufen wollte, wurde 
er dabei abgefaßt. B e i  einer sofort abgehaltenen 
Haussuchung bei W endt wurde auch das B e i l ,  welches 
bei dem nächtlichen Einbruch am 24. v. M t s .  bei dem 
Besitzer Hochschnlz in Ehrenthal entwendet wurde, ge­
funden ; Hochschulz hat dasselbe a ls  das seinige sogleich 
erkannt. A l s  Mithelfer bei den Diebstählen wurde der 
Arbeiter Orlowski ermittelt. M i t  Sicherheit hat man  
also feststellen können, daß beide Personen die vielen 
Geflügeldiebstähle ausgeführt haben.

* A u s  dem Kreise Culm, 5. Februar. (Goldenes  
Ehejubiläum.) D a s  Fest der goldenen Hochzeit beging 
am 4. Februar in S  t o r l u s  der Arbeiter Kasimir 
Kwiatkomski mit seiner Gattin. D ie  Eheleute, von  
denen der M a n n  74 Jahre und die Frau 69  Jahre alt  
ist, erfreuen sich noch voller Rüstigkeit. V o n  S r .  
Majestät dem Kaiser wurde dem Jubelpaare ein 
Gnadengeschenk von 50 Mark zuteil,  welches Herr 
Pfarrer P rengel  a u s  Czyste überreicht hat.

SLrasburg, 4. Februar. (Das diesjährige, 
Ersatzgeschäst) im hiesigen Kreise wird nach dem 
folgenden Plane abgehalten werden: 1. I n  Goß- 
lershausen im Hotel des Herrn Astmann am 
Freitag den 24. Februar 1911, Sonnabend den 
25. Februar. 2. I n  Lautenburg im Bahnhofshotel 
Inhaber Franz Wanschkun am Montag den 27. 
Februar, Dienstag den 28. Februar. 3. I n  S tras- 
burg im Schützenhause am, Mittwoch den 1. März, 
am Donnerstag den 2. März, am Freitag den 3. 
März, am Sonnabend den 4. März, am Montag 
den 6. März 1911.

Danzig, 4. Februar. (Verschiedenes.) General­
leutnant v. Brixen, Kommandeur der 36. Division, 
ist in Genehmigung seines Abschiedsgesuchs mit 
der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt 
worden unter Verleihung des Sternes zum Noten 
Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub. Ge­
neralleutnant v. Steuben, OberquarLiermeister, ist 
unter Enthebung von der Stellung als Mitglied 
der Stndienkommission der'Kriegsakademie, zum 
Kommandeur der 36. Division ernannt worden.
— Stadtrat Dr. Houtermans hat vom Magistrat 
einen einjährigen Urlaub erhalten, um die Stelle 
des Bürgermeisters in Windhuk, der Hauptstadt 
von Deutsch-Sndwejtasrika, vorläufig zu über­
nehmen. Erst »ach Ablauf dieses Jahres wird es 
sich entscheiden, ob Dr. Houtermans aus dem 
Dienst der S tad t Danzig tritt. — I n  dieser 
Woche wurden in der hiesigen Kriegsschule durch 
die Ober-Militär-Prüfungskommission unter dem 
Vorsitz des Generalleutnants Tiesenhausen die 
Schlnßprüfungen abgehalten. Von 104 Prüflingen 
bestanden 102 die Prüfung. Heute mittag fand 
in der Kriegsschule ein Essen statt, an dem die 
Offiziere und die Kriegsschüler teilnahmen. Am 
Nachmittag erfolgte die Abreise der Mitglieder 
der Ober-Militär-Prüfungskommission. Der neue 
Kursus der Kriegsschule beginnt am 15. März.
— Heute mittag fand auf der Schichauwerft der 
Stapellauf des für Rechnung der Stettin-Rigaer 
Dampsschiffs-Ges. Th. Gribel erbauten neuen 
Dampfer in Gegenwart des Herrn Geheimen 
Kommerzienrates Gribel aus Stettin statt.

Neumark, 4. Februar. (Ein eigenartiger Unfall)  
ereignete sich gestern Nachmittag auf dem hiesigen Markt- 
platz in der N äh e  des Alexander'schen Geschäfts. Einem  
dort zwischen mehreren Fuhrwerken stehenden Pferd  
wurde durch den Husjchlag eines andern Pferdes  ein 
B e in  vollständig zerschmettert. Der Eigentümer, ein 
Besitzer a u s  Kulingen, will  gegen den Eigentümer des  
anderen Pferd es  Schadenersatzansprüche gellend machen.

Die G räfin  beachtete das garnicht. Nachdem 
der Tee getrunken w ar, sagte sie: „Ich hätte es 
richtig gefunden, auf Achim zu w arten."

Der G raf schwieg beharrlich und auf seinen 
mahnenden Blick ta t es auch die Tochter.

Die G räfin  schob ihre Tasse zurück, lehnte 
sich in  ichren S tu h l und sagte halb lachend, halb 
unw illig: „D as soll eine gemütliche Teestunde 
sein? M agdalene sieht von ihrer Stickerei nicht 
auf und du, Alexander, bist geistesabwesend. 
Erzähle m ir etwas erheiterndes."

„Bedaure, dam it kann ich nicht aufwarten, 
die Z eit ist ernst. "

„D as ist sie in  deinen Augen immer," ent- 
gegnete sie ärgerlich.

„Nennst du die rasch auseinander gefolgten 
Unglücksfälle nicht ernst? Der Ausbruch eines 
Vulkans, durch den Tausende ums Leben, T au­
sende um Hab und Gut gekommen sind, der 
U ntergang eines Schiffes m it sämtlichen Passa­
gieren sind das nicht betrübende Vorkomm­
nisse."

„Hör auf, hör auf! Wozu sich m it so fern 
liegenden Geschichten das Leben vergällen?"

„Freliich", meinte er b itter, Teilnahm e am 
Unglück anderer ist nicht jederm anns Sache."

,,L), ich zeichne bei jeder Sam m lung eine 
größere oder kleinere Summe, je nachdem, das 
ist doch Teilnahm e."

Der G raf erwiderte nichts, sondern versank 
in  seine Grübeleien. Die G räfin begann noch 
mißgestimmter: „Alles, w as du erwähnt hast, 
liegt uns fern."



Nach sachverständiger Achcktzung örrs verkehre T ie r  
einen W ert von 200 M ark ; ein hiesiger H ändler kaufte 
es für 10 M ark.

D t. E y la u , 3. F eb ru a r. ( I n  der letzten S ta d tv e r ­
ordnetensitzung) w urde anstelle des verstorbenen R a ts ­
herrn  Neuhoff H err Hotelbesitzer Kowalski zum R a ts ­
herrn gewählt. I n  geheimer Sitzung wurde eine neue 
G ehaltsordnung für die städtischen B eam ten angenom m en.

Gumbinnen, 3. F eb ruar. (Z u r Krosigk-Affäre) wird 
in der „G um d. Allg. Z tg." ein V orfall wachgerufen, 
der sich seinerzeit am  M ordtage in G um binnen  ereignete 
und der nach dem jetzigen S ta n d e  der Angelegenheit 
garnicht so unbeachtenswert scheint, wenn er auch einst- 
weilen naturgem äß unter allem V orbehalt wiedergegeben 
werden m uß. W ie R entier Scdirbel dem genannten 
B la tt m itteilt, kam an dem betreffenden Abend, wenige 
S tu n d e n  nach der E rm ordung v. Krosigks ein S o ld a t 
in die dam als in der N ähe der Kaserne gelegene W oh­
nung der taubstummen Schlepiesschen Eheleute und 
verweilte dort mehrere S tu n d en , auf einem B ette  sitzend 
im Z im m er, ohne sich vertreiben zu lassen. E r  soll aus­
fallend stechenden Blick gehabt haben und sichtbar erregt 
gewesen sein. Nach den genauen Feststellungen der 
M ilitärbehörde hat seinerzeit am  M ordtage bet der E s ­
kadron des R ittm eisters Krosigk kein M an n  gefehlt. D er 
A rbeiter Fischer aber hat, wie erm ittelt w urde, dam als 
in S ta llu p än en  gestanden. Sache der Untersuchung 
w ird es nun fein, festzustellen, ob Fischer an dem M o rd ­
tage in S ta llupänen  w ar. Trotz der langen Z eit ist 
den Schlepiesschen Eheleuten das Gesicht des dam aligen 
E indring lings noch in deutlicher E rinnerung , sodaß sie 
ihn für den F a ll einer Gegenüberstellung wieder zu er­
kennen glauben.

Stallupönen, 5. Februar. (T od esfa ll.) Der 
konservative L andtagsabgeordnete B oysen-K los- 
zow en ist gestorben.

K ö n ig sb er g , P r .,  2. Februar. (Der konser­
vative V erein H ufen) veranstaltete am D ien sta g  
in „B ism arkshöh" auf den Vorderhufen eine 
Versam m lung aller auf staatserholtendem  B oden  
stehenden W ähler des R eichstagsw ahlkreises K ö n ig s­
berg (L and) - Fischhaufen unter dem Vorsitze des 
Professors S  a n io .  R eichstagsabgeordneter F ü r s t  
z u  D o h n a - S c h l o b i t t e n  sprach über die 
P olitik  der letzten Jah re  und die der Zukunft und 
schloß m it etw a folgenden W o r ten : „ M it dem 
Freisinn werden w ir K onservativen u n s w ohl nie 
ganz einigen kön nen; dazu sind der grundsätz­
lichen M einungsverschiedenheiten doch zu viel, der 
unvermeidliche K am pf aber m uß gejährt werden  
unter Verm eidung jeder persönlichen Verhetzung. 
Hoffentlich werde das B eispiel, das in anderen  
Kreisen neuerdings gegeben sei, hier keine N ach­
ahm ung finden. W ir K onservativen wünschen 
einen ruhigen Fortschritt. M anches ist im S ta a te  
noch einer Besserung bedürftig und an ihr m itzu­
arbeiten ist jeder berufen, der von der Umsturz- 
partei sich abw endet. Erfreulich ist es, daß im  
W ahlkreise der Sozialdem okratie im  Lause der 
letzten J ah re  in  stetem Rückgänge gewesen ist. 
Ich habe mich nicht geändert, so bemerkte der 
R edner weiter, es wird nun die F ra g e  sein, ob 
die Anschauungen m einer W ähler sich geändert 
haben. N u r im  Interesse des Reiches habe ich 
mich wieder zur V erfügung gestellt. Unser W a h l­
spruch im kommenden W ahlkam pfe aber s e i: V o r­
w ärts m it G ott für Kaiser und Reich! V orw ä rts  
für K önig und V aterlan d!"  M it jubelndem  B e i­
fall wurde die R ede des Fürsten von der V er­
sam m lung aufgenom m en.

T ilsit, 4. F eb ru a r. (Plötzlicher T od.) D er in der 
Lindeustraße wohnhafte R en tier H err Fritz Kr. erlitt in 
einer B adeanstalt einen Herzschlag. D er herbeigerufene 
A rzt konnte nur den Tod feststellen.

r  A rg en au , 5. F eb ruar. (D er Forsterverein Arge- 
nau und Umgegend) feierte am  S onnabend  im „Hotel 
P fe ile r"  sein d iesjähriges W intervergnügen, verbunden 
m it der nachträglichen K aisergeburtstagsseier. Nach ein­
leitendem P ro lo g , gesprochen von F r l. G aw a, hielt der 
Vorsitzer, Förster N eum ann-B ärenberg , die Festrede, der 
das Kaiserhoch folgte. E r  w ies darauf hin, daß man 
sich gerade hier an des Reiches Ostgrenze a ls  echter 
P reu ß e  und Deutscher zeigen und treu zu Kaiser und 
Reich stehen müsse. Der G esangsvortrog des Försters 
W olffram -Seedors „K riegers T o d " , sowie die an- 
sprechenden vier Theaterstückchen, von denen das S in g ­
spiel „D ie Förster-G retel" besonders gefiel, ernteten 
reichen Beifall. E in  T an z  beendete das in allen seinen 
Teilen wohlgelungene Fest.

E nesen , 3. F eb ruar. (Besitzwechfel.) L andw irt 
Stachowiak hat sein in S iem ianow o bei G nejen be-

legenes 600 M orgen  großes G u t für 260 000 M ark  an  
die Im m obilienbank B erlin -S teg litz  verkauft.

G nesen, 3. F ebruar. (W inter-Pferdem arkt.) D er 
Austrieb von russischen P ferden  zu dem morgen be­
ginnenden bis M ittwoch dauernden W inter-Pferdem arkt 
ist befriedigend. I n  den S tä llen  wird bereits seit 
einigen T agen  lebhaft gehandelt; das russische P ferde­
m aterial zeichnet sich durchweg durch kräftigen K örper­
bau und guten Futterzustand au s .

M o g iln o , 2. F eb ru a r. (V olksunterhaltungsabend. 
Deutscher B auernverein .) E inen V olksun terhaltungs­
abend, der sehr gut besucht w ar, veranstaltete Schulrat 
Lösche am  vergangenen S o nnabend  im deutschen V ere in s­
hause. E s  w urden R e f la tio n e n  a u s  „Ut mine S tro m ­
lid" m it verbindendem Text gebracht. —  Die hiesige 
O rtsgruppe des deutschen B auernvere ins veranstaltete 
heute im deutschen V ereinshause unter recht reger B e ­
teiligung der Ansiedler den G eburtstag  des Kaisers. 
Eröffnet wurde die Feier durch eine Ansprache des V o r­
sitzers Okonomierat A ltag-N om ino, die in ein Kaiser- 
hoch ausklang. D eklam ationen und patriotische Gesänge 
wechselten in wirkungsvoller Weise ab. Die Kapelle des 
R egim ents N r. 49 zu Gnesen konzertierte, w oraus eifrig 
getanzt w urde.

O strow o, 3. F eb ruar. (Schw erer Unfall.) Gestern 
stürzte die F ra u  des Pantoffelm achers Rakowski in 
ihrem Hause so unglücklich von einer Treppe herab, daß 
sie sofort starb.

Landsberg a. W., 2. F ebruar. (A uf die S p u r  
e in es entsetzlichen Verbrecheus) ist m an hier durch 
die A u ssage  einer von Gewissensbissen gequälten  
A u genzeugin  nach Jahresfrist gekommen. Am  
26 . F ebruar v. I s .  wurde im hiesigen W inter­
hafen die Leiche des 46  jährigen W ächters der 
K önig!. W asserbauinspektion, E rdm ann, gelandet. 
D a sie keine äußeren M erkm ale von G ew alt aus­
w ie s , wurde sie behörderlicherseits zur B eerdigung  
freigegeben. I m  Vo'ke aber w ollte d as Gerücht 
nicht verstummen, der Wächter sei a u s  Rache 
in s  W asser geworfen worden. Jetzt hat die auf 
dem R itterguts in R oßw iese bedienstete M artha  
K ubia der F rau  des Oberschweizers gestanden, 
daß sie, hinter einem  Busche versteckt, in der 
m ondhellen Nacht deutlich gesehen habe, w ie drei 
M änner sich aus Erdm ann stürzten, ihn zu B oden  
w arfen und ihn dann, mit dem Kopse nach unten, 
unter das W asser gehalten hätten, um ihn aus 
diese W eise zu töten. Nach einer W eile  hätten 
sie ihn hochgehoben, um sich zu überzeugen, ob er 
tot sei. Er habe jedoch noch gelebt, die Arm e  
w eit ausgebreitet und, kaum verständlich, die 
W orte hervorgebracht: „Ach, mein G ott!"  H ierauf 
hätten ihn die M ordbuben w ieder unter W asser 
gehalten , b is er tot gewesen sei. S ie  habe vor 
Entsetzen keinen L aut hervorgebracht und sei schnell 
davongelaufen. S ie  habe nur deshalb  so lange  
geschwiegen, w eil sie im  festen G lauben gewesen  
sei, ihr V ater, der auch öfter nachts an der ver­
botenen S te lle  fischte, sei bei der V erübung der 
T a t auch dabei gewesen. E s  handelt sich um  
einen Racheakt von P ersonen , die der W ächter 
E tdm ann w egen Fischens an verbotener S te lle  
wiederholt angezeigt hat.

V olk szäh lm in S -N esu lta t.
Nach einer soeben erschienenen, die P rov inzen , die 

Kreise, S ta d t-  und Landgem einden umfassenden Z u ­
sammenstellung des vorläufigen R esulta ts der V olks­
zählung vom 1. Dezem ber v. I s .  hat die Bevölkerung 
unserer P rov inz  W e s t p r e u ß e n  seit dem J a h re  1875, 
wo sie 1 343 057 Seelen  betrug, bis 1910 stetlg —  am 
langsamsten in der Periode 1880—85 —  zugenommen. 
Von 1890—95 um 4.23 P rozen t, 1895— 1900 um 4,64 
P rozen t, 1900— 1905 um 5 P rozen t, seitdem um 3,76 
P rozen t. Auf den R e g i e r u n g s b e z i r k  D a  n z i g  
kommen 742 550 E inw ohner (Z unahm e in den letzten 
fünf Ja h re n  33 238 oder 4,69 P rozen t), auf den R e ­
gierungsbezirk M a r i e n w e r d e r  960 992 (Z u ­
nahme 28 430 oder 3,05 P rozen t). D ie Zusam m en­
stellung nach P rov inzen  ergibt folgendes R esu lta t:

Ostpreußen 2 063 747
Z unahm e 

33 570
P ro z .

1,65
W e s t  P r e u ß e n 1 703 542 61 668 3,76
S tad tk le is  B erlin 2 064 153 24 005 1,18
B randenburg 4 091 620 559 764 15.85
P om m ern 1 7 1 6  445 32 100 1,91
Posen 2 100 096 113 459 5.71
Schlesien 5 226 293 283 568 5,74
Sachsen 3 088 778 109 529 3.68
Schteswig-Holstein 1 619 673 115 425 7.67

H annover 2 9 4 2 5 4 6 183 03k 3,63
W estfalen 4 1 2 7  904 509 814 14.09
Hessen-Nassau 2 221 249 151 197 7,30
R heinprovinz 7 1 2 0  519 684 182 10.63
Hohenzoll. Lande 7 1 0 0 9 2 727 3.99

A uf die w e  st p r e u ß i s c h e n  K r e i s e  ver-
teilte sich die Bevölkerung am 1. Dezember 1910 wie
fo lg t:

- j-  Zunahm e
— A bnahm e

Elbing S ta d t 58 631 3 004 4 - 5.40
Elbing 38 600 271 0.70
M arienburg 62995 115 0.18
D anzig S ta d t 170 347 10 257 -t- 6.41
D anziger N iederung 36 336 183 - 0.50
D anziger Höhe 53 452 3 304 6 5 9
Dirschau 42 732 1876 4.59
P r .-S ta rg a rd 65 423 2 958 4.74
B ereu t 55 911 2 1 8 5 4.07
K arlhaus 69 903 3291 4.94
Neustadt 61 6 7 3 0 0 8 6 10,95
Putzig 26 547 846 3.29
S tu h m 3 6 5 1 1 48 0,12
M an enw erder 68 967 871 1.28
Rosenberg 5 4 1 1 6 823 1.54
Löbau 59 075 1 7 9 0 3.12
S tra sb u rg 62 084 2 1 5 7 3.60
Briesen 49 508 1 9 6 6 4.14
T h o r n  S ta d t 46 230 2 500 5.72
T h o r n 59 318 625 1.06
Culm 50 049 528 1.07
G raudenz S ta d t 40 314 4 361 12.13
G raudenz 48 822 2 3 1 3 4.97
Schwetz 89 718 2 567 2.95
Tuchei 33 968 !- 3 1 6 5 10,27
Konitz 63 757 -I- 4 063 6.81
Schtochau 67 174 >- 857 1 ? 9
F ta tow 69 209 i- 1 4 2 6 2.10
D t.-K rone 62 172 1 5 3 4 2.41

Die 99 Stadtkreise des preußischen S ta a te s  zeigen, 
m it alleiniger A usnahm e von E isleben , amtlich eine 
Z unahm e. V on den übrigen 487 K , e n  bezw. 
O b e r ä m t e r n  zeigen 4 l9  eine Z unahm , und 68 eine 
'Abnahme der Bevölkerung. I n  49 durchweg landw irt­
schaftlichen Kreisen erhebt sich die Z unahm e nicht über 
1 v. H. der Bevölkerung. V on den 68 ländlichen 
Kreisen mit D o l k s a b n a h m e  entfallen 56 auf die 
älteren östlichen P rov inzen  (gegen 49 im J a h re  1905), 
und zw ar 15 auf Ostpreußen, 5 auf W estpreußen, 7 auf 
B randenburg , 7 auf P om m ern , 1 auf Posen , 12 auf 
Schlesien und 9 auf Sachsen. A u s W estpreußen halten 
die Kreise S tu h m  und M an en b u rg  die stärkste A b­
nahme. L a  n d g e m  b i n d e n  mi t  m e h r  a l s  10 000 
E i n w o h n e r n  w aren mit 1. Dezember 1910 in 
P reu ß en  106 mit 2 3 1 1 0 3 0  B ew ohnern vorhanden 
(gegen 90 am 1. Dezembe 1905). A u s Ost- und West- 
Preußen befindet sich darun ter nu r eine Landgem einde: 
O h r a  mit 1 l 034 E inw ohnern (Z unahm e in den letzten 
fünf Ja h re n  347 oder 3,25 P rozen t).

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 7. F eb ru a r. 1910 K am pf zwischen 

S p a n ie rn  »»d Riskabylen bei N odor. 1908 i  Herzog 
E inst von Sochsen-AItenburg. 1906 s- D r. Ä. M enger, 
Professor an der W iener Universität. 1905 fK o m m er-  
gerich 'srat R udolf Tirpitz, V a te r des S taatssek re tä rs  
des N eichsniarineom ts. 1904 Abbruch der d iplom a­
tischen B eznA nngen zwischen R n g lan d  »nd Ja p a n . 
1904 Graste Feuersbrunst in B altim ore . 1903 i  Petko 
Ka aweiofs in S o fia , ehem aliger bulgarischer Minister« 
präpdent. 1901 -st Prosesjor Schiömilch, bekannler 
M athem aiiker. 1901 V erm ählung  der Königin W ilhel­
m ina der N iederlande. 1878 -st P apst P in s  IX. 1812 
* C harles Dickens z» Lanbport, berühm ter englischer 
Schrislsteller. 1807 Schlacht bei P r ..E y la u  zwischen 
P reu ß e»  und Franzosen (7. und 8. F eb ruar). 1801 -st 
D aniel Cdodowlecki zn B erlin , berühm ter M a le r und 
Kiipkeistecher. 1792 B erliner B ü n d n is  zwischen Öster­
reich »nd P reu ß en . >673 -st J e a n  Baptist« M öllere zu 
P a r is ,  der bedeulendste srauzösische Lustspieldichler.

Thor«, 6. F eb ru a r  1911.
—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t . )  D er 

Postgchilse D öhling ist von P o dgo rz  nach K ornatow o 
versetzt.

—  ( D i e  z w e i t e  G r u p p e n v e r s a m m l u n g  
d e r  B u n d e s g r u p p e  2 3  d e s  d e u t s c h e n  
P o l i e r b u n d e s )  fand im V ereinshause zu M arie» - 
durg statt. V ertreten w aren  die Bezirksverem e D auzig, 
Zoppot, E lbing und M arienbu rg , um ihre A nträge zürn 
nächsten Delegiertenloge zn stellen. D er G ruppenführer 
B r i k a y  - D anzig begrüßte die V ertreter, ganz besonders 
den G ruppensührer I a s m e r « Gr audenz  der B un d es-

„Allerdings. Eine, vor wenig Stunden 
empfangene Nachricht geht uns desto näher an, 
sie stimmt mich gleichfalls ernst."

Jetzt wurde die Gräfin aufmerksam und 
fragte: „Betrifft sie Achim?"

«Ja, — neue Schulden."
„Nun, so bezahle, — das ist deine Pflicht."
„Durchaus nicht. Achim ist längst mündig."
„Pah! sei nicht kleinlich," sie lauschte, ich 

höre seinen Schritt. Alexander, ich bitte dich, 
geh nicht zu streng mit ihm ins Gericht, Jugend 
will austoben. Magdalenie, bestelle rasch frischen 
Tee, Achim wird erfroren sein."

Der Sohn trat ein, schön und heiter wie 
immer. Er war etwas kleiner als sein Vater, 
seine Bewegungen waren gewandt, sein ganzes 
Wesen von jener lässigen Anmut erfüllt, die 
viele Frauen bevorzugen, seine Schönheit und 
Liebenswürdigkeit gewannen ihm die Herzen. 
Er nahm das Leben von der rosigsten Seite, ge­
noß mit frohem Behagen jede Stunde, und da 
er ein begangenes Anrecht sofort vergaß, so 
hatte er höchst selten schwere Stunden. Arbeit, 
die das Leben veredelt, Pflichten, die ihm einen 
Inhalt geben, kannte er nicht. Und wie er jetzt 
mit seinem sorglosen strahlenden Lächeln die 
Hand der Mutter küßte, sich vor dem Vater ehr­
erbietig verneigte und der Schwester ein Neck- 
wort zurief, da erschien er der Gräfin als die 
Verkörperung alles Schönen und Edlen und sie 
zürnte ihrem Manne, der einen Schatten auf 
dies lichte Bild hatte werfen wollen. „Mein 
lieber Sohn," sagte sie zärtlich, „komm, setz dich 
zu mir. Trnike Leinen Tee und erzähle, wie 
du den Tag zugebracht hast."

„Wundervoll, Mama. Auf dem Wege zum 
Kammergericht begegnete mir Haller, er ging 
um Pferde zu kaufen. Hm, dachte ich. die stau­

bigen Akten können bis morgen warten. Ich 
begleitete Haller zum Roßkamm, half ihm wäh­
len, dann half er mir. Ich erwarb ein herr­
liches Tier, einen Rappen von schlankem Elie- 
derbau und weißem Stern zwischen den Augen. 
Saladin, will ich ihn nennen."

„Und was kostet das Wundertier?" fragte 
mit leisem Spott der Graf.

„Zweitausend Mark, das ist eine Kleinigkeit 
für dieses Pferd."

„Du hast natürlich sofort bezahlt?" fragte 
die Gräfin.

„Bezahlt?" Der Sohn lachte, „nein Mama, 
ich muß erst sehen, wie das Pferd sich macht."

„Ach so! Wohin gingt ihr vom Roßkamm?"
„Auf die Eisbahn, im Tiergarten. Es war 

köstlich, inmitten schöner Frauen, über die 
spiegelblanke Fläche dahin zu sausen bei den 
lustigen Kängen der Musik."

„Wer war von Bekannten dort?"
Er nannte sie, und wußte von jedem etwas 

zu berichten. Lächelnd und heiter hörte die 
Gräfin zu, als er schwieg, fragte sie: „Wo habt 
ihr gegessen?"

„Bei Dressel, der Champagner, den er führt, 
ist ausgezeichnet. Mama, das Leben ist schön 
und im Winter, wo ein Vergnügen dem andern 
folgt, am schönsten."

„Genieße, was sich dir bietet, mein Sohn, 
genieße es ohne jeden störenden Nebengedanken, 
das ist eine Kunst, die nicht jeder kann. Wo 
willst du den Abend zubringen?"

„Mit Freuden in einem Vari6t6-Theater, 
wohin wir nach dem Schluß gehen? noch weiß 
ich es nicht."

Die Uhr schlug, die Gräfin zählt«. „Schon 
sieben? Da muß ich den Anzug wechseln, ich

will zu Salzschlirfs, dort ist großer Zauber, der 
neuen japanischen Eesandtin wegen. Ade, 
lieber Mann, Ade, Magdalene, viel Vergnü­
gen für den Abend."

Sie erhob sich und ließ sich von dem Sohne 
hinausführen. „Achim," rief der Graf „in einer 
halben Stunde erwarte ich dich."

„Wie du befiehlst, Vater, ich werde pünktlich 
sein."

Die Tür schloß sich hinter den Fortgehenden, 
da erhob sich auch der Gras, um sein Zimmer 
aufzusuchen. „Wie blaß du bist, lieber Papa," 
sagte erschrocken Magdalene, „was ist dir?"

„Die Unterhaltung hat mich gepeinigt, ich 
unterbrach sie nicht, um deiner Mutter die 
Stunde nicht zu trüben. Sorgen hört sie so un­
gern."

«Ja, — aber eine Frau müßte doch erfahren, 
was'dem Mann drückt."

„Da hast du recht, — deine Mutter jedoch 
denkt anders. Sie findet mich hart, wenn ich 
Achims Leichtsinn tadle, sie fand es nur für 
selbstverständlich, daß ich, um Achims Schulden 
zu bezahlen, die Güter verkaufte, die dein Groß­
vater für die Töchter unseres Hauses gekauft 
hatte. Mein Kind, du bist um dein Erbe ge­
kommen."

„Ich frage nichts danach, denn die Ehre 
unseres Namens ist dadurch gerettet."

„Mein gutes Kind."
„Hat Achim neuerdings beträchtliche Schul­

den gemacht?"
«Ja, — noch sehe ich nicht klar, darum will 

ich ihn sprechen."
Magdalene sah ihn bestürzt an. Sorgen 

und Kummer hatten scharfe Linien in sein Ge­
sicht gezeichnet, und Schnee in sein dunkles 
Haar gestreut, aber die Güte hatten sie aus dem

T horn  noch bei

Zrrrppr 24. E s  w urde u. a. der A n trag  gestellt, 
alle, nicht mehr erw erbsfähige oder uuoerschuw ' 
N ot geratene Kollegen eine wöchentliche oder mona 
Unterstützung au s  der Bundeskasse zu zahlen. n.o 
Ia sm er-G ran d en z  führte a u s , daß solche i-
tiur dann gezalttt werden könne, wenn der B unoesv^ 
trag erhöht we 
Erhöhung ein 
einverstanden.

—  ( M ä n n e r g e s a n g  .  V e r e i n  « L i e d e r
k r a n  z".) D er Fmching, die Feste un ter der M  ^  
kappe haben begonnen. D en Neigen eröffnete 
S onnabend  der „Liederkranz", der zu Ehren . 
P rin zen  C arneval ein „ländliches Erntefest" veransta ^ 
zu dem die Teilnehm er in bäuerlicher Tracht, mit N  ̂
scher Zierlichkeit, im A rtushos erschienen, ein ^ o 'ie r  j 
einer Busennadel, die leuchte e wie ein Bogenticht. ^  
H eiterest erregte ein alter Jä g e rsm a n n , der im ^  ^  
pürfchte und auch einen Fasan zur Strecke brachte, ^ 
ihm vom Balkon zu F üßen  fiel. D as  Fest jek
einem Um lragen der Erntekrone durch die S ä le , u .  
schmetternden F an faren  von drei T rom petern. ^  
feierlichem E inzug in den großen S a a l  wurde 
Eintespruch einer Schnitterin und des Vogtes v 
G roßbauer die K rone überreicht, w ofür dieser W er  ̂
B rann tew ein  zu spenden verhieß. I m  Ecksaal Y ,, 
die H erten Frizch und M üller, Hosarchilekten des 
C arneval, einen P av illon  errichtet, wo ein „Lano ^  
schaftlicher" verschenkt und allerhand Antiquitäten 
der Apfel des W ilhelm  T ell, das R ad  des W o n , 
Trichter, mit dem in N ürnberg  Geist (und auch

ei Borchart L  Co. W eingeist) e i n g e t E ^  
les andere —  gezeigt w urden. A ul e ^  

Llederkranzfest fehlten natürlich auch einige ^
nicht, die un ter Leitung des neuen D irigenten, 
Kapellmeister S a lz e r , gut vorgetragen wurden. ^  
w ohlgelungene „Erntefest" schloß mit einem Tanz 
iw ei trä ten , der in den bunten Kostümen ein reize 
B ild  gew ährte. . . ^

—  ( E i n  k l e i n e r  B r a n d )  entstand in
Nacht von S o n n ab en d  zn S o n n ta g  in der Wafcy " 
des V iktoiiaparkes, wo infolge eines Schor"! 
defektes einige Holzgeräte in B ran d  geraten w  ̂
Die jofort herbeigerufene Feuerw ehr konnte das 0  ^
schon nach kurzer Zeit m ittels der Gasjpritze und e 
Schlauchleitung unterdrücken.

P o d g o rz , 4. F eb ruar. (Die freiwillige FeueN ve^ 
blickt am M on tag  den 6. F eb ru a r aus ein 2 5 M   ̂
Bestehen zurück. D as  25jährige S tiftungsfest ^  
S on n ab en d  den 25. d. M ts . geseiert werden.
Festtag  ist ein reichhaltiges P rog ram m  
worden und die V orbereitungen zn diesem Fest? i 
im G ange.

* P o d g o rz , 6. F eb ruar. (K riegerverein. F a h rb e a M ^  
verein.) D er K riegerverein beging am Sonnaben 
„H otel K ronprinz" die F e ie r des G e b u r t s ta g e s ^  ' ^  
M ajestät in althergebrachter, schöner Weise. . ; 
Verein 250 M itglieder zählt und außerdem  no ch / 
E inladungen ergangen w aren , so w ar der H
S a a l  bis aus den letzten P latz  besetzt. G roß
die Z ah l der zur Feier erschienenen aktiven und inar ^
Offiziere. Auch H err L an d ra t D r. M eister 
Regierungsassesjor Fritzschen, sowie H err P o lA  „ 
Maeccker und Herr B ürgerm eister K ühnbaum  be'0 ^  
sich un ter den Ehrengästen. Nachdem von einer Ver » ^ 
dame, F räu le in  W eftphal, ein P ro lo g  gesprochen, ^  
der 1. Schrstisührer, H err Lehrer B e r g ,  eine ^  
patriotischem Geiste durchwehte Festrede, die M»l  ̂
Kuiserhoch schloß. D arauf traten die schauspielert ^  
Kräfte des V ereins in Tätigkeit. E s  gelangten >ney  ̂
K onplets znm B o rtrag , welche viel Heiterkeit erzeus .^  
D as  K auplet „48 S tu n d en  S tubenarrest"  w ar als  ̂
G lanzleistung der Herren Drogerledesitzer Hb"kel' ^  
und Fleischermeister O lbeter zu bezeichnen, S eh r ' 
machte sich die S e rie  der lebenden B ilder nnter " 
lifcher Beleuchtung, die von dem königl. W affe"" ^
H errn  G oß auss geschmackvollste zusammengeilelll 
B ei dem letzten B ilde „D ie Kaiserhuldigung" wo" 
B eifall garnicht enden. Z um  Schluß w urde dos Tye 
stück „Köchin A nton" gespielt, bei dem sämtliche 
spielende ihrer Rolle gewachsen w aren. E ine 
volle Polonaise, angeführt von H errn Postoori § 
B ra u n , leitete zum T anze über, der bis in die l . ^  
M orgenstunde mährte. Auch dieses schöne i ) ^ g s t  
w ieder dazu beigetragen, das B an d  der Kamera 
im P odgorzer Krtegeroerein enger zu knüpfen, - ^ r r "  
Fahrbeam tenveretn  feierte gestern im S a a le  des ^  ^  
H üvner den G ebu rts tag  S r .  M ajestät des Karfers ^  
K önigs. Nach einem w irkungsvollen P ro lo g , de , 
F räu le in  B üchsler gebrochen wurde, hielt A ls , 
sichrer Quetschte die Festrede. Verschiedene 
mit denen namentlich H err Ohneforge ganz V Aje 
ragendes leistete, trugen viel zur U nterhaltung bet- ^  
beiden Theaterstücke „Unsere D ienstboten" und

E ise
die
Teil
liche

edlen Antlitz nicht fortwisck en können
ner ganzen Erscheinung den Stempel der ^ ^
n i> tzrn li« > is  »11 >-!«>ii1i « n  n s i - m n c k i l  E lnehmheit nicht zu vauben vermocht. Er bi 
die Tochter liebevoll an sich und muro^  ̂
„Mein gutes Kind, du Hast inir noch nie ^  
mer gemacht, Gott segne dich."

Das Zimmer des Grafen Stolz zu Waldberg
die

war nicht so prachtvoll eingerichtet, ^
übrigen Räume des Hauses, trotzdem 
recht gemütlich. Gute Kupferstiche, in eium ^  
Rahmen, zierten die Wände, ein dicker Tfpp 
dämpfte den Tritt. Die Möbel waren gebreb , 
auf dem Schreibtisch befanden sich eine ,,«d 
büste des Kaisers und die Bilder von Fvau ^  
Kindern. Vater und Sohn saßen sich ^«fld 
über. Lächelnd war letzterer eingetreten ^  
hatte sorglos einen Stoß Briefe empfangen. ^  
sie zu lesen, er hatte kaum die Hälfte 
gesehen, als er rot vor Zorn ausrief: 
rend! wie können die Schufte wagen, dir M 
Rechnungen zu senden."

„Weil sie ihr Geld brauchen. Lies wei^ 
und beachte das Datum."

Endlich war Achim fertig, sein Gesicht 
tief erblaßt, und seine Hand zitterte, als es A 
letzten Brief auf die Platte des Schreibt! 
legte. ^

„Hier ist Papier und ein Bleistift, 
die einzelnen Posten zusammen," sagte ^  
Graf mit jener unnatürlichen Ruhe, die ee ^ 
ganze Zeit über beobachtet hatte, blach e ^ 
Weile fragte er: „Welche Summe komiat 
aus."

„120 000 Mark."
„So habe ich auch gerechnet."

(Fortsetzung folgt-1



die Dar«. «nd sicher gespiel, sodaß
T ' i '^  wok "'."e i-». Dos in allen
ĉhen Tanz ^ in  Ende ^^ichte mit einem gemüt«

^°ater. Mnch^wissenschast.
Der Kaiier 'k a ^ ^  ^'"hardtiche Ensemble.
h°rdtsche E,ij.ms,? ". Wunsch geäußert, das Rein- 
L-itunq Mn! « .  bu lernen. Unter der
bchlok Bellen, wird am Montag im
eine Vo^ieNn» dem Prinzen Eitel-Friedrich 
"̂staltet l,en ^  "^klnna von Barnhelm" ver- 

Ichluk des^nl'l^ ^^ ler beiwohnen wird. Der Ent- 
wie ^euihardt kennen zu lernen, ist.
^hren däk.^""^^Eltung" erfährt, darauf zurückzu- 
des Deutick,-.  ̂ Söhnen die Aufführungen
'UNg E 7 f . ? / " t e r s  öfters mit großer Begeiste­
rn Paul Kaiser wendete sich hierauf
Grasen ?>nrk an den Generalintendanten
der ttorm ! H?1̂ e r  und forderte diese auf. in 

Deull»- Referats Bericht über
zu er-

Lkimutmachmig. ^
'«r die M°?ake N  Schulgeldes
Und M är, Februar
benmittÄch»,!? '» der Kna-

Montag den 6. d. M ts ..
>N der Biir'n°?°''?- Uhr ab.

AtiÜMoL ^ ''^ 'a '''a ,n ,e  am 
Ntwoch den 8. d. M ts .,

statten. Der Kaiser sah sich nunmehr veranlaßt, 
Reinhardt in das Schloß des Prinzen Eitel laden 
zu lassen.

Städtische Bildergalerie in Berlin. Die städtische 
Kunstdeputation hat nach der „Nationalzeitung" be­
schlossen, den aus Künstlerkreisen wiederholt ge­
äußerten Anregungen auf Errichtung einer 
städtischen Bildergalerie Folge zu geben, und wird 
in dem ehemaligen Podewils-Palais in der Kloster­
straße 68 ein derartiges Institut errichten. Es sollen 
dort einerseits Bilder, die sich bereits in städtischem 
Besitz befinden, aufgenommen werden, andererseits 
sollen sowohl in der großen Berliner Kunst­
ausstellung als in der Sezession neue Vilderwerke 
für die Galerie erworben werden. Zu diesem letz­
teren Zwecke hat die Kunstdeputation 12 000 Mark 
bewilligt, die entweder zu Ankäufen oder zur Ver­
teilung von Ehrenpreisen dienen werden.

Der Aufsichtsrat der Berliner Schillertheater- 
Aktiengesellschaft hat einstimmig beschloßen, Herrn 
Max Pategg als Nachfolger Nasael Löwenfelds 
zum Direktor der beiden Schillertheater zu ernennen.

Am Sonnabend Vormittag fand die außerordent­
liche Generalversammlung der großen Opern- 
Aktiengesellschaft in Berlin statt. M it  erdrückender 
Mehrheit wurde die Umwandlung der Gesellschaft 
in eine Boardinghouse-Aktiengesellschaft beschlossen.

Der Präsident der Akademie der Künste,' Ge­
heimer Vaurat Professor von Großheim. ist am 
Sonntag nach zweitägigem Krankenlager in Berlin 
verschieden.

Die Accademia dei Lincei in Rom hat den 
König aus Anlaß der Herausgabe des Corpus Num- 
morum Italicorum zum Ehrenpräsidenten gewählt.

Luftschiffahrt.
Prinz Heinrich ist am Sonnabend Vormittag zur 

Besichtigung des Siemens-SchuckerL-Vallons in 
Biesdorf eingetroffen und wurde vor der Ballon- 
halle von den Herren von Siemens, Direktor Krell, 
Hauptmann von Krogh, Ingenieur Dicius empfan­
gen, unter deren Führung der Prinz den Lenkballon 
besichtigte. Ein Aufstieg des Luftschiffes vor dem

Prinzen konnte wegen starken Windes nicht staE 
finden.

Mannigfaltiges.
( V e r h a f t u n g  e i n e s  B a n k e  r o t »  

t e u r s . )  Der  bankerote Weinhändler M ax 
Huesner aus Traben-Trarbach ist auf E r­
suchen Deutschlands an Bord  des Dampfers 
„ S t .  P a u l"  in Newyork verhaftet worden. 
Seine Verbindlichkeiten sollen eine M ill io n  
M ark  betragen.

( D i e  S c h u l d e n  d e s  j u n g e n  
T h y s s e n )  werden, wie sich aus dem am 
Fre itag vor dem Äonkursrichter des A m ts­
gerichts B e rlin  abgehaltenen P rü fungsterm in  
ergab, sich auf ca. 15 M illion en  M ark  be­
laufen, wovon 8 M illion en  anzuerkennen 
sein dürften.

vril ». 0. M
in de, s,», "'°rge»s 8 Uhr ab,

folgen." 10 Uhr ab, ' '

!°?^°° 2 ^ 'n 'L  Schulgeldes 
E? ' ?  d-r Schule er- 

das '-doch ausnahms-

^'^b?wetten?" iwangÄueise^bei!

^  Da"" m» ̂ Ebruar 1911.
^ D t t M a g i s t r a t .

gz  D e js e n M c h ^ -----------

^rsteigerung.
'^tag 7 Februar 1911 

s. Hat«

Ih ^ A -  M lla rd  nebst Zubeh 
L  Tische. Stühle^ 

- kchiede,,.  ̂ und noch vcr- 
M öbel

Th°rn-M°ck°r.
^'Entua m '  ^ °^ .L 2 .3 g M . 

P o s ..» "'^^ . ^2.3S M.
EiSndige Adn . ° 2.40 M.

.^ähe.'  °"°ün,cht.
L ' L L ' "  "°r E°-

Aneewittchen

10 B,g. 
Big.

? L  
S

L-EWki, Porter,

'̂'ph°N^«»°S«iststra " -s.
k̂lephov 12L.

Ziisolge Hmtsetzuj, des R e W m iW K M s  In f o lg e  d e r  E rm ä tz ig n n g  d e s
R e rc h s b a n k d is k o n tsvergüten wir sür

Depositengelder
bis aus weiteres

bei täglicher Kündigung 
„ monatlicher Kündigung 
„ 3 monatlicher Kündigung 
„ 6 monatlicher Kündigung

3
3 1 .

3 1 4

4

drsimes. rriimmr
Haar erkält ssilie volle Lelioutteit erst bei 
le^elmässLZer ^.u^veoduux de8 riolitiZeu 
llLcarpkle^emittels. LLn 8vlelies dark das 
Haar v^eder lLlebriA maekeu, nook ans- 
trookueu. uoott senis rmtürlivke k'arbs ver­
ändern. L8 muss ant den natürlioken I'eU- 
AeUalt des Haares regulierend viriLen, muss 
68 odns Kro88v LlüUs sauber erkalten, 
HaariLr-aniLbeiten verbindern und den Haar- 
ivuvbs LräktiKen. ^.Ils die86 LiAenLobaften 
lrat das seit 23 dabren beiväbrtv, Lrrtliob 
verordnete eebte
k'sru  I 's n n in -W s s s s i'.

LnKro8vertrieb kür ^ordostdentsobland: 
sdrvvLr VvigvL L LM«, SlvMrr.
^1!L6iti§68 Ix>b der Verbraueber beweist 

es und ein Versuob bestätigt es. kleberail 
^u baben in kettbaltiger ^nkertixuux kür 
croeiL6N68 sprödes Haar und in kettkreier 
kür übermässix kettiges Haar. k'iasc'be 2 
! loppelklasebe 3,75 Lkü. I^ur eobt mit 
lebenstebender Lebutsunar^e.

Verkaufsstellen in Ib o rn  bei:
1. L . UMäised ülaeliü., ^Itstüdt. stärkt 33.

4. N ilM . Drogerie, Lreitestr. 
k'chrl 8eilil!jns, Lreitestr. 38.

vergüten wir sür

Depositengelder
mit täglicher Kündigung 

„ monatlicher Kündigung 
„ 3 monatlicher Kündigung

3 
3 '  

3 b

46 monatlicher Kündigung

Dank für Handel und GeuserSe
Zweigniederlassung Thor».

M ein  in der verkehrsreichen M cllienstratze beleqenes

k a u l e r r a m
^E^bsichtige ich unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Thmn

Pferdedecken.
Infolge des 

zu räumen. milden Willters verkaufe, um mein großes Lager noch etwas

wollene Pferdedecken
ZU herabgesetzten Preise». '

lllto M g im ,  S atllM M er.

Schutz gegen Uieh- 
Seuche»!

bieten unsere garantiert säurefesten

Lllllkr'lppk!!.
Baumaterrallen-

uud Kohlen - Handels - Gesellschaft 
mit beschränkter Hafmng.

Telephon SS3. Schilierstr. 3. 
^e!N>lon Magdeburger

Velttateß-Zauerkohl,
vorzugi. Dillgmiren, 
turk. Pflaumenmus, 

neue. amerik. Ringapfei
^  sowie alle Größen

turlusche Pflaumen
ZU billioktpn

zum Verkauf.
^  L o o k .

Verknus! Tausch!
Im  vorigen Jahre neu. modern gebaute

Dampsmolkerei
in großem, deutsch-kath Kirchdorf, direkt 
an Bahn und Kreuzchaussee, soll umstän­
dehalber bei 10 0' » Mk. Anzahlung ver» 
kauft werden oder gegen gutgehende 
Gastwirtschaft oder rentables Zinshaus 
oder größeres Grundstück resp. Gut ver­
tauscht werden. Guthaben über 32 000 
Mk., Preis 40 000 Mk., z. Zt. 600 Liter 
täglich, ohne Konkurrenz in großem Um­
kreise. Im  Sommer ca. 3000 Liter, eotl. 
darüber. Nähere Auskunft erteilt

L t n K O  L L S L I m a n n ,  
Jorrkendorf, Ostpr., 

Bezirk A l l e n st e i n.

Bismarckheringe,
Bratheringe,
Sardinen,
Dillgurken,
Sauerkohl

und siimtlilhe Kglilliiillivareii
empfiehlt

I d a  L s m l i r s k k ,
______  Hosstraße 8.________

Hsllöiid. Aiisitri!
empfiehlt

/>i. M S L U ^ l L i S W l O L .

Ju ng es , kcrufcttcs Fleisch.
Roßschlüchicrel IL o IiIs v Iin iM t,

Coppernikusstr. 8. ^ernspr. 565.

K lW im in tttriA
w' d Kindern und Erwachsenen erteilt

Lmdenstraße 3 a, 3.

Dominium Lissomitz
verkauft von heute ab

» M 1 U
ZU 7,00 Mark per Meter,

Stubben
______ zu 4,59 Mark per Meter.

lllikilileiikrkeküm«!

w» »«L, es»«»L
Lcknetl- 

unö Po5lclampsei'- 
Verbinöungen

nscd allen V^sliteüen

vo»omss» - K IvM -V o i'ik . 
rwetmal v/ockenti direkt 
oder über Loutkampton- 
dNerdourss 

Vnvmvn - 
«»»VMvn - VanseS» 
SouBua - K s w -V s i 'k  
8p«mvn pkttLrzsSpkls 
S^omvn - Vslvssron 
Vr'vmvn-Luda 
K ^ v m s n  -N i-s s iN s n  
S^ve^vn L-a ptsts 
l-e,ck6po8tdampker-blnien 

S^omsn - Vs-asivn 
Spvmvn.^ustr'atssei
vrokere ^uslcunkt erteilen 

d iO rc k ä e u ts c k e r  
L re m e n

 ̂ oder dessen H§enturen. ' 
In  Ik o rn :  Relnb. Vereä, 
in OrnndonL: Robert
Lebokt'ler, in Onlin: 0. 
ll'b. Onebn, in I.öbnn 
VVpr.: ^Itm nnn, nnci
dltz Oenernluzrentur kür 
1 r̂6N886N: I'. Nontunu8, 
Lorlin , Invalid6N8tr. 93.

/L .u L  möbl. Zinlmer, m. a. o. Pens., v. 
sogl. zu verm. Brückenstr. 26, 2.

Möbl. Mim Fuui.Lft-"«7p..
Akjskiit möliliertk Wmrr,

Parkstrahe, bis l .  April auch tageweise 
zu vermieten. Adr in der Geschäftsst. 
der „Presse" zu erfragen. _______

Möbl. Zimmer
mit separatem Eingang s o f o r t  billig 
zu vermieten Bäckerstr. 9, 1 Tr., l.
G ut möbl. Zirrr., mit oder ohne Pens., 
v. sof. zu vermieten W indsir. 5, 2, r.

Freundl. Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Neubau Bergsir. 26, . Ir rk lo n rs k lb

M u t  möbl. W ohnung mit besonderem 
d  Eingänge zum 1. 2. zu vermieten 

Briickenstraße 13» 2 Tr.

M u t  möbl. Z im m er mit sep. Eing. z 
1. 2. zu vermieten Jakobstr. 17, 3.

FsSinf. möbl. Z im m er mit Pension zu 
W  haben Brückenstraße 16, 1, r.

M s Z i n n u r s V ,
1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reicht. 
Zubehör und Bad, vom 1. 4. zu verm.

Hosstraße 3.

2. Etage, Mädchenstube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten, 

dl. ir r iL K k e , Waldstr. 31.

V o d M I M S ,
Fenster nach dem Hof. 3 Stuben u. Küche, 
in der 3. Etg„ Culmerstr. 2, v. 1. April 
zu vermieten. Zu erfr. bei 
,R. <S r'«e lt» ln»8vL ,, Allst. Markt 16.

H o f r v o t z n u n g ,
2 Zimmer und Zubeh., per 1. April zu 
vermieten Friedrichstr. 10/12, Portier.

1  A l l l l ü t t - M h l M g  t »  zu°°°rnk°'
Paulknerstraße 2. part.

H A oh nm rg  von 4 Zim., reicht. Neben- 
gelaß u. Badeeinrichtung sofort oder 

1. April zu vermieten
Thorn Mocker, Lindenstr. 54.

3 oder 5 Zimmer, °  
W V Y N U N g ,  i .  4. zu vermieten.

Schulstraße 5, 2 Tr.

W o h n u n g ,
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr. 
bei L L e t t ln K S i ',  Möbelgeschäft,

Strobandstraße 7.

G e re c h te s te . I 8 j 2 0 , 1 .  C t .
t Balkottwohnuug, bestehend aus 4 
Zimmern, Heller Küche, Badeeinrichtun 
und Zubehör, vom 1. April zu vermieten.

I n  meinem Hause Breitejtraße 24 
ist die

2 .  E t a g e
per 1. 10. 11 zu vermieten.

k u s « i i  K s v n a » » .

S M W  4. W
Wohnung, 2 Zimmer, Kabinett u. Küche 
vom 1. 4. zu vermieten. M
W allrnrna Stube und Küche, rom 1.3. 
LVllljllllllff, zu verm. Strobandftr. 24.

4  Z i m m e r - W o h n u n g
vom 1. 4. 11 zu vermieten

Strobandstraße 6 ,'l

2  K a l l r o n m o h r r n n g e u
L 3 Zim. mit vollem Zubeh. zu verm. 
Mocker, Lindenstr. 46. Meldungen an 

U L » in n IlrL , Junkerstr. 7.
3  Zimmer nebst Zubehör sür 330  
M ark. Parkstr. 2.

2  S tu b e n  u n d  K ü c h e
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres

Brückenstr. 13. 2 T r

H e r r s c h a f t ! .  W o h n u n g ,
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdefiall, per 1. April zu vermieten.

Friedrichstr. 10 12, P o rtie r.

Z  Z im m e r w o h n u n g
mit Zubehör zum 1. 4. 11 gesucht.

Angebote mit Preis unter I? . H  2 0  
an die Geschä tsst. der „Presse" erbeten.

S e g l e r s t r a ß e  7
ist die 2. Etage vom 1. 4. 11 zu ver­
mieten. K llS ivL lrer'T .

mit Einrichtung nebst Wohnung von 
2 Zimmern und Küche zu vermieten

Crrlmer Vorstadt. Blücherstr. 12.

Großer Eckladen,
m it auch ohne W ohnung, paffend zu
beff. Materialwarengeschäft mit Bierstube, 
Bedürfnis vorhanden, Hausbesitzer richtet 
event!, das Geschäft ein, sofort zu verm. 
Näheres unter AL. 1 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

1 Wohnung,
Brombergerstr. 82, Hochpart., 4 Zim- 
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar­
ten vom 1. 4. zu vermieten. Nah. bei 

Lrnll'ÄSeALi, CoppermkuSstr. 2 !.

An städt. Anlagen
W ohnung, 4 oder 6 gr. Zimmer, evtl. 
Pferdestall und Burschenstube, moderner 
Neubau, herrliche Aussicht auf Weichsel 
und Wald, sofort oder später sehr billig 
zu vermieten. Näheres Fischerftr. 43, 
Ecke verlängerte Parkstr., pt.

W o h n u n g ,  °
Stube und Küche, 

vom 1. 4. zu verm.
Hosstraße 17.

ist die 1. Etage 
v. 6 Zim., Entree, 

^ubeh. vom 1. 4. zu verm. 
Näheres daselbst im Laden.___________

Kaderstr.
Küche u. Zubeh

Die von Oberleutnant Herrn L o h m  
innegehabte

M s Ä N N S S
von 3 Zimmern mit Zubehör, auch Pfer. 
bestall für 3 und 2 Pferde, vom 1. 4. 
zu vermieten.

Ulanenstraße 4,

K - s s ß s n
mit Stube vom 1. 4. zu vermieten 
__________ Coppernikusstr. 31, 2 Tr.

1. Etage:
1 W ohnung, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badeeinrichtung u. Zubehör, 1 W ohnung 
v. 4 Zimmern nebst Zubehör p. 1. April 
zu vermieten________ Baderstraße 2.

Wltkmmhmg Mi AranSa.
4 Zim. u. reich!. Zubeh., v. sof. od. 1. 4. 
zu verm. Thorn-Mocker, Rayonstr. 12.

Seglerstratze 19:
2 helle Räume, für Kontorzwecke ge­
eignet, zum 1. 4.1911 zu vermieten durch

Wohnung,
Fischerstraße 8 8 a . 1, 6 Zimmer, Neben- 
gelaß und Garten, von sofort zu verm.

F r a u  .4 . . A L e i n k a l - a ,
____________ Filcherflr. 55 b, 1.

Wohnungen,
3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, nebst 
reicht. Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 
Kasernenstraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebst reich!. Zubehör, Gasleitung, Mel- 
lienstr. 137, 2, zu vermieten.

N e ll l r iv k  I , i i t tm a m i,
G. m. b. H„ Waldstr. 48.

I n  meinem Neubau M e llien jtr. 58 60 
sind noch mehrere

Wohnungen
von 3, 4 und 5 Zimmern mit reichlichem 
Zubehör, der Neuzeit entspr. eingerichtet, 
vom 1. April 1911 zu vermieten.

0. Loppart, Mchttstr. 58.
M « 8 s R s r s « » K -

Schulstr. 11, Hochparterre, 7 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör, Garten, Pferdestall 
und Wagenremise vom 1. April oder 
früher zu vermieten.

V .  K o p p a r t ,
Fischerftr. 59.

Hervschastl-Wohriurtg,
Infolge Versetzung des Herrn Haupt­

mann LprevKsr ist die 2. Etage des 
Hauses FrredrZchstr. 6, bestehend aus 
7 Zimmern nebst Zubehör, vom 1. 4. d. 
Js., event, auch von früher zu verm.

M .  GvIkU rrin

M l .  Lökökrziiiiüitt ^
Pens. sof. zu vm.

mit oder ohne 
Katharinenstr. 7. 3.

v lijö ii Whlikktks Z m m tt,
allein gelegen, an beff. Herrn z. vermieten. 
_____________Hofstraße 1a, 1 Treppe.

G r o ß e r  G e s c h ä s tr -U e lle r
u. 2 Hoswohnungen zum 1. April 1911 
zu vermieten Crümerslraße 12.

K s l ü s n
zum Geschäft, Wohnung oder Werkftat 
billig zu vermieten. Näheres

Brückenstraße 16, 1 Tr.

U o lo n ia lw a r e n -G e s c h ä s t  D o m p f a f f ,  S t i e g l i t z e ,
H ä n f l i n g e ,  Z e is i g e

zu haben Brückenstr. 20, 1 Tr.



Bankgelder
einer in Thorn gut eingeführten Bank zu 
vergeben. Anträge auf Ablösungshypo­
theken, d. h. solche Posten, die auf ferti­
gen Grundstücken eingetragen sind und 
deren Fälligkeit in absehbarer Ze it ein­
tritt, auch Antrüge für im  Bau begriffene 
Objekte werden entgegengenommen

Altstadt. Marti 20. 5 Tr.
Verschiedene gebr. M ö b e ! zu verkau­
fen___________________ Bachestr. 16.

Verkauf;- uncl
M s r r s - H g e i t t

gegen festes Gehalt und Provision 
von sofort gesucht. Solide Herrn, denen 
es um dauernder Stellung zu tun ist 
und die eine Kaution hinterlegen können, 

wollen sich persönlich melden bei der

8iM L kv. MiiMe'iiiW 1. K.,
_______ Thorn, Breiteslraße 32.

Wvisms-Reisender
kann sich melden

Neustadt. Markt 14. 1 Tr.
W ir suchen für unsere Groß-Destillation

e i«  MrlW
m it guter Schulbildung gegen monatliche 
Vergütung.

l V l S N Ä S l  «L
Fü r meine

Buchhandlung
suche zum 1. A p ril d. Js.

1 Lehrling
mit guter Schulbildung.

L .  k .  L v k M a r t L .

SlellnincherlehriW
stellt von sofort oder später ein 

ILL o ik rL ll'Ä  S t e t t in  kLNsrikl.
Thorn 3, Brombergerstr. 110, 

Schmiede und Stellmacherei m it elektr. 
Betriebe.

SteinMger,
Chauffeeschotterschläger, für das ganze 
Jahr hindurch dauernde Beschäftigung 
bei hohem Akkordlohn, von sogleich 
g e s u c h t .

§ u !m 8  S s r g v r ,
Tiesbau-A.-G., Bromberg.

können sich melden auf der
Chansseeneubaustrecke Gollub- 

Tobulka.
Die LLLeLiU<1«'sche Terra ingeseü- 

schast, G. m. b. H., sucht

Fuhrleute
M  Anführ ckkr N illisa  Ziegki
von Gramtschen nach der Mellienstraße.

Angebote nimmt entgegen das Bauge­
schäft von ^ L V 8 8 V L '.

Energischer, rüstiger M ann, m it 
gutem Leumund und besten Zeugnissen 
w ird als

RMMGer
für die Mühle Mocker gesucht 
von der
ThoruerDampfmühleLerson L6o.,
_________ Gerberstraße 12.

Buchhalterin
für dauernde Stellung gesucht. Gest. 
Angebote m it Gehaltsansprüchen unter 
L .  O .  an die Geschäftsst. d. „Presse".

Ein

jinizes Mlidchen,
auch Anfängerin, für das Kontor sogleich 
gesucht. Flotte Stenographie Bedingung.

Selbstgeschr. Bewerb. m it Angabe der 
EehalLsanspr. unter M . 8 . 2 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

M t W i r l M l ,  wie ' K ^ d - r s L  
K in d e rg ä rtn e r in , auch Fräuleins, die 
nähen können, nach Rußland gesucht. 
LsrL K rsna r, gewerbsmäßiger SLellen- 

vermittler, Thorn, Strobandstr. 13.
Eine junge, tüchtige

Reimche-Frm
kann sich melden
____ Seglerstraßc 1, 1. Kontor.

Zache eil! Mich«
für alles aufs Land, welches schon aus 
dem Lande tätig war, bei gutem Lohn. 
Verm ittlung erwünscht. Zu  erfragen in 
der Geschäftsstelle der Presse.

E in  ju n g e s  M ä d c h e n
fü r den Haushalt w ird verlangt.
F rau 6 rv lL in x « rr, Geretstr. 11, 1, 
________ am Leibitschertor.

Erfahrenes junges Mädchen von 
außerhalb wünscht in besserem städt. 
oder läudl. Haushalt Stellung als

M Ä L v  o ü s r  M r L i i r .
Auf Wunsch persönliche Vorstellung. 
Angebote unter V .  N .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Z a u b e re  A u fw a r t e f r a u
t. d. Bonn. k. sich meld. K l. Marktstr. 9, p.

?. film 
«. f U M  

s. f l d ML b - m a s

2 u r a  V s r k a a k  A s Ia v A S Q  s ä r n t l io b s  a n A S S L M M tz lts  K t L O Z L S i - G L - - ,

K p ilL s r i-  urröl Ls-sstLi-SSIs 211 aussorvrdentlieli billiMii 
k r e i s e n .  W e r n e r  l i s A s n  a u s :

L i n  k o s te n

VM-mläSiiLvkrvIsioLs
in sek^ar^, kell nndüarki§, 2U Linsen und 

IleberriuA AeeiZnet, Louxon init
Lreis-

O  e r n iL L i^ u n ^ .2 Z ° I o  b>8 2 3 ^ ° j

Lin Losten

und -S p l ls S H , (LLasokinsn- und eekte 
Handklopxelei, kür Llelder und Hand-

2 2 ° !arbeiten, mit ^ lO LreisermässiAUNA.

Lin Losten

Tüll-«. 8Mvktsll»orüvll
in sek^varr und kell, Loupon mit

22 °o bi8 23  ̂° Lreis- 
8  0  ermäki§un§.

Lin Lestxosten

8 I u » s n  8 « » 0 v n ,
Louxon a 4 ^  Neter,

^ e r t  N. 14.60 dis N . 16,50, jetritnur N . 6 .2 2 .  
^Vert N .21.00 dis N.22.50, zet^t n urN . V .2 S .

Lin Losten

vvisss 8tivkorsi8koüv,
auk Null und Latist, ru ^asokblusen und 

^Vasekkleidern,

Loupon mit s0 LreisermaLiZun^.

Lin Losten einzelne

mit S 0 ° 0  LreisermaüiAunA.

Lin Losten

Us80ke-8tiekvrsikll,
keines! adapolam e-, Latist- u.Nullstielcereien, 

Loupon 4,10 und 4,60 Neter, mit

Ô Lreisermaki^unA.' 1

Lin Losten eekt Lariser

hasrzcbmuck
mit Z O ° .o L r e is e r m ä ü iA u n ^ .

Län§e 40 em, M  
krüker 20 Lk, jet2t d  x>L.

— bunt, mit Lerlen, — 
Län§e 40 em, ZW 
krüker 28 Lk, jet^t W krüker 38 Lt., jet2t

L u s s S r 's L  V L 1 1 !§ :

Kürtsllisllä-, 8sickvildMü- u. Vä8vkedWÜ-lls8te.

SsII-ZvMk
in Okikton, 

Grepe de Okine u. 
Lauperlen, letzte 
Renkeiten, mit

L> 0
Lreis-

ermäM-
§un§.

Lamtlieke wollene ^

r U i» tv r-8 trum pkvLrv» ,;
d LinLersIrUmM, VsiueustrümM, Lorreusoolceil, solivar^, IsäsokardiZ und Zrau, um rudilrul
9  « A S T  0

damit 211 räumen, mit ^0 LreisermäLiZu'LA.

N u u t s ,  A s r i v A s I t s ,  v / o l l s u s  K l i r ä S l ' - K t r ' ü i r r V k s :  — "  ê r
Lür ^.lter

von 1 2 3 - 4  5 - 6  7—8 9—10 11-12 13—14 über 15 lakren
jetrt 45 Lk., 50 Lk, 55 Lk., 60 Lk., 68 Lk., 75 Lk., 82 LL, 90 Lk., 98 Lk.

Ll6§nnt6 v̂ollslis Vainen-8ti'iüuxk0 jstöt N. 1.75- N. 2.00 und N. 2.50.

Zämtlieke ^Varen sind mit 2aklen ausZereieknet. — Lote ^us2eieknun§ ist netto.
Die auk alle ans§6l6§ten 'Waren in dieser ^.nnonee an^ekükrten Labattsat^e werden 

vom Verkaulspersonal ant den Kassenzetteln In  ^  id L u. ^  §G lrraLrlL l. :

V e r l L K u k  n u r  Z s U e n  d s r .  —  S l r s n K  r e e l l .  —  I L s l n  U m l a u s o k .

rrw Ä riv k  IdowLS IL v r»
K e r L l i l l o r K l l ' A S S G  1 .

§

Viktoria-Park.
Das gesellschaftliche Ereignis dieser Saison

Ä » « M g  k > ! !!, F k k « r .  « b k ü s ? '!s  U l .
Nur einmaliges Gastspiel!

Z a h a r e t .

Ae A c h i l l  kies I k U s ! In s  slhöllste Weib ber Erbe.
Nie wiederkehrende Gelegenheit Saharet zu sehen.
Das bedeutendste Gastspiel, das je hier war.

D Z L I .  K ü s i r r s r ?Ferner als 
Gast

de r bedeutendste Rechenkünstler und größte H is to rike r 
de r W e lt, sowie

das S tim m -H h äno m en  —  S o p ra n - und B a rito n -S ä n g e r.
Letzte Gastspielreise in Europa vor seiner Kunstreise in Amerika.

O r o U v s l e r :  I V I M l Ä r ^ I L s p e N e .

P reise de r P W ;e :  Im  Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen 
g. UTrrmrznn und NMLLWAZrn-LAttLk!, F ilia le  A rtushof: L o g e  
3 Mk., S p e r r s i t z  (nummeriert) 2,25 Mk., S a a l  1,2o Mk. An 
der Abendkasse L o g e  3,50 Mk., S p e r r s i t z  2,75 Mk., S a a l  
1,50 M k , S t e h p l a t z  1 Mk.

WW
Zentral-

l l M M i M W i M 's l l M .
Neustädtischer M a rk t .

ZW 4. bis?.Wriil!lliöIlstä!lbig 
llkllks Prögrgliiili. li. a.:

Der B luttropfen, Drama. — Sie hat 
ihn betört, Drama. — Eine Helden­
familie, Drama. —  Wasserfalle in 
Böhmen, sowie weitere sehr interessante 
Ausnahmen. B ilder in  höchster Plastik 
und Klarheit.

6 .  O S L l s r l s .

Nlim M iW lM -THM

Metropol
Zriedrichstratze 7.

Programm
von S onnabend den 4. F e b ru a r b is  

D ienstag  den 7. F e b ru a r 19L1.
1. Tierschau - Ausstellung in Buenos 

Aires, Nalur.
2. Kellner N r. 5, amertk.'Drama.
3. Unschuld g nach S ib ir ie n  v e r­

bannt, D ram a.
4. Der Schüler des Schauspielers, Humor.
5. Eine Landpartie, Natur.
6. Ein mutiger A lter, Drama.
7. Die verliebte Köchin Humor.
8. Die zerbrochene Puppe, indian. 

Drama.
9. Arabische Feste, Na^ur.

10. Tonto llin i studiert Trompete, Humor.
11. Peinliche Schuld, Drama.
12. Truppe Zyhras, Var-etee.
13. Naukes Neujahr, Humor.
14. Krankenhaus für kleine Tiere, Natur.
15. Geheimrat Biedermann macht einen 

Seitensprung, Humor.
16. Das holde vis-a-vis, Humor.
17., 18., 19., 20, 21.:

Conbilder.

6000 Zentner

hat billig abzugeben

M r  bliiM, TlM-MiM.
Kl. Hansgeundstück

m it Obstgarten unt. cüustig. Beding, 
zu verk. Näheres zu erfragen bei
Lklvi-t, Mocker, Kapellenstr. 36.

Zn Verlranfen:
Englische Möbel, Schreibtisch, Bücher­
schrank, verschiedene andere Sacben, Phot.- 
Apparat.Schaukästen. elektr.Beleuchtungs­
körper usw. Lichtbildwerkstatt L .  Srrsüs. 
Wilbelmplatz 1.

Versetzungshälber

1  e d le  b r g i m e  S t u t e ,
7 Jahre, 172 groß, selten flotter Gänger,
2 Jahre in Front geg.,

1  F n c h s s t u t e ,
11 Jahre, 171 gr., auch unt. Dame geg., 
preisw. z. verk. Zu erfragen bei M a jo r 
L ^ n k k ii-O s te ro d e . Ostpr.

Goldfuchs, ca. 1,70 groß, Pedigree, gar. 
ges., unter Dame, auf Jagden und bei 
Ordonanzieren geritten.

Näheres ________ M m ienstraße 6.

Zu verkaufen:
A u m
gut geritten, scheut nicht vor Musik und 
Schießen, sehr ausdauernd, auch gefahren.

Leu tnan t L L n n v k « ! ,  T h o rn ,
! _________  Hofstraße 7.__________

! Em Büsett
und 2 Oefen (Schwed. und Germania) 
stehen zum Verkauf.

Z Z Ä « § e L ', Talstraße 43.

LinibuiirtsAstliAl ., 
Hausfrauen - E x

Es w ird beabsichtigt, einen w* ot!'

bunden mit einer VerkaufssteUx,

r >Erzeugnisse des Haushaltes,
Federviehhofes, für Tharn zu 

Am

L v i l l l l lb tü l !  Stü U -  ,

wirtschaftlicher Hausfrauen 
West^-reußen Frau P farrer 
N e u b u s c h  (Kr. Marienburg) ^
Hose einen

Vortrug
halten über „die Zwecke
landwirtschaftl. HaussrauenvereU e
fordern die Damen
grundbesitzes auf, an dieser ^

Herren we^

W ir bitten um möglichste

teilzunehmen. Die Herren 
sehr willkommen sein.

dieser für die Hausfrauen äußerst 
Angelegenheit. ^

Der Landwirtschaftlichc » 
Thorn,

8>:Mr8iiIiŝ
(großer Saal).

M ittw o c h  den 6.» 
F re ita g  öen LO. F e b r E  

8  ̂ . Uhr, Einlaß -> M

2 ß ilthR llilg s -V N stt^A
des weltbekannten A n t r - M E ^

und S p ir itrs te n -E n t la E  A

Staart LaaoE».
von der U nion dpiridstigue, ^

V o rfü h ru n g  und rü c k s E /I l^  
E n th ü llu n g  der unbegreM ' 
und verblüssendsten DruS Ze­
dern S p ir it is m u s  unö ^ ;

samten Tajcherispre»er ^

A ufdeckung de r r a s s iE  ^  
und verstecktesten S c h "^

Jas zaikifellas iüttltss^'^ 
Ereignis in W l i i .  ^

B ille tts : ^ M k., 1 30  ̂ ^
und 0,60 T k. M it  E r t t i l lW  
Karten, die ab Montag ^iv, 
Geschäften g ra tis  zu 
ha lbe P re ise aus a llen ^   ̂ 3' 
auch im V o rv e rk a u f 
garrengeschüsten von 
L  » n k L v  und

Täglich frischen ,

StreusellrucheNk 
Kuchen, Krauch'^ 

A n h alts I-vchL ."
u. v. a. Sorten auf reiner ^

gebacken, empfiehl
M j t t ' 8  B ä c k e re i.

Eine vollständige, bessere,
wohnungseinnA^

(3 Zim mer und Küche), darm 
Schlafzimmer, 1 BücherschraU/^ ^  l ,,, 
tisch m it Sessel, 1 Klavier, au Aga 
umzugsh., auch in  einzeln^ U.,
billig zu verkaufen  ̂ .

B re ile s tr . 6. 3. r.. E"'S- ^ 7 .
A u t0 M 0 t^ ^ x s ^ I> l

1 Aiifttt, «Mitlsch m Zs«... 
platte, Küttrn, Erst̂
2 Akuba-Kämne „

G eBältslAstK!
in denen zurzeit von S e ^ E ' P  
ein gutgehendes M a t e r ia ls  ^jcv, ch 
nebst Ausschank betrieben e,t" 
vom 1. 10. d. Js. ab E  
vermieten. Auch steht das .

G r M S f t ü c k , <
unter günstigen B e d in g u E jA s t ^ A



m . 32. Lhorn. Dienstag den r. Zebruar i')y. 2y. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Aung wir? » I - -  streue, Betrugs und Beleidi- 
Abg Erak . ö-m Kommissionsantrag, vom
Erörterung br?ettt ^   ̂u rg  kurz begründet, ohne

Dr- . Zustizetat.
Aba Besprechung wird fortgesetzt,

k o n s r ^  Solange es eine
treten 6lbt, wir stets dafür einge-
Staate?Ä C:rechtigkeit die Grundlage der 
v ; ^ n  blerbt. Herr Li brecht hatte es wahrlich

nger vom MoaLiter 
Unsere Aufgabe aber 
richtig zu stellen. Es 

- Mensch n mit dem Ne- 
weniaî  .den Sozialdemokraten: Zu
Einarst; ^ u n  a^ r îe Verl ihung von Orden als 

böckn  ̂ 6̂  als Demonstration
zurück L ^ Z r^ ^ h rn g  stellt wird, so we se ich das 
âgow ^ 6- Liebknecht n nnt Herrn von

üt es  ̂ >Zehova. Wenn das ein Witz sein soll, Mails ein sebi- i'c-os.v

War mis» nehmen. Unsere A
SeÜn b Worte richtia zu
volver zu viele Mensch n i
wenlgü W .den Sozialdemo

MMLNLUL
!ti>nm n .^ '' ststrafen von Unterbeamten
4aben di.'m r?! Freunde Herrn Mertin zu; wir 
fordert ^ Ä ^ u n g  dies r Strafen wiederholt ge­
lohnt >>»k, ^"äialdmokratie sind wir ge-
°iner ik,„° ^  d>e Dinge auf dm Kopf stellt. Wird 
"Ueilt "Hanger nach Recht und Gesetz v r-

Sliä' ef'u Achter abgelehnt werden, weil er Mit- 
keit wnr b M rerns zur Bekämpfung der Unsittlich- 
L b r i L  v -lS o rt! hört! und Heiterkeit.) Sind 
Ort ^rrchte gehalten, ihre Bedürfnisse am
UoaAer „Vorwärts"-Verichte über die
Zahmer waren -— darin hatte Abg. Dr.
'-Dorwü/ H  ̂ recht — d' " ' ' '

°?>cht d!)n°^ Erzieher! lPräsident v. K roch e r 
lveiteikei^ m ^^ '.öum  Justizetat zu sprechen.) 
öotisiki-« 4 . ^nr kurzem war ein sozialdemo- 
IreuAEs Flugblatt überschrieben: „Ich bin ein 
Aertret-r meine Schande?" Wir anderen
Vertrete! A  preußischen Volkes betrachten uns als 
btllatez^e^j-Ehre und Größe des preußischen

öie Justi-^?.^ (kons.): Wir erkennen an, daß 
Achten ^erwultung bei der Ernnenung von 
«Nenner „sa Auswahl trifft. Ungeeignete 
Meirdung°Lie?^!A zu gebrauchen. Die
M g . m d e n . ^ t s  von dem über den Richtern 
fühlt k c k Ä^lesschwert weise ich zurück. Keiner 
M  den kr^?;-?""2 >ger als ein preußischer Richter. 
^M ner Geschworenen wünschen wir

^Ue.'s?nd-V? (Är.): Nicht nur die Rechtsan-
»?r Laduno^n Staatsanwälte gehen inBs«,e7. ""8 von Keuo-n ,<«>> __

?Srrt si» ', uur unwesentliche Ding". Redner 
Mem ^  den letzten großen Prozessen von 
A r  den U ^ t  °ls Anwalt. Abfällige Urteile
A°S sordnuna Abstand sind fehl leider an der
la^ölte u n !? 'n --^ ^  "der ein deut ch"r Professor 
b L  °U sK ^ '"b recher auf eine Stuf- stellt und 
Achei w e r d e n ^ ' s e i n e n  Sohn lieber Ein- 
Uöen. D i e ' A  diese Leistung niedriger zu 
A ^ d e r  ist °?r°rspr"chung im Meineid sprozLß 
^'hifprechunn" geeignet, das Vertrauen in unserer 
L'gt ^  °iung ^  festigen. Diese Freisprechung 
I» Vlchter ^Unparteilichkeit und Unabhängigk it 
Kuh fUr S i D ^ ^  ordert endlich den Sicherungs- 
^A aften  m" ^keitsverbrecher. die wegen ihrer 
a ^ M z m in i i^ " ^  freigesprochen werden, 
^ w ie se n  L "  Dr B e s e l e r :  Die Gerichte sind 
r, fi ihres Bedürfnisse nach Möglichkeit am 
88 H itsg a  L -  zu deck n." Hilfsrichter haben wir 
h.' Bei d^n ^  60, bei Landgerichten noch
sfŝ  Hilfsri^^ ^berlandesaerichten mutz die Zahl 
U M t n natürlich verhältnismäßig am
i»,! ^  Berli« Uunkt werden. Nur-Notare habön 
t»° -Motoren "ir^?6 g genüber 200 Rechtsanwälten 
z/r?°strebunn userseits wird alles geschehen, um

-K r A  »b-?KL ß' SL°"°Ä
L K c h ° n ^ Z ^ - ^ ° L L ' ° L ' "  S «  L
s e ^  er n i ^  widmet, mutz sich sagen, daß,

s leistet, sich
f i U  kann unw!! erfüllen werden; d-mn der 
verl^N ä u ^ Ä 6 lrc h  reden, der dreimal die Quali- 

^ N d e n ^ .c h  erworben hat, auch als Beamten 
<>er Beförderungen soll nicht nur dar­

auf gesehen werden, daß sich jemand im Examen 
ausg zeichnet, sondern, daß er sich auch in der Praxis 
hervorragend tüchtig gezeigt hat. Freigesprochene 
gefährliche Geisteskranke werden schon jetzt von der 
Verwaltungsbehörde in Sicherungsschutz g nommen.

Abg. Dr. S c h i f f e r  (nl.): Die jetzt gebotene 
Richtervermehrung ist eher zu niedrig, als zu hoch. 
Ziel mutz freilich sein. dm Arbeitsstoff so zu ver­
mindern, datz schließlich eine beträchtliche Ver­
ringerung der Nichterzahl eintreten kann. Für alle 
Verwaltung n tut eine Einschränkung des unge­
heuren Veamt-mapparats not. (Verfallt) Der unge­
stüme Drang nach der Staatskripps, nach Pensions­
berechtigungen ist kein gesunder Zustand. Die 
Richter sollten noch mehr von Geschäften entlastet 
werdm, die von Subalt^rnbeamten gut erledigt 
werden können. Wir haben b"i unsern Subaltern- 
beamlen eine ganze Menge ausgezeichneter Kräfte, 
die sich nach weiterer Vetätigung sehnen. Ich weiß 
m'ch von PopulariLätshasch rei frei, ab r Leim 
Recht spi lt das Volksbewutztsein eine ganz andere 
Rolle als auf allen anderen Gebieten. (Sehr 
richtig!) Es ist eine Entfremdung zwischen dem 
Recht und den Gerichten und dem Volte eingetreten. 
Es wird häufig gegen Ding" zu P^lde gezog n, von 
denen man gar reine Ahnung hat, selbst in ge­
bildeten Kre sen. Freilich haben auch die Gerichte 
s lbst eine g wisse Schuld, ihre Sprache erweckt viel­
fach den Emdruck ein r Geheimsprache. Dazu kommt 
Unkenntnis des wirtschaftlichen Lebens und häufig 
r.in Mangel an richt ger Empfindung für das Ge­
fühlsleben derer die in den freien Berufen sind. 
Der Richter soll daran denken, datz ein kleiner 
Bagatellprozeß das Leben einer Familie zerstörn 
kann. Ein verständnisvolles Entgegenkommen würd^ 
da manches beseitigen. Wir müssen uns auch in d"r 
S  ele des Arbeiters., des Kl inbauern versetzen. 
Dazu gehört die Fühlung mit dem Volk, mit dem 
praktischen Leben. Die Zuziehung d s Laienelements 
rn allen Schichten des Volkes. Wir begrüßen den 
im Reichstag eingebrachten Antrag der Abgg. Kreth 
und Dr. Hahn auf Zulassung der Lehrer als 
Schöffen und haben nichts dagegen, datz hwr der 
nationallib rale Wein ein konservatives Etiqu^tt 
bekommen hat: wenn nur den Wein gut ist! Die 
Vormundschaftsrichter sollten selbst Schrrtte tun zur 
stärkeren Heranziehung der Frauen; dem Verufs- 
vormund werden wir freilich in den Großstädten 
doch näher treten müssen.

Abg. Dr. S e y d a  (Pole): I n  den gemischt­
sprachigen Landesteilen leidet die Unabhängigkeit 
der Richter unter der allgemeinen Staatspolitik. 
Ein drittes Landgericht im Bezirk Kattowitz ist 
unerläßlich.

Ein Schlutzantrag wird angenommen, der Titel 
Ministergehalt wird bewilligt.

Die Kanzleigehilfen.
Beim Titel „Remunerationen und Unter­

stützungen" wünschen mehrere Redner etatmäßige 
Anstellung der Justizkanzleigehilfen, während Re­
gierungsseitig geltend gemacht wrrd, datz dUse Re­
gelung die Militäranwärter, die länger gedient 
haben als die Kanzleigehilfen, schädigen würde. 
Darüber seien Justiz- und Kriegsministerium einig.

Abg. M a t t h i s  (n tl.) : Es ist nicht angenehm, 
die alten Wünsche der Kanzleigehilfen immer 
wieder erneuern zu müssen. Erfreuliche Erhöhungen 
in den Bezügen sind ja zu verzeichnen. Aber Ziel 
mutz bleiben dre etatm äßige Anstellung und 
Schaffung eines angemessenen Titels.

Abg. D r i n n e n b e r g  (Z tr.): Die diesmaligen 
Mehrleistungen des Etats sind keine ausreichende 
Erfüllung der in der vorjährigen Resolution vor- 
getragmen Wünsche.

Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r :  Die vor­
liegenden Positionen werden uns den Stoff noch­
mals besprechen lassen. Die Bezüge sollten jetzt aus­
reichend anerkannt werden. Auch in der Richtung 
der etatmäßigen Anstellung ist viel erreicht, insbe­
sondere die unwiderrufliche Anstellung.

Ein K o m m i s s a r  des K r i e g s m i n i s t e r s :  
Die etatmäßigen Kanzlistenstellen sind den 
M ilitäranwärtern vorbehalten. Die etatmäßige 
Anstellung der Kanzleigehilfen widerspräche also den 
Interessen des Armen.

Abg. D r i n n e n b e r g  (Z tr.): Die diesmaligen 
Mehrleistungen des Etats sind keine ausreichende 
Erfüllung der in der vorjährigen Resolution vor­
getragenen Wünsche.

Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r :  Die vor­
liegenden Positionen werden uns den Stoff noch­
mals besprech n lassen. Die Vezüae sollten jetzt aus­
reichend anerkannt werden. Auch in der Richtung 
der etatmäßigen Anstellung ist viel erreicht, insbe­
sondere die unwiderrufliche Anstellung.

Ein K o m m i s s a r  des K r i e g s m i n i s t e r s :  
Die etatm äßig n Kanzlistenstellen sind den Mili- 
täranwär 1 .1 vorbehalten. Die etatsmäßige An­
stellung der Kanzleigehilfen widerspräche also den 
Interessen der Armee.

Abg. S ch ep p  (fortschr.): Auch ich bin für die 
etatsmäßige Anstellung der Justizkanzleigehilfen.

Abg. W i t z m a n n  (nl.): Es ist zu begrüßen, 
datz d t  Stenographie endlich auch in der Justizver­
waltung e'ng führt wird. Auch das Telephon sollte 
mehr in Gebrauch genommen werden.

Abg. C a s s e l  (Vp.) sucht das Vergehen der Ver­
teidiger in den Moabiter Prozessen zu rechtfertigen. 
Meine Freunde verlangen, datz das Verfahren in 
erster Instanz mit den vollständigsten Garantien 
umgeben wird.

Minister B e s e l e r :  Zur Beruhigung des Herrn 
Cassel kann ich mitt ilen. datz als Hilfsrichtr nur 
11 Prozent Prädikat-Assessoren und 89 Prozent 
ohne das Prädikat b.schüftigr sind und daß Lei den 
Anstellung n das Verhältnis 1 zu 5 ist.

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (nl.): Am 20. Januar 
brachte Herr Abg. Kreth aus dem Wahlkreis" Lyck- 
- zur Sprach?, daß ein Amtsrichter Wahlbe- 

ernflussung zugunsten der Nationalliberalen be­
trüben habe, ind m er erklärte, er werde sich die 
merk-n. die konservativ wählen. Der hierdurch schwer 
verletzte Amtsrichter erklärt, es sei eine Verleum­
dung und kein wahres Wort daran. Herr Kreth hat 
m Aussicht gestellt, bei der nächsten Gelegenheit 

Zurückzukommen; ich kann wohl vertrauens­
voll rhm überlassen, die Richtigstellung zu bringen.

Abg. G o t t s c h a l k  (nl.): Es wäre erwünscht, Rettung erforderlichen Anordnungen, die gut und 
dem Gläubiger dre Möglichkeit in jedem Falle zu schnell — soweit bei der schlechten Beleuchtung von 
sichern, bei der Leistung des Manifestationseides zu- > nur e i n e r  Taschenlampe möglich — befolgt wür­

gen zu sein. Jetzt entzieht sich der Schuldner' den. Besondere Schwierigkeiten machte zunächst das 
mfig dem dadurch, datz er sich in Haft nehmen! Hervorsuchen und Aufbrechen der Kalipatronenbe- 

ätzt und dann, wenn der Gläubiger nicht da ist,! hälter in der Dunkelheit und Enge. Auch das An-
' stellen der Torpedoluftleitung und Abstützen des 
Schottes geschah unter Leitung des leitenden Inge­
nieurs von „U 3" woran bei persönlilcher M it­
arbeit eine gute Stunde lang schwer gearbeitet 
wurde. Die Leute waren die ganze Zeit ruhig auf

häufig 
läßt r
verlangt, ohne Verzug den Eid zu "leisten.

Abg. W 0  d a r z  (Ztr.) wünscht baldige gesetzliche 
Reg lung der Verufsvormundschaft. Diese Verufs- 
vormundschaft mutz aber nach der Konfession er­
teilt werden.

Justizminister B e s e l e r :  Die Verufsvormund­
schaft scheint in erfreulicher Entwickelung zu sein. 
Für die jünger n Mündel bewährte sie sich sehr gut. 
Wir müssen aber abwarten, ob sie auch für ältere 
Mündel gut sein wird. Da liegen Erfahrungen noch 
nicht vor. Erst wenn die Frag? geprüft ist, kann er­
wogen werden, ob g setzgeberrsche Maßnahmen not­
wendig sind.

Moneag 11 Uhr: Fortsetzung; nachher kleine 
Vorlagen.
Schluß nach 4Z4 Uhr.

parlamentarischer.
I n  der B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  A b g e ­

o r d n e t e n h a u s e s  teilte der Minister mit, daß 
trotz des Überganges der Medizinalabteilung vom 
Kultusministerium an das Ministerium des Innern 
die Stellung der Kreisärzte dieselbe bleibe, ferner 
daß eine Prüfung darüber stattfinden soll, wie sich 
die Vorschriften über Nahrungsmitteluntersuchung 
bewährt haben. Eine Aussprache über zwei Fälle 
von Sperre, die der Leipziger Arzteverband ver­
hängt hatte, führte zu dem Ergebnis, daß die Kom­
mission in solchen Fällen schiedsgerichtliche Einigung 
für das beste hält. Andere M ittel zur Beilegung 
solcher Streitigkeiten stehen der Regierung, wie sie 
erklärte, nicht zu Gebote, insbesondere bestehe das 
Koalitionsrecht der Arzte. Eine Änderung des 
Nechtszustandes könnte nur durch Abänderung der 
Gewerbeordnung geschaffen werden. Wie der 
Ministerialdirektor ausführte, sind von 30 000 
Ärzten 24 000 im Leipziger Verband organisiert. 
Auf eine Anfrage über das A u f t r e t e n  d e r  Pes t  
gab ein Negierungsvertreter geschichtliche Überblicke. 
Seit 1897 sterben in Indien jährlich 100 000 Men­
schen an der Pest. Sie nimmt auch in Egypten zu, 
und es kann nicht übersehen werden, daß die Gefahr 
besteht, datz die Pest von Egypten auch zu uns 
kommt. Einer Einschleppungsgefahr über die 
sibirische Eisenbahn können wir die gleichen gesund- 
heitspolizeilichen Maßnahmen entgegensetzen, wie 
der Veulenpest. Die chinesische Regierung hat sich 
an die europäischen Staaten und auch an die deutsche 
Reichsregierung um Entsendung von Ärzten ge­
wendet. Auf russische Anregung einer inter­
nationalen Kommission wird die deutsche Regierung 
voraussichtlich Kommissare nach der Mandschurei 
schicken, wie im Jahre 1897 nach Bombay.

Wie verlautet, wird die k o n s e r v a t i v e  
I n t e r p e l l a t i o n ,  die auf der Tagesordnung 
des Reichstags am Montag steht, an diesem Tage 
noch nicht beantwortet werden, doch soll die Beant­
wortung für die allernächste Zeit in Aussicht ge­
nommen werden.

ArbkiterbewklPlng.
Etwa 4000 Schuhfa-rikarSeiter und Arbeite­

rinnen in Weißenfels beschlossen Freitag Abend, 
da die Fabrikanten ihre Forderung auf Einführung 
der neunstündigen Arbeitszeit mit Lohnausgleich 
und Erhöhung der überstundenlöhne abgelehnt 
haben, am Sonnabend in allen Fabriken die Kün­
digung einzureichen und am 18. Februar die Arbeit 
niederzulegen.

Infolge der Entlassung einiger Träger traten 
alle Angestellten der Bahnstation in Hüll trotz des 
Abratens ihrer Führer in den Ausstand. Die Güter­
beförderung hat vollständig aufgehört. I n  den 
Docks ist der Verkehr gänzlich gestört. Da die Schiffe 
mit den eigenen Mannschaften weiter ausladen, 
häufen sich die Güter auf den Kais an. Der Passa­
gierverkehr blieb bisher ungestört, obschon sich auch 
die Babnsteigbeamten an dem Ausstand beteiligen. 
— Nach weiterer Meldung ist der Ausstand der 
Angestellten der Huller Bahnstation unerwartet bei­
gelegt worden; die Arbeit wird am Montag wieder 
aufgenommen werden.

Die Helden von U 3.
über das überaus wackere Verhalten der Be­

satzung von „U 3" während des Unglücks vom 17. 
Januar wird aus ein?r amtlichen Meldung des 
ältest n, an Bord von „U 3" als Offiz'erschüler ein­
geschifften Seeoffiziers noch folgendes mitgeteilt: 

I n  dem V erhalten der Besatzung kam, so lange 
noch Manöver zur Rettung des Bootes im Gange 
waren, das vollste Vertrauen zu ihrem Komman­
danten und leitenden Ingenieur zum Ausdruck. Die 
Befehle wurden in vollkommener Ruhe ausg- führt, 
auch als die klaren Kommandos des Komman­
danten: „Klar bei Sicherheitsgewichten" und „alle 
Bojen W ippen" jed^m die Gefährlichkeit der S itu­
ation klar werden ließen. Der Kollisionsraum 
wurde von den Lmten ohne Drängen und Rufen 
in Ruhe aufgesucht; auch zum Vorauskriechen der 
Leute auf die Rohr^ bedurfte es nur der einmaligen 
Aufforderung: „Alle Leute soweit als möglich 
voraus". Es haben so 17 Mann auf den Rohren 
gel gen, die übr'gen 5 und 6 Offizieren blieben zu­
nächst am Schott. Als letzter betrat M arine-Inge­
nieur Jv?n den Raum, der bis zuletzt noch mit dem 
Kommandanten in der Zentrale gearbeitet und die 
Rauchentwicklung in den Zellen des vorderen Wohn- 

: raumes untersucht hatte. Als leitender Ingenieur 
i des Bootes genau mit der Einrichtung vertraut, 
I traf er vorn mit großer Umsicht alle zu unserer

ihren Rohren und atmeten durch ihre Kalipatronen. 
Wenn Geräusche von außen zu hören waren, trat 
st ts, auch ohne besondere Aufforderung lautlose 
Stille ein. Die Stimmung war bis zum Schluß 
gut, wie aus den halblauten gegenseitigen Be­
merkungen hervorging. Besonders soll hier derVoots- 
mannsmaat Schäfer erwähnt werden, der durch seine 
Bemerkungen viel zur guten Stimmung beitrug. 
Er war anfänglich nur mit Mühe von dem Versuch 
abzubringen gewesen, zum Kommandanten durch 
den qualmverseuchren Raum vorzudringen; er führte 
dann später das Morsen aus, eine in diesen Ver­
hältnissen schwere Arbeit, da es mit einem ge­
wichtigen Schraubenschlüssel schräg nach oben gegen 
den Jnnenkörper des Bootes ausgeführt werden 
mutzte. Er hat dann noch besonders gut mit Be­
sonnenheit beim Öffnen des Torpedorohres ge­
arbeitet. Das Verlassen des Raumes geschah dann 
schließlich nach der Anordnung, daß die Leute von 
den Rohren herunter zuerst hinaus sollten, in dieser 
Reihenfolge ohne Laut, ohne Drängen in voll­
kommenster Ruhe. Unmittelbar nach der Rettung 
fand das Urteil, das wir Offiziere über die Leute 
gewonnen hatten, verschiedentlich in den Worten 
Ausdruck: „Mit einer solchen Mannschaft kann der 
Kommandant alles wagen."

ManiliafliltiftkS.
( E i n e  T h e a t e r v o r s t e l l u n g  d i e  zu 

W a s s e r  wu r d e . )  Bei der Abendvorstellung rm 
Verlrner Wintergarten war am Freitag als zweite 
Nummer des Programms ein Taucherkunststück vor­
gesehen. Während der Vorführung der ersten Pro­
grammnummer platzte das Wasserbassin und das 
Wasser ergoß sich über die Bühne. Es überschwemmte 
die Musikkapelle und floß in den Zuschauerraum, 
Die Scheiben hatten dem Druck der 7500 Liter 
Wasser nicht standgehalten und aus der rechten 
Scheibe war ein Stück herausgebrochen. Die Wasser- 
künstlerin Rose stand schon für ihre Nummer ange­
kleidet auf der Bühne, als das Bassin platzte. Sie 
wurde durch Glassplitter am Bein verletzt, vom 
Orchester wurde ein Musiker getroffen. Die Vor­
stellung mutzte abgebrochen werden. An der Kasse 
kam es zu stürmischen Auftritten, da die Besuchet 
ihr Geld zurückverlangten.

(E  i n e R  ä ch e r i n i h r e r E  h r e.) I n  
B urbach  benutzte ein  G eselle  d es  P fe r d e ­
m etzgers Fischer die A b w esen h eit se in es  
M e is te r s , u m  dessen F r a u  zu  b elästigen . D ie  
B e le id ig te  flüchtete, ergriff den R e v o lv e r  ih res  
M a n n e s  und  streckte den G esellen  durch e in en  
Schutz in  die B ru st n ieder.

( B r ä n d e . )  Am Sonnabend Abend 8 Uhr brach 
in der Maschinenfabrik von Paul Klug in 
L r i m m i t s c h a u  Feuer aus. Eine Rettung er­
scheint aussichtlos. — Das den Besuchern der 
Schneekoppe bekannte Hotel zum Mohren in 
H o h e n e l b e  ist teilweise abgebrannt.

( U n f a l l  Le i  e i n e m  W e t t s e g e l n . )  Aus 
Villa Garcia wird vom Sonntag gemeldet: Im  Ver­
lauf eines von Segelbooten des englischen Ge­
schwaders veranstalteten Wettsegelns schlug ein 
Boot um. Vier Leute der Bemannung sind er­
trunken.

( Di e  Pe s t  i n  O stas  le n .)  Wie der Peters- 
Vurger Telegraphen - Agentur aus K w a u ­
tsch ö n g t s u  gemeldet wird, sterben dort täglich 
hundert Personen an der Pest. — Aus C h a r b i n  
liegt folgende Meldung vor: Der am Donnerstag 
an der Pest erkrankte Arzt Dr. Michel ist gestorben. 
Am Freitag sind der Seuche vierzig Personen er­
legen, unter ihnen zwei Europäer. Im  Ehinefen- 
viertel F u d s j a d i a n  sterben täglich 150 Per­
sonen, sodass die Einwohnerzahl von 40 000 auf 
6000 zusammengeschmolzen ist. Die chinesischen Be­
hörden haben etwa 2000 Leichen verbrannt, der Ver­
brennung harren aber noch etwa 4000. Die Mel­
dungen aus anderen Städten schildern die Lage nicht 
weniger schrecklich. I n  H u l a n  haben sich Berge 
von Leich?n angesammelt. E^- Teil von ihnen ist 
auf dem Eise des Hulan, einem Nebenflüsse des 
Sungari, aufgehäuft worden, offenbar in der Ab­
sicht, sie mit dem Eisgang im F.Ü M hr forttreiben 
zu lassen. — Die unter dem Vo^ntz des General- 
gouverneurs von Jrkutsk am Freitag zusammenge­
tretene P e s t k . o n f e r e n z  bezeichnet es als 
wünschenswert, datz den Chinesen die überfahrt 
über den Amur nur an gewissen unter Beobachtung 
gestellten Punkten gestattet werde. Personen, die 
sich aus der Mandschurei nach russischen Städten be­
geben, sollen ärztlich untersucht und sodann einer 
sünftäg'gen Beobachtung unterstellt werden, die 
Leichen von Chinesen verbrannt und die auf den 
Flüssen schwimmenden Leichen aufgefischt und eben­
falls verbrannt werden.

( M e u t e r e i  i n  e i n e m  M o s k a u e r  G e ­
f ä n g n i s . )  Drei Sträflinge erschossen im Ge­
fängnis zu Moskau vier Aufseher und verwundeten 
einen fünften schwer, schlössen sich dann in die Vor­
ratskammer ein und ergaben sich erst nach längeren 
Unterhandlungen.

( De n  V e r l e t z u n g e n  e r l e g e n . )  Aus 
Mombasa wird gemeldet: Der Bruder des eng­
lischen Staatssekretärs des Äußern S ir Edwaür 
Gr"y, Mr. George Grey, der kürzlich von einem 
Löwen angefallen wurde, ist in Nairobi seinen Ver­
letzungen erlegen.

( Vo m U n w e t t e r  a m M i t t e l m e e r . )  
Wie aus Peüicola gemeldet wird, sind von 50 See­
leuten, d?ren Untergang man in den Stürmen der 
letzten Tage befürchtet hatte, 34 in den benachbarten 
Häfen gelandet. I n  Vadalona werden noch mehrere 
Fischerboote vermrßt.



oorschkagen, die Steuer von 5 Centimes auf 
die Flasche in das nächste Finanzgesetz ein­
fügen. Die letzten Artikel und das Gesetz im 
ganzen wurden schließlich mit 411 gegen 
108 Stimmen angenommen.
Zur royalistischen Agitation in Frankreich.

Aus Aurillac (Dep. Cantal) w ird ge­
meldet, daß der durch seine antirepublikanische 
Betäligung bekannt gewordene Obmann der 
Camelots du Noy Real del Sart6, der gegen­
wärtig seiner M ilitärpflicht genügt, mit 
mehreren Offizieren der dortigen Garnison 
in freundschaftlichen Verkehr getreten sei. 
Diese Offiziere hätten ihm gelegentlich eines 
bei einem hohen Beamten abgehaltenen 
Festes demonstrativ ihre Sympathie bezeugt. 
Die hierauf eingeleitete Untersuchung habe 
ergeben, daß Real del Sorte und ein Leut­
nant den Versuch gemacht haben, eine A rt 
royalistischer Vereinigung zu gründen. Der 
Leutnant wurde versetzt, mehrere andere 
Offiziere wurden mit Arrest bestraft. Das 
/Uiegsrninisterium bestätigt zwar die Nichtig­
keit des Vorfalls, erklärt aber, daß ihm keine 

Bedeutung beizulegen sei.

Dementi.
I n  einem Pariser B la tt war dieser Tage 

ein angebliches I n t e r v i e w  mit dem 
Kriegsminister G e n e r a l  B r u n  erschienen 
wonach sich dieser über die r u s s i s c h e n  
T r  u p p e n v e r s ch i e b u n g e n an der 
Westgrenze geäußert haben sollte. Demgegen­
über ist das offizielle Petersburger I n ­
formationsbureau ermächtigt zu erklären, daß 
General B run  niemals dergleichen Äuße­
rungen getan hat.

I n  der serbischen Skuptschina
richtete der Nationalist A g a t a n o v i c  an 
den Minister des Äußern eine Anfrage, in 
der behauptet wird, Österreich handele dem 
österreichisch-serbischen Handelsverträge zu­
wider, verstärke seine Garnisonen an der 
bosnisch-serbischen Grenze und sammele 
Truppen längs der Drina an. Die Anfrage, 
die dem abwesenden Minister des Äußern 
übermittelt werden wird, stützt sich auf M e l­
dungen einzelner serbischer B lätter, besonders 
der „P o litika" über angebliche hastige m ili­
tärische Vorkehrungen in Bosnien und über 
eine Verstärkung der österreichischen Garni­
sonen an der Ostgrenze.

Znm Präsidenten der griechischen Kammer
wurde Stratos, der Kandidat der Venizelos- 
Partei, m it 249 von 276 abgegebenen S tim ­
men gewählt.

Zum Empfang der deutschen Geistlichen 
beim König Georg.

Wie „S tandard" und „D a ily  News" 
melden, sagte der König in der Unterhaltung 
mit den deutschen Pastoren: „M e in  teurer 
Vater ist der Friedensstifter genannt worden 
und war auch ein Friedensstifter. Ich be­
trachte es als meine Pflicht, in seine Fuß­
tapfen zu treten. Infolgedessen werde ich 
nach besten Kräften jedes Bemühen unter­
stützen, das dahin abzielt, den Frieden und 
den guten W illen zwischen den Völkern zu 
fördern." —  Andere Blätter melden, 1). 
Spiecker habe dem Könige seinen Dank dafür 
ausgesprochen, daß er das Beispiel seines 
Vaters befolge, indem er seine Gönnerschaft 
jener Bewegung zuwende, welche die Freund­
schaft zwischen dem englischen und deutschen 
Volk vermehren und verliefen wolle. Der 
König habe in seiner Antw ort der sicheren 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die wohl­
tätigen Anstrengungen auf beiden Seiten ein 
herzliches Einvernehmen fördern und reiche 
Früchte tragen möchten. — Am Abend speisten 
Harnack und Spiecker bei dem Erzbischos 
von Canterbury.

Zur Kretafrage.
Die Pforte hat ihre Botschafter in Paris, 

London, Petersburg und Rom angewiesen, 
im Falle des Einlreffens einer kretischen Ge- 
sandichaft, die den Anschluß an Griechenland 
anstreben soll, deren Schritte genau zu ver­
folgen und ihr m it allen M itte ln  entgegen­
zuarbeiten. Die Pforte würde den Empiang 
einer solchen kretischen Gesandtschaft durch 
fremde Regierungen als einen Verstoß gegen 
die Souoeränitälsrechte der Türkei betrachten.

Das persische Parlament
hat, wie die „Kölnische Zeitung" aus Teheran 
meldet, m it großer Mehrheit beschlossen, den 
Vertrag mit dem d e u t s c h e n  I n s t r u k ­
t e u r  für Maschinengewehre auf weitere fünf 
Jahre zu verlängern.

Mexikanische Revolutionäre
haben am Sonntag früh den Eisenbahnzug 
des Obersten der Bundesarmee Nabago zer­
stört. Es entspann sich ein Kampf, in dem 
zwei Insurgenten und 170 M ann der Bundes­
armee gefallen sein sollen. Nabagot ist mit 
300 M ann der Umzingelung durch die Revo­
lutionäre entronnen und Sonntag in Iuarez 
eingezogen, wo er von er Bevölkerung leb­
haft bearüßt wurde.

Aus H aitl
wird gemeldet, der von den Revolutionären 
für die Präsidentenschaft vorgeschlagene Gene­
ral Leconte habe im deutschen Konsulat Z u ­
flucht gesucht. Ferner wird gemeldet, daß 
die Revolutionäre die Städte Le Trau und 
Quannaminth (?) eingenommen haben.

Deutsches Reich.
Berlin, S. Februar >011.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Montag Vormittag im Berliner Schloß die 
Vortrüge des Chefs des Zivilkabinetts v. 
Valentini und des Kriegsmislers v. Heeringen 
entgegen.

—  Der Kaiser ist der historischen Kom­
mission für die Provinz Hannover, das Groß- 
herzogtum Oldenburg, das Herzogtum B> aun- 
schweig, das Fürstentum Schaumburg-Lippe 
und die Freie und Hansestadt Bremen als 
Patron beigetreten.

—  Geh. Kommerzienrat Bethcke, Ehren­
bürger und früherer Stadtverordnelenvor 
sicher von Halle (Saale), Handelskammer­
präsident und ehemaliger Seniorchef des 
Bankhauses H. F. Lehmann, ist in Halle im 
'Alter von 82 Jahren gestorben.

—  Der Senior der deutschen Au,»edler in 
Südwestasrika, Kaufmann Nedecker, ist in 
Otjmbingue gestorben.

—  Rsrchstagswahlvorberettungen. I n  
H a l b e r  st a d t - O s c h e  r s l e b e n - W e r -  
n i g e r o d e  beschloß der fortschrittliche Ver­
ein den natianalliberalen Abg. Nimpau nicht 
wieder zu unterstützen, sondern einen eigenen 
Kandidaten auszustellen. — A ls liberaler 
Neichstagskandidat für S c h w e i n  f ü r t  ist 
rechtsnationalliberaler Fabrikdirektor Adolf 
Tafel in Nürnberg, der Vorsitzer der natio­
nalliberalen Landespartei Bayern aufgestellt 
worden. —  Die Vertretung der konservativen 
Partei des Kreises A r n s w a l d e - F  r i  ede- 
b e r g  hat beschlossen, den Gouverneur a. D. 
o. Schuckmann-Nohrbeck als Kandidaten für 
die bevorstehende Neichstagswahl auszustellen. 
Herr v. Schuckmann hat die ihm angetragene 
Kandidatur angenommen.

—  Der Verein zur Förderung der M oor- 
kultur im deutschen Reicye veranstaltet am 
22. Februar eine öffentliche Versammlung in 
Berlin, in der das Thema „D ie wirtschaft­
liche Bedeutung der deutschen Moore und 
Heideböden" den Gegenstand der Besprechung 
bilden wird.

—  F ü r die Freigesprochenen im Essener 
Meineidsprozeß wurde Sonntag in Bochum 
ei»^ große Sympathiekundgebung veranstaltet, 
an oer sich etwa 10 000 Männer und Frauen 
beteiligten. Der Kaiserdelegierte Schröder 
dankte für die Beweise des Mitgefühls.

Neiße, 6 Februar. Der ehemalige Zen- 
trunisabgeordnete Geh. Iustizrat Letocha ist 
gestern Abend in Ziegenyals gestorben.

Ausland.
Rom, 4. Februar. Marineminister Le­

onard! Cattoiica hat telegraphisch dem Staats­
sekretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz und 
„der tapferen deutschen M arine" in seinem 
und der italienischen M arine Namen den 
Dank ausgesprochen für das aus Anlaß des 
Unfalles in Spezia bekundete Beileid.

Provinzialnaclrrichtkn.
* Briefen, 6. Februar. (Herr Amtsrichter Heiden- 

Hain-Snasvulg) schreibt uns: I n  Ihrem kurzen Bericht 
über den von mir am 2. ds. im landwiltschasttichen 
Kreisverein in Briesen gehaltenen Vortrag über land- 
liche Wohls'ahrts- und Heimuipflege ist eine unzutreffende 
Darstellung des Inha lts  meines VorLrages gegeben 
worden. Es heißt dortselbst: „Der Redner schilderte die 
aus der Bevölkerungsstatistik sich ergebende sortlchreuende 
Entvölkerung des platten Landes und die bannt einhei- 
gehende ungeheure Schwächung der nationalen Wehr­
kraft". Dreier Saß trifft keineswegs d a s  W e s e n t ­
l i che des  V o r t r a g  s. Den Rückgang der M ilitä r­
tauglichkeit unserer Bevölkerung ha.ie ich nur allein dar­
gestellt, um zu zeigen, in welchem Grade durch die 
Bevölterungsoerschievungen, die sich bei uns durch die 
Abwanderung vorn Lande in die S  Übte vollziehen, die 
Volksgesundheit und Volk rast Einbuße erleiden. Dies 
ist aber ganz etwas anderes, als wenn ich die Abnahme 
der Weh»kraft für sich als die Veranlassung zu der land. 
liehen Wohllahrts- und Heimarpflege hingestellt hätte. 
Ich bitte um diese Berichtigung, wert ich fürchte, daß 
durch derartige Ungenauigkeiten die für unser Volks­
leben unenduch wichtige und wertvolle Arbeit für die 
ländliche Wohlfahrt n» ein Licht geraten könnte, das sie 
nicht verdient.

Culm, 6. Februar. (Ein jäher Tod) ereilte am 
Sonnabend Nachmittag den schor» bejahrten Invaliden 
Schiralski aus der Unterbergstraße 7. Ats er mit dem 
Steinsetzer Domagalski die Mühlenstraße passierte, fiel 
er beim Exerzierschuppen plötzlich um und war in kurzer 
Zeit tot, ein Herzschiag hatte seinem Leben ein Ende 
gemacht.

ek. Graudenz, 6. Februar. (Hühnerdieb.) Die 
hiesige Polizeiverwaltung verfolgt einen Hühnerdieb, 
der am letzten Sonnabend aus dem hiesigen Wochen, 
markt zu auffallend billigen Preisen Geflügel verkaufte. 
Der etwa 30—35 Jahre alte Mann machte sich Haupt- 
sächlich dadurch verdächtig, daß er, nachdem er mit 
einigen Hühnern nach einem Bierlokal gegangen war. 
aus eine Äußerung eines Arbeiters, daß der Händler 
die Hühner wohl gestohlen habe, eiligst verschwand und 
fünf Hühner und einige Bekleidungsstücke in» Lokal 
zurückließ. Bisher konnte man seiner nicht Habhast 
werden.

Riesenburg, 5. Februar. (Eine freiwillige Feuer­
wehr) ist aus Anregung des Bürgermeisters EggerL ge­
gründet worden.

Danzig. 6. Februar. (Teilweise Betriebseinstellung. 
Mariendurg-Verein.) Die Danziger Ölmühle sieht sich 
genötigt, M itte  dieses Monats eine Betriebspaufe, viel­
leicht auf einige Monate, zu machen, und zwar »regen 
Mangels an passenden Saaten. Daher werden zirka 
50 Arbeiter und Arbeiterinnen entlassen. Die Mahl-. 
mühte und Stärkefabrik arbeiten weiter. — Der Verein 
zur Wiederherstellung und Ausschmückung der Marien- 
burg, der heute im Oberpräsidium zu Danzig tagre, 
wählte in seinen Vorstand die Herren Oberbürgermeister 
Scholtz, Kommerzienrat Münsterberg, Geheimrat P ro ­
fessor Dr. MaLthael, Graf Finck von Finckenstein und 
Landrat Hagemann. A ls zweiter Vorsitzer wurde 
Landeshauptmann Freiherr Senfft von Pilsach gewählt. 
Bewilligt wurden 28000 Mark für die Anlage eines 
Gewächshauses in der Amburg und 4000 Mark zur 
Herstellung eines Volivbildes der in der Schlacht von 
Tannenberg gefallenen Oldensgebieliger, das in der 
S t. Annenkapelle seinen Platz finden soll.

D t.-Eylau, 5. Februar. (Der Ukeleisang) anf dem 
Geserichsee beginnt. Die Stadt hat dem Fische»e,Pachter 
den Fang von 300 Tonnen Ukeleis znm Preise von 
13,50 Mark für die Tonne gestattet. Die Schlippen der 
Ukeleis werden bekanntlich zur Bereitung falscher Perlen 
benutzt.

F latow , 5. Februar. (Die Leiche) der 18jahrigen 
Tochier des Besitzers Hackbarth in Blankstem ist gestern 
aus der Glumia gezogen worden. Das Mädchen hat 
sich jedenfalls selber das Leben genommen.

AUenstsm, 3. Februar. (Der neugegründele konser­
vative Verein) hielt heute abends 8 Uhr im „Reichs- 
hos" eine gutbesnchte Versammlung ab, in welcher die 
Herren Landtagsabgeoidneter Iustizrat Meyer-Tilsit 
über „die gegenwärtige politische Lage" und Parteisekre­
tär Fischer-Lyck über „Konservative und Mittelstand" 
sprachen. Außerdem wurden „Fragen der konservativen 
Potüik und der Wahltaktik im Wahlkreise Allenstein- 
Rössel" besprochen.

Königsberg, 6. Februar. (Verschiedenes.) Der 
stellvertretende Stadtverordnetenvorsteher Iustizrat 
Vogel ist heute Morgen im A lter von 58 Jahren 
gestorben. — Iustizrat und Notar August Löffke, 
einer der ältesten Anwälte unserer Stadt, ist am 
Freitag früh im 85. Lebensjahre gestorben. — Im  
Wahlkreise Königsberg-(Land)Fischhaufen hat die 
fortschrittliche Volkspartei den Klempnermeister 
Vartschat aus Königsberg als Reichstagskandidaten 
aufgestellt. — Der Gabelsberger Stenographen- 
Zentralverein für Ostpreußen, Sitz Königsberg, 
kann am 9. Februar auf ein 50jähriges Bestehen 
zurückblicken.

Neukuhren, 5. Februar. (Kein osipreußisches 
Karlsbad.) Neukuhren als „ostpreußijches K arls­
bad" scheiut lediglich ein schöner Traum  des Sam- 
landes zu sein. W ie jetzt Pros. D r. Blochmauu, 
der das Neukubrer Qnellwasser chemisch untersucht 
hat, iu Königsberger B lättern erklären läßt, heißt 
es in seinem Gutachten: „D as Wasser ist als ei»» 
sehr reines, gutes Trinkwasser zu bezeichnen." 
Pros. D r. Blochmann we.ß nichts von noch „un ­
bekannt gebliebenen Bestandteilen", von „R adium - 
teilchen" und sonstigen Ingredienzien dieses Brunnen­
wassers. M it  der chemischen Beschaffenheit der 
Karlsbader Brunnen habe das Neuknhrer Wasser 
nichts gemein.

Tils it, 4. Februar. (Ein reiches Vermächtnis) ist 
unserer Stadt zugefallen. Die an» 3. Dezember 1910 
in Königsberg verstorbene verwitwete Frau Olga Nebc- 
lung hat die Siadt Tilsit zur Alleinerbin ihres Ver­
mögens von 200 000 Mark eingesetzt; es ist für eine 
milde Stiftung bestimmt. Einigen Verwandten der 
Stiftern» sind lebenslängliche Zinsen zu zahlen, sodaß 
die Stadt vorläufig nur über 1500 Mark Zinsen jährlich 
verfügen kann.

Schulitz. 5. Februar. (Eine Stute und ein Fohlen) 
sind in der Nacht zum 1. d. M ts. dem Besitzer Kasimir 
Ceglarski aus Nimtsch gestohlen worden. Von der»» 
Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

8 Bromberg, 6. Februar. (Sachverständiger für 
Holz.) Der Holzkanfmann und Reichsbankiaxator Herr 
Albert Weber-Bromberg, welcher bereits bei der Han­
delskammer als öffeinlich angestellter und beeidigter 
Sachverständiger für Holz fungiert, ist nunmehr auch 
als gerichtlicher Sachverständiger sür Holz und Schneide- 
mühlenwesel» beim Landgericht in Bromberg beeid gt.

Schneidemühl, 5. Februar. (Grundstücksve.kanf.) 
Der Zmime»Meister Wmkowsk» verkaufte sein Grund- 
stück sür 110 000 Mark an die Eisensablik von Grnse 
mit der er zujammengrenzt. Grnse w ill seine Fabrik 
erweitern.

Lissa, 5. Februar. (M it der längst nötigen Kana­
lisation) wird in diese»»» Jahre begonnen werden. Zur 
Ausführung wird die Stadt jetzt ein Darlehn von einer 
M illion  Mark ansnebmen.

Leba, 6. Februar. (Zweimal als Bürgermeister 
nicht bestätigt.) Der seltene Fall, daß ein gewählter 
Bürgermeister zum zweitenmal nicht bestätigt wird, 
hat sich in Leba ereignet. Die Stadtverordneten 
von Leba wählten zweimal den Sekretär Mannohr 
in  S te ttin  zum Bürgermeister, und zweimal ver­
sagte die Regierung die Genehmigung. Nunmehr 
w ill die Regierung rn Köslin einen Assessor zur 
Wetterführung der Vürgermeistergeschäfte nach Leba 
entsenden.

Probst,zial-AttSschiiß.
Aus der an» 2. Februar abgehaltenen Sitzung 

ist folgendes mitzuteilen:
Der Prooinz'.alansschuß bewilligte der P ro- 

vinzial-Abteilung Wesipreußen des Deutschen Ver­
eins sür l ä n d l i c h e  W o h l s a h r t s -  u n d  
H e i n» a t s p f l  ege  eine einmalige Veihilse von 
200 Mark. Dem Kreise S t r a s b u r g  wurde 
sür die Strecken Köliigswoor-Dnischin m it der 
Stichchanssee nach Bobrau eine Präm ie von 6 Mk. 
für den lfd. Meter aus dem Chanjseenenbaulonds 
in Aussicht gestellt. Z u r Bestreitung der Kosten 
der örtlichen Aimenpflege wurden der Gemeinde 
M  i s c h l e w i t z  400 Mk. für das Rechnungsjahr 
1909 als Beihiljen aus dem Landarmensonds 
bewilligt.

Ferner bewilligte der Provinzial-Ausschnß aus 
seinem Dispositionsfonds: dem G r a u d e n z e r  
R e n n v e r e i n  eine Beihilfe von 500 Mark, 
dem L e h r e r i n n e n - F e i e r a b e n d h a u s  
zu den Unterhaltungskosten des Ferienhouses in 
O liva eine Beihilfe von 1000 M ark und außer­
dem zu de», Kosten des Neubaues eines zweiten 
Hauses eme Beihüse von 3000 Mk., dem D i a -  
k o n i s s e n - M  n t t e r - u n d  K r a n k e n h a u s  
i n  D a n z i g  zur Deckung seiner laufenden Aus­
gaben eine Beihilfe von 4000 M k. und zur T i l ­
gung der aus dem Siechenhaus —  Augusta-Vik 
io r ia -S tilt —  haftenden Laujchuld eine Beihilfe 
von 5000 Mk.

Angestellt wurde der praktische A rzt Dr. med. 
Bierschenk als Anstaltsorzt bei der Prooinzial- 
Irren-Ansto lt in Conradstein. Den» Chaussee A u f­
seher Koppe in Pasewark ist der T ite l „P rov inz ia l- 
Wegemeister" verliehen.

Der Provinziai-Ausfchuß w ä h l t e :  zum stell­
vertretenden M itg lied des P rovinzia lrats der P ro ­
vinz Wesipreußen für den Rest der Wahlperiode 
1. A p ril 1908/14 den Rittergutsbesitzer Plehn-Ko- 
p'tkowo, zu M itgliedern des P rovinzia irats sür 
die Wahlperiode 1. A p ril 1911/17 Bürgermeister 
M ü lle r-D t.K rone und Floeikommißbesitzer Kammer­
herrn von Parpurt-Boustetten, seruer zu stellver­
tretenden M itgliedern für die Wahlperiode 1. A p ril 
1911/17 Oekonomierat Grunau-Lindenau und 
Freiherr« von Rojeuberg aus Klötzen, sür die 
Wahlperiode 1. A p ril 1911/17 zu M itgliedern für 
den Bezirks-Ansschuß des Regierungsbezirks Dan­
zig Rittergutsbesitzer von der Wickerau, G raf von 
Krockow-Krockow und Gutsbesitzer o. A lt-S tu tte r- 
Heim-Stolzeuhos, zu stellvertretenden M itgliedern 
Rittergutsbesitzer Albrecht-Suzemin und Geheimen 
Baurat Schrey-Dauzig, zu M itgliedern des Be- 
zirks-Ausschusses sür den Regierungsbezirk M arien- 
werder Rittergutsbesitzer von Kries-Smarzewo 
und Rittergutsbesitzer von Henuig-Kressou, zum 
stellvertretenden M itg lied  Oekonomierat Zierold- 
K l. Koiiarczin, zum Schriftführer des Prooinzial- 
Ausschusses fü r das Kalenderjahr 1911 Stadtälte- 
sten Kosmack-Danzig und zum stellvertretenden 
Schristsührer Rittergutsbesitzer Sieg-Siegsruh, zuM 
stellvertretenden M itg lied  der Kommission zur Bor- 
prüfung von Etatsüberschreitungen und außeretats- 
mäßigen Ausgaben Kommerzienrat W ieler-Danzig.

Lokal
Thorn, 7. Februar 1911.

—  ( N e u e  K o n t r o l l st a t i o n s ü r  S a l '  
s o n a r b e i t e r.) Neben den, Grenzamt P i a s k  
bei Podgorz w ird in diesem Jahre auch bei L e i ­
b i t  scheine Kontrottstation sür russisch-polnische 
Saisonarbeiter während der Monate M ä rz  und 
A p ril seitens der FUdarbeiter-Zentralstelle einge­
richtet werden. Der Umweg über Piask bleibt 
eripart und die Arbeiter werden direkt nach ihrer 
Arbeitsstelle reisen dürfen.

— ( L e h r e r i n n e  n p r ü f u n  g.) Am Sonn­
abend sanden am hiesigen Lehrerin,»enseminar die 
Prüfungen statt. Es bestanden die Prüfung sür 
höhere und mittlere Schulen die Seminaristinnen 
Magdalene Gehrke, Elisabeth Herrmann, Margot Isaac, 
Etisabeth Karan, Grete Kibe», Etse Oterski, Gertrud 
Pansegrau und Frieda Pieger aus Tha»n, Johanna 
Adam, L itt Rosenke und Johanna Wettete aus Hohen» 
lalza, Irene Gauerke aus Mattenwerder, Hedwlg 
Knechtet aus Znin, Helene Moldenhaner aus Cnlmsee, 
Charlotte Richter aus Biskupitz, Gertrud Scheumann 
aus Lyck und Helene Szczrpanski aus Schneidemühl; 
die Ergänzungsprüsnng sür höhere Schulen Katharina 
Kleemann aus Schwerin a. W. und die Prüfung für 
Volksschulen Alnia Schneider aus Berlin.

— (C o p p e r n i k u s v e r e i n.) I n  der gestrigen 
Monatssitznug gedachte der Vorsitzer Herr Professor 
V o e t h k e  zunächst in^ ehrende»»» Nachrus des ver­
storbenen Mitgliedes Herrn Stadtrat Hermann Schwartz, 
dessen Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt 
wurde, und macht sodann Mitteilungen über die Fest- 
sist !»»g am 19. Februar, dem Geburtstage des Copper- 
nirus Diese findet abends 6 Uhr in der Aula des 
Gymnasiums statt. Den Jahresbericht erstattet der 
Vorsitzer, den Festvortrag wird Herr Dr. Liebte halten 
über „D ie Lehre von den ansteckenden Krankheiten und 
Rabeit Koch." An die Festsitzung schließt sich um 8 Uhr 
ein Abendessen in» Artushof. Herr Geh. Sanitätsrat 
Dr. Meyer legt hieraus zwei alte Schristen vor, ein gut 
erhaltenes Exemplar von dem Werke des Hospredlgers 
Iablonski (um Hofe Friedrich W ilhelm l.), betitelt „Das 
bet»übte Thorn" und ein „Fremdenführer durch Thorn 
1847." Im  wissenschaftlichen Teil der Sitzung hielt 
Herr Dr. meä. G o l d m a n n  einen Vortrag über 
„Naturmisjenjchaft und moderne Weltanschauung" vor 
einem Auditorium von 12 Damen und 30 Herren.

— (L a n d w e h r v e r e i n T h o r n . )  Gestern 
fand im Schützenhause die Monatsoerjammlung statt, 
die von» 1. Vorsitzer, Herrn Staatsanwalt Weltmann, 
mit einem Hurra aus den obersten Kriegsherrn eröffnet 
wurde. Durch Verzug sind ausgeschieden 11, durch Tod 
3 M itglieder; neu aufgenommen wurden 13. zur Auf­
nahme angemeldet 6 Kameraden. Für das gute Ge­
lingen der Kaisergebunstagsseier sprach de> Vorsitzer 
dem Vergnügungsansschnß und den übrigen beteiligten 
Mitgliedern den Dank des Vereins aus und gab so* 
dann bekannt, daß am Montag den 20. Februar, abends 
7Vi ühr, eine Sondervorstellung sür Kriegervereine inl 
Stadltheoter — zur Aufführung gelangt das Lustspiel 
„Hnsarenfieber" — stattfindet, zu der Eintrittskarten 
beim 1. Sch istfnhrer, Herrn Polizellnspektor Zelz, zu 
haben sind. Nachdem der Vorsitzer noch den Kameraden 
Herrn Rentier Nosenthat zu der ihm von» deutschen 
Kriegerbunde verliehenen Auszeichnung für mehr als 
25jährige Mitgliedschaft beglückwünscht hatte, wurde die 
geschäftliche Sitzung geschlossen, an die sich noch ein 
geselliges Beisammensein schloß.

— (D e rr l j ch e r g  i o t t e n v e r e i n.) „A u f nach 
Helgoland" »st seit Wochen die Parole der hiesigen Orts­
gruppe des deutschen Ftotteuvereins. Im  Anschluß an 
unsere kürzlich gebrachte M itteilung können wir heute 
berichte»», daß die sür dieses Kostümfest getroffenen Vor­
bereitungen den ErwarUingen vollauf entsprechen werden. 
I n  ane :e„nendster Weise hat das Präsidium des deut­
schen Flottenoereins irr Berlin eii'en großen Teil der 
erforderlichen Dekorationsstücke und Kostüme bereit­
willigst zur Versügnng gestellt. Der Verein hofft -durch 
diese großzügige Veranstaltung den Besuchern recht viel 
Anregendes zu bieten und dadurch das Iilteresie an 
unserer sür unser Vaterland so wichtigen FlottenstaS^ 
bedeutend zu Heden.

— ( V e r e i n  d e r  O s t p r e u ß e n . )  Gestern 
fand rm Artushof die erste Mitgliederversammlung 
statt. Vor E in tr it t  der Tagesordnung gedachte der 
zweite Vorsitzer, Herr Chefredakteur Dyck, desj ver­
storbenen Mitgliedes Herrn Polizeisergelfmten 
Mischko, dessen Andenken die Versammlung »durch 
Erheben von den Plätzen ehrte. Hierauf werden 
die Satzungen durchberaten und angenommen.! Der 
M itgliederbeitrag ist auf 1 Mark vierteljährlich 
festgesetzt; die Versammlungen finden am fersten 
Montag jedes Monats statt. Die Vorstund^wahl 
hatte folgendes Ergebnis: Chefredakteur Dyck Vor­
sitzer, königl. Eisenbahnvorsteher AuksuLat S te ll­
vertreter, Redaktionsasststent Kromat 1. Sjchrist- 
sichrer, Kaufmann Straßburger 2. Schriftführer, 
Böttchermeister Kruska Kassierer. Direktor Gjerlach, 
Vorschutzvereinsrendant Reitz und königl. Wahn* 
Hofsvorsteher Graetsch Beisitzer. Zu KassenprüsirrN



^ ' gewählt die Herren Bauunternehmer Neu- 
^ n Kaufmann Mrotz. Der Verein zählt 

Glieder.
Sonn. o i s e r g e b u r t s t a g s s e i e r n ) Am 
H Abend feierte der S  ch i', tz e n v e r e i ,, T  h o r n- 
»Sn,^  ̂ Kaisersgebnrtstag mit einem Festessen im 
Kli^- Anheim" (Restaurant Rüster), an dem sich M it-  

Gäste zahlreich beteiligten. Das Kaiserhoch 
Vorsteher Herr Tischlermeister Freder aus.

die rechte Feststimmung hervorrief, 
der ».^olizeisekretär Bohn. An das Essen schloß sich 
» - o"z. —  Tags vorher beging das S t r a ß e n
lilitk»?n  ̂ " "  6 s p e r s o n a l, bestehend ans35 Mann  
tgg.e Leitung des Herrn Matthäi, das Kaisergebrrrts- 
Sirs °r ^^r Fürjtenkrone in Mocker, dessen Kosten 
!ch Fonds bestiitten wrrrden, den das Personal

tä durch kleine Beiträge anigesanunelt hatte 
l^?oem Herr M atthäi die gegen 300 Personen zäh.

Festversammlnng begiützt, hielt H eir Brand« 
Knnow die Festrede über das Schillersche 

Üliük ist des Bürgers Zierde, Segen ist der
der c?'- ^ is , Ehrt den König seine Würde, ehret uns 
hg^onde Fleiß." Redner schloß mit einem Kaiser- 
ein ix- stürmisches Echo fand. Hie aus wurde
Ueit "okter ausgeführt, der von dem Pertouol unter 
I  ""6 des Herrn Matthäi ganz wacker gespielt wurde.

'' Beschluß bildete der Lauz.
^ h  o r n e r S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
 ̂ oterdureau: Heute, Dienstag den 7. Februar 8

Hy viertenmole „Der fliegende Holländer", große 
bru/ ^ '^ o id  Wagner. Donnerstag den 9. Fe- 
Wn o ilhr dritte Wtederdolung der mit Begeisterung 
F. ^nommerieii Oper „Madame Butieifly", (Die kleine 
dj. " ^chmetteilmg), in 3 Akten von Gmeoma Puccini. 
Iklb^ ^  der letzten Altfführlmg a»ll Sonntag den­
kt,n ^"^nsiasmns entfachte, wie bei der Erstanssüh-
^  Freitag den 10. Februar zweiter Kammerspiel- 

„Der Gras von Charotais", Traue, spie!
. ^Eten voll Richard Beer-Hofmann. Dieses 

sd^drne Schauspiel, mit seiner herrlichen Sprache und 
literanschen Ausdan wird auch hier Sensation 

M n . Das Stück geht, wie bei seiner Elslanffüh- 
Berlin am „Dentschen Theater" in gleicher Be. 

de?""ug in Szene lmd lst nur für die reisere Jagend 
keil Sonnabend den 11. Febrnar zu Volks- 
t»g 5" Zum zweitenmale „Der Vogelhändler". Sonn- 
Äasr " ^2. Febrnar Nachmittag 3 Uhr bei halben 
H.ueupreijen „Die keusche Susanne", Operette in 3 
die^ "on Jean Gilbert. Der Verkauf der Brllelts süi 
Ävf - untag-Nach,nitlagva»ste!!nng beginnt ab Mltlwock
T ^ " ia g .  —  Morgen Mittwoch Nachmittag bleibt die 
^oterkasse geschlossen.
8rk,?° (B  es i t zwechse l . )  Das der Kaufmannswitwe 
Ar «r^? Schmnl gehörige Grundstück Altstadt. M a,kl 
Aesjk kür den Pre's von 53000 M art in den 
g^'^dec Firm a L . Dammann und Kordes über-

( F e u e r . )  Gestern Abend S Uhr brach im 3 
Irlle ^ s  Hauses Mellienstraße 122 in einer Ge- 
Do Ä^ube lusotge üderheizung des Ofens Feuer aus. 

o^buer gemeldet wurde, rücke nlit der Beruss- 
m auch üle Freiwillige Feuerwehr aus und auch 

der §^ndherr Herr Sladtbamat Kleefeld erschien auf 
ß».^randsiätte. Doch konnte der Blond mittels der 

^spritze gelöscht werden.
Heil"" ( D e r  T o d  i m  E i s e n b a h n z u g e . )  Ein 
Kno ^ r ,  weicher heute um 6 Uhr früh mit dem Per- 
die ^  hier eintraf und mit dem Schnellzug 63 
ktiii' ^  in der Richtung nach Danzig sonsegen woll e. 
^ Zte an dem letzteren Zuge entseelt zu Boden. Ein 
tz^H iag halte seinem Leben ein Ende gemacht. Die 
dllk?k Zunächst in einem Dienstrarim des Haupt-
Urii untergebracht und von hier m die Leichenhalle 
tzjr. Brückentor übergeführt. Nach Ausweis eure, 
tilg, karre der io plötzlich Gestmbene eur Franzose 
l v i e U i c a u ä  äe lirexuld, früher in Blahmow, dann, 
Tar ndschrrsttich aus der Karte vermerkt, in Brestau, 
k^Enstraße 95 wohnhaft. Seine Habe — ein Hand- 
dsick ^  Wäsche, ein Lesebuch und ein Kommers- 

Und die bei lbm voraefnndenen Wertsachen, zweiUnd die bei ihm vorgefundenen Wertsachen, zwei 
goldene Uhr, goldener Kneifer, goldene Brille 

^  ^ a rk  bar, sowie Pelz und Neisedecke wurden 
^ B u re a u  25 des Rathauses in Verwahrung ge- 

"^Nlen.
weiter mitgeteilt wird, war der Reisende 

in ein Abteil für Damen eingestiegen. 
^ M f  von einer Mitreisenden aufmerksam ge- 

stieg er eilig aus. A ls er die letzten Sachen 
giist« nehmen wollte, sank er zu Boden. Die Fahr- 

Machten einen Beamten auf den Vorfall auf- 
j^"lain, der nicht gleich zu Hilfe kommen konnte, 
^.gerade ein anderer Zug einlief; als er nach 

Minuten hinzueilte, fand er den Reisenden 
Der O rt Brahmow ist im Weltlexikon nicht 

irr ^chnet, nur ein ähnlich klingender O rt Bramois 
Eer Schweiz.

v l l § e i l i ch e s.) Arrestauteu oerzeichuet der 
UAeibericht heute 2

(V  o ii d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
ist , .Eichsel betrug bei T h o r n  heilte 0.64 Meter e» 

vorgestern um 2 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
a l o m i c e  ist der Strom von 3,15 aus 3 23

Mannigfaltiges.
stz l Z w e i  K i n d e r  e r t r u n k e n . )  Das 
L treten noch zu dünner Eisdecken hat in 
H ^ns><,dt i. Schief, zwei Opfer gefordert.

>echs Iahl-e alte Sohn des Ackerbürgers 
h.^owiak und die zehnjährige Tochter des 
>>olvirts Kafchub vergnüglen sich mit 
H>Nerei, Altersgenossen aus dem sogenannten 
gdhlstrom in der Nähe der Stadt. Plötzlich 
ig die Eisdecke nach, und säst säuittiche 
kj,^er stürzten ins Wasser. Trotz herbeige> 

^  Hilfe gelang es nicht, alle zu retten.
Oxiden oben genannten Kinder konnten 

nur als Leiche» geborgen weiden, 
ei e i n e r S k i t o u r  v e r u n g l ü c k t . )  

hyk?"tag verunglückte der in München wohn- 
20jährige Student der Rechte Hans 

T o h u  t it ib ö  ^ (U U d l l iA b t  ^ ik c h is llU lu o U s ,  
Iz^itzbuchel in T iro l auj seiner Sküour

^  o h l t ä t i g e  S t i f t u n g . )  Geh. 
z^'Uerzientot Pflaum in Stuttgart hat 
jh? Andenken an seine Gemahlin 50000 Mk.

.Wohltätige Zwecke gestiftet. 
s> s ü d l i c h e  F o l g e n  e i n e r  B o b  

f a h r t . )  Be! dem Bobsleighjahren 
>>,^onntag oerimglückle, wie aus S e m -  

. . ' in  g gemeldet wird, infolge des schlechten 
ein Bobsleigh mit sün 
Herr und eine Dame 
übrigen schwer verletzt

Neueste Nachrichten.
Parlamentarischer Abend beim Reichskanzler. 
B e r l i n ,  7. Februar. Reichskanzler von Veth- 

mcmn Hollrveg hatte zu gestern Abend 80 E in ­
ladungen für einen zweiten parlamentarischen 
Abend ergehen lassen. Von neun Uhr ab erschienen 
die Gäste, unter denen sich Staalsminister und 
Staatssekretäre, M itglieder des Bundesrats, der 
Neichsämter und der Ministerien, Abgeordnete und 
Vertreter der Presse befanden. Der Reichskanzler 
grrff überall in die Unterhaltung ein und sammelte 
um sich immer neue Gruppen, mit denen er sich an­
geregt unterhielt.

Aus der Budgetkommission des Reichstags. 
B e r l i n ,  7. Februar. Die Budgetkommission 

des Reichstags begann heute die Beratung des 
M ilitärstaLs in Verbindung mit der M ilitä rvs r- 
lage. Nachdem Kriegsminister von Heeringsn ver­
trauliche Mitteilungen über die Friedensstärke der 
übrigen Staa en gemacht hatte, erklärte er» ganz 
allein die Verantwortung der M ilitärvorlags zu 
tragen. E r fordere das, was er für das Notwen­
digste gehalten habe. Der Staatssekretär des Aus- 
Wär.iPnr teilte mit, die auswärlrge Lage sei noch 
o, rme sie der Reichskanzler vor einigen Wochen 

rm Plenum des Reichstags geschildert habe.
Fernfahrt des „M . 3."

G o t h a ,  7. Februar. Das Mili'ärluftschiff 
„M . 3." hat heute früh die Weiterfahrt nach Metz 

angetreten. Es wird versuchen, die Bahnlinie 
Vebra-Frankfurt einzuhalten.

Massrnverhaftung in Warschau.
W i e n .  6. Februar. Polnische B lätter melden 

aus Warschau: Gestern Nacht drangen plötzlich in 
die Wohnung des allgemein geachteten Advokaten 
Patek, wo mehrere Herren und Damen der besten 
Gesellschaftskreise die Krakauer UniversiLätsaffäre 
be prachen, zahlreiche Wachleute, Gendarmen und 
Geheimagenten ein und nahmen eine strenge Haus­
suchung vor, die bis 8 Uhr morgens dauerte. Weib­
liche Detektivs führten dre Leibesvisitation der an­
wesenden Damen aus. Alle Brieftaschen, Bücher 
und Zeitungen wurden mit Beschlag belegt. Hier­
auf wurden sämtliche Gaste P a  eks in ihre Woh­
nung gebracht, wo gleichfalls Haussuchungen er­
folgten. Sodann wurden 37 Personen verhaftet, 
darunter der Advokat Patek, mehrere andere Ad­
vokaten, Redakteure und Ärz e, ferner die bekannte 
Vorkämpferin in der russischen Frauenemanzipation 
Stephanie Sempolowska und die Schriftstellerin 
Dickstein. E in  T e il der Verhafteten wurde wieder 
freigelassen. Die Massenverhaftungen erregen in 
Warschau großes Aufsehen; man vermutet, daß bei 
der Polizei falsche Anzeige von einer in der Woh­
nung Pateks angeblich stattfindenden geheimen V rr- 
ammlung gemacht worden sei.

Das Sparsystem des Ökonomen.
P a r i s ,  7. Februar. Eine Batterie des elften, 

französischen Artillerieregiments verweigerte den 
Dienst, weil die Mannschaft über ungenügende E r­
nährung klagte. Das zweite um zehn Uhr ausge­
teilte Frühstück entsprach angeblich nicht den Be­
stimmungen, weil der Ökonom Ersparnisse machen 
wollte.

Sabotage.
P a r i s ,  7. Februar. Auf dem Bahnhof zu 

Amiens mach e ein Kontrollbeamter die Entdeckung, 
daß an zwei Wagen eines Eilzuges die Vakuum- 
bremsen demoliert und die Schmiervorrichtungen 
der Lokomotive unbrauchbar gemacht worden waren. 
Ein Angestellter der Nordbahn, der sich die.er Sabo­
tage gerühmt haben soll, wurde verhaftet.
Zum Attentat auf oen persischen Finanzminister.

L o n d o n ,  7. Februar. W ie dem Reuterschen 
Bureau aus Teheran gemeldet wird. ist der Finanz­
minister Sani ed Daukeh seinen Verletzungen er­
leget. Der Polizei gelang die Festnahme der 
beiden Mörder, nachdem sie einen von ihnen ver­
wundet hatten. Da beide russische Untertanen sind, 
hat die russische Gesand schaft Auslieferung ver­
langt. I n  Zspahan herrscht große Erregung dar­
über, deß der rusfl che Konsul sich weigert, den 
M ann auszuliefern, der am 1. Februar den Gou­
verneur durch mehrere Schüsse verwundete. Es 
heefH, die Geistlichkeit reize die Bevölkerung auf, 
sich der Eröffnung einer F ilia le  der russischen Bank 
zu widersetzen.

Eisenbahner Leim Minister.
M a d r i d ,  7. Februar. Eine Abordnung der 

Eisenbahner erschien heute beim Minister der 
öffentlichen Arbeiten, um die Nachricht zu demen­
tieren. sie würden den Generalstreik erklären für 
den Fall, daß ihre Forderungen betreffend eine 
Unterstützungskasse abgelehnt würden.

Der Brand auf der hohen Pforte.
K o n s t a n t i n o p e l .  7. Februar. Zu dem 

Brande auf der hohen Pforte wird noch gemeldet: 
Von -en 100 Amtsdienern, welche das Erdgeschoß 
bewohnten, wurden 20 verhaltet. Die Polizei und 
die öffentliche Meinung sind der Überzeugung, daß 
eine verbrecherische Brandlegung seitens derselben 
unentdeck en Urheber vorliegt, die seinerzeit den 
Brand im Parlamentsgebaude verursacht hätten. 
Die Regierung soll mehrere Drohbriefe einer Ge- 
heimkomitees erhalten haben daß alle öffentlichen 
Gebäude niedergebrannt würden.______________

^des der Bahn 
vollen, wobei ein 

die drei

Amtliche Notierungen derDanzigerProduktell- 
Äörse

VON, 7. Februar 1911.
Wetter: Schnee.

FNr Getreide, Httljensriichte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemiißio vom Käufer an den Verkäufer nergütet. 
W e t z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 196 Mk.
. per Feurnar 196 Mk. bez. 

per 2 ip rik -M a l 199 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 769 Gr. 200 Mk. bez. 
inländ. bunter 750—764 Gr. 195-198 Mk. bez. 
inländ. roter 753 Gr. t95M k. bez. 
russisch, roter 777— 788 Gr. 147 Mk. bez.

N I p ' * u UND., »»er Tonne nun »Otto kigr. 
inländ. 714-741 Gr. 146", Mk bez.
NeIulierungspreis 146'/s Mk. 
per Februar— M ärz 147 Br., 146'^ Gd. 
per M ä rz -A p r il 148^  Br., 148 Gd. 
per April— M ai 151'/, M t. bez.

G e r n e  unverändert, per Tonne uon 1000 Kgr. 
inländ. 635-647  Gr. r 4 5 -1 6 2  Mk. bez. ' 
transito 106'^— 115 Mk. bez. 

ho s e r  fest, ner T.m,>n- uon tuoo Zigr. 
inländ 144— 152 Mk 
transito 95— 10S Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: schwächer.
Nendement 88"/, fr. Neajahrro. 9,120, Mk. knkl. S .

K l e i e  per wo !>r.,r Weizen- 8 ,10-8 ,80 Mk. vez. '
Roggen. 8,35—8 50 Mk. bez.

D er B orU aud der P rodntten -V örse.

Danzrger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der PreisnoLierungskommission.)

Danzig, 7. Februar.
A u f t r i e b :  55 Ochsen, 47 Bullen, 90 Färsen und Kühe, 

125 Kälber, 350 Schafe und 802 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre —44 Mk., d) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk. ,  o) mäßig genährte junge, gut 
-enährts ältere 39— 41 Mk., ch gering genährte jeden Alters 
^ 1 -3 3  M . ;  B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts Mk., b) vollst, jüngere 39—40 Mk.,
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34—37 Mk.. 
.1) gering genährte -  Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  o) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — Mk., 
ch vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
35— 3? Mk., e) altere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 32 - 34 M k.; ch müßig
genährte Kühe und Färsen 2 7 -3 0  Mk.. e) gering genährte 
Kühe und Färsen 1 8 -2 4  Mk., k) gering genährtes Jnngmeh 
(Fresser) — Mk . ; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
— Mk. ,  b) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
55— 60 Mk., o) mittl. Mast-und gute Saugkälber 48—54 Mk.. 
d) geringe genährte Saugkälber 3 8 - 46 M k .; S c h a f e :
n) Mastlämmer und jüngere Masthammel 35—36 Mk.,
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk.,
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 24,28 Mk., 
ch Marschschase oder Niederungsschafe — Mk . ; Sc h we  i n e:
а) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht — Mk. ,
б) vollst, über 2' » Ztr. Lebendgewicht 45—47 Mk.. o) voll-
fleischige über L Ztr. Lebendgewicht 43—46 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 42— 45 Mk., v) Sermg 
entwickelte Schweine 38—42 Mk., k) Sauen — Mk.  Die 
Preise verstehen sich für 50 !cx Lebendgewicht. ^ ^  ,

Nindergeschäft ruhig. Kälberhandel lebhaft. Schafhandel 
mittelmäßig. SchweinemarkL glatt geräumt.

B r o m b e r g . 6. Februar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv.. weißer 130 Pfd Holland, wiegend, brand- 
und bezugsrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
vrand- und bezugsrei. 192 Mk., roter 130 Psd. hol!, wiegend, 
brand- und bezugsrei, !88 Mk., do. 120 Psd holl wiegend, 
bra d- und ' ezugsrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Psd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 143 Mk.. do. 121 Psd. holländisch wiegend., gut 
gesund. 141 Mk., do. 119 Psd. holl. wiegend, gut gesund, 
38 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 

sund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müttereizwecken 130— 133 Mk., Branware 145— 156 Mk. — 
Futtererbsen 149— 155 Mk. — Hafer 125— 144 Mk., zum 
Konsum 143—156 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
> 7 F e b r.! 6. Febr

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . ,
Wechsel auf Warschau . . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3' .
Deutsche Reichsanleihe 3"'., . .
Preußische Konsuls 3t 
Preußische Konsuls 3^

/>»

85 25 
216.35

«4 50 
84.80 
94.50 
84.75

Thorner Stodlonleche 4 
Thurner Siodlanieihe 3 ' .  . .
Wesjprenßische Psondbrlese 3' ,"  „ .
Wesiprenßische Psondbrlese 3" .. neu!. 11 
Rumänische Renie non 1801 i "  , .
Russische unifizierte Staatsoote 4  ̂„
Polnische Psondbriese 4' z", .  . . .
Große Berliner Straßenbahn-ttktien
Deutsche Bauk-Aktien..........................
Dlskoulo-Kommandtt-Antetle . . .
Rardd''nis,i'e Kreditanstalt-Aktten. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Bochnmer Gußßahl-Aktien. . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aktien....................................

Weizen loko in Newyork................................
„ M a i 1911. ............................... .....
« 3 " l i ...............................................
„ September. ....................................

Roggen M a i ...............................................
J u l i ...................................................

„ September..........................................
Spiritus: 70 er i o k o ..................... .....
Bankdiskont4'/zO o,Lombardzlnsfuß5' g,Privatdiskont3' y.

KT8)

9^25
94.50

19l'40 
267 -  
! 95.30
124.25 
129,— 
268,20
233.75
190.75 
! 75,75 
9 8 , -

204.75
205.25

!58ch0

85 5 
216.30

94ch0
84.90 
94,50
84.90

89 9 '  
88.80 
9^,60 
94.60 
9 0 . -  

! 99,30 
267.3, 
! 9 6 , -  
124 25 
128,40 
268,80 
234,. 0 
185.6) 
175,30 
98' 8 

205,25 
20ö. "

158'—
180,28

M a g d e b u r g ,  6. Februar. Zuckerbericht. Aornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,85-8 ,95. Nachprodukte 75 Grad 
ohne So.r 7,09— 7,10. Stimmung: fest. Brotrassinade I
ohne Faß 18.87'/9-19,12'/2. Kristallzucker 1 mit Sack —  
Gern. Raffinade mit Sack 18,62'/,— 18,87'/,. Gen». Melis I  
mit Sack 16.12'/,— 18,37'/,. Stimmung: ruhig stetig.

H o m b u r g ,  6. Februar. Rüböl ruhig, verzollt 59,50. 
Kossee ruhig. Umsoß — - Sack. Petro.enm amerik. spez. 
Gewicht 0,800° loko >st. 6,50. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  7. Februar 19ld,

Name der 
Beobachtlmgs- 

Station

L

Z 8 

A

W
in

d-
ric

hm
ag

Werter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
ls

iu
s - L

ßß
LZsL

Borkum 773,1 N W bedeckt 5 0 777
Homburg 770,8 W S W bedeckt 1 0 777
Sminemünde 739,2 S S W bedeckt —  2 2 776
Neufahrwasser 769 4 W S W bedeckt -  6 2 775
Mencel 768,2 S S O Dunst — 12 0 775
Hannover 773,4 W bedeckt 0 0 777
Berlin 771,8 S W bedeckt —  2 0 77L
Dresden 774,0 W S W Dunst —  4 0 776
Breslau 774,3 S W wolkig —  6 6 775
Bromberg 771,7 S W bedeckt —  8 0 776
Metz 7773 N O wolkenlos —  3 0 777
Frankfurt (Main) 775.0 N N O Nebel —  3 0 775
Karlsruhe (Baden) 776.7 O Nebel —  4 0 779
München 777,5 S W halbbedeckt -  9 1 776
Zugspitze 529.0 N halbbedeckt — 16 2 529
ncilty 779,5 O N O bedeckt 5 0 779
Aberdeen 778,5 N W wolkig 4 — 778
Jle d'Aix 777,3 N O bedeckt 1 0 775
Paris 777,3 N N O bedeckt 2 0 777
Biistingen 777.3 N W - bedeckt 4 0 778
Ehristiansnnd 773,9 N W bedeckt 0 8 76L
Skugen 766,2 N O heiter 2 0 772
Kopenhagen 765,1 W Nebel 2 1 776
Stockholm 762,0 N W bedeckt -  S 1 771
Haparanda 752,4 N Schnee — 5 4 769
Archangel 766,8 S O wolkenlos - 2 8 0 771
St. Petersburg 767,2 S W wolkenlos - 2 5 0 773
Riga 769,5 S bedeckt — 20 0 774
Wurtchau
Wien 775,7 N W bedeckt —  7 1 775
^tom 76S.S j N  O wolkenlos 4 0>764

H a m b u r g .  7. Februar, 10 Uhr vorm. Hochdruck­
gebiet über 778 wm von Nordfrankreich bis zum Nordmeer, 
mit Ausläufer noch Nordösterreich; südostwärts ziehende 
Depression oon Nordosteuropa und Skandinavien bis M ittel- 
europa, unter 745 wm über Nordskandinaoien. Witterung 
in Deutschland: Im  Süden ruhig, neblig, kälter, im Norden 
trübe, mäßige westliche Winde, milder, von Nordosten bis zu 
den Alpen vielfach strenger Frost; hatte vereinzelte Nieder* 
«chläge. __________ ^

Meteorologische Beobachtungen zu Thor».
»o,„ 7. Februar. >rüh 7 Uhr. . 

Li i s t l eu i per a i ur :  — 10 Ärad Cels. ,.
Wet tere Schnee. Wind: Südw.st. - ' „
Bar o me t e r s t a nd :  770 ,»rm. : ^

Bom 6. morgens bis 7. morgens höchste Temperatur 
— 7 Grad Cels.. niedrigste — 15 Grad Cels.

Mitteilungen des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 8. Februar; 
Vielfach wolkig, windig, Schneefäüe, nur vorübergehend milder,

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 8. Februar 1911. 

Evangell-luLherische Kirche (Bachestraße). Abends 6*/, Uhr 
B it Munde. Pastor Wohlgemuth.

Baplisten-Gemeinde, Thorn, Heppnerstraße. Abends 8'/^ Uhr 
Vortrag des Jugendmissionars Herrn Rehr-Charlottenburg. 
Jedermann, insbesondere die Jugend herzlich eingeladen. 
Eintritt frei.

Eine ostpreuhische

tlligkick Stute
zu verlausen.

vsrl Sott, Grämlichen.

l Wlv'LS"
?«s«. r kcht> j« «klinskL

Au ersr in der Geschästrst. der „Presse".
Einen

« k b m O »  k V in m i W >
jucht zu taufen______V ilr lo r ia -P a rk .

Absatzferkel, 
hochtrag. SSue
hat zu verkaufen V ik to ria -P a rk .

1 sAmrzcs skiökkks Aciö
l mal getrageii, billig zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle der „Pr sie".
Nrchbaum - BLifett, Nuhbaum - Kleider­
schrank, Mahagoni - Vertikow. Waschtisch 
mit Marlnorptatte, Nachttisch, Plüsch­
garnitur, kleine und große Spiegel, Tische, 
Stühle, Bettstelle mit Matratzen, fast neuer 
Koks- und Kohienosen billig zu verkaufen 

Bachestraße 16

1 h c h t W .  A h
steht zum Verkauf, 

ürusl 8»t!LKe, Grabowitz 
bei Schillno.

zu kaufen 
gesucht.

Ang. m. Preisangab. bitte unt. A .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Mr. zilf.'LisiiittiHtl

D a n z i g ,  7 Februar. Getreidemarkt) Zufuhr 52 in- 
landische, 99 russisa)s Waggon»

K ö n i g s b e r g ,  7 Februar (Getreidemarkt) Zufuhr 
59 inländische, 100 russische Waggons exkl 6 Waggon Kieie 
und 34 Waggon Kuchen

Eine Besitzung
von 2 0 0 -3  0 Morgen, mögiichrt ebenen 
ertragreichen Bodens, etwas Wald und 
Wasser, mit guten Gebäuden und gutem 
lebendem und totem Inventar, in der 
Nähe einer Stadt in den Kreisen Grau- 
denz, Strasburg oder Rosenberg gelegen, 
wird von jungem Landwirt mit entspre­
chender Anzahlung

zu lausen gesucht.
Gest. Angebote mit näheren Angaben 

und Preisforderung erbeten an

Landwirt krttL kreuss,
Bischofsweider.

I k c h M I S I W t » ! .

« » 1  Z iüvm  "  ° " L , .

Große Seschöstrräume,
für Kinematographen-Theater, Konditorei 
und Drogerie speziell geeignet, an der 
belebtesten Straße im Zentrum von 
Thorn gelegen, werden modern ausge­
baut und sind sofort zu vermieten.

Gest. Anfragen unter LL. LL. 1 2 , 
postlagernd Thorn erbeten.

MSbl. Zimmer
mit oder ohne Pension vom 16. Februar 
ab zu vermieten. Separater Eingang

Tuchmacherstraße 2. Hos, L.

modern eingerichtet, im ganzen oder ge- 
teilt, mit Nebenräumen nach Bedarf,

VM lN llM M
zu vermieten.

lob. v. Lsimsr,
_______Saderstraffe 28.

Mellienstr. 83
Herrschaftliche Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern. Fremdenstube, Badestube, Zen ­
tralheizung. Gr  ̂ u. eleklr. Beleuch­
tung. Pjerdestatt, sowie sämtlichem der 
Neuzeit entsprechenden Zubehör, von 
sogleich oder später zu vermieten. 

Auskunft erteilen
M e i s n e r ,

Gerberstraße 12, parterre, 
Bäckermeister 

Mellienstraße 85.

Herrschaft!. Wohnung,
6 große Zimmer, Balkon, Badestube n. 
aller Zubehör, event, auch Pserde,rall, 
von einem höheren Offizier 6 Jahre 
bewohnt, versetzungshalber vom 1.4.11  
ab zu vermieten. U v itre l, Meüien 
straße 138,_____________ __________

Wohnungen.
In  meinem Neubau Ecke MellieNl 

und Parkstraße sind noch folgende 
Wohnungen mit Gas- und elektr. Licht­
anlage zum 1. April d. Is . oder auch 
früher zu vermieten:

Mellienllr. 6, 1. Et., 5 Zimmer mit 
Bade,tube und reichl. Z  Gehör, 

Parkstr. 25, Hochpart., 4 Zimmer mit 
Badestube und reich!. Zubehör. 

Pcukstr 25, 1. oder 3. Ec., je 3 Zim. 
mit Badestube und reichl. Zubehör.

k .  S o p p u rL , W tts tr . Z8.

1 Zimmer-Wohnungen
v. 1. 4. 11 zu vm. Gerberftr. 13/15.

Wohnung,
Tuchmacherstr. 7, Erdgeschoß r

3 Zimmer nebst reichlichem Zubehör^ 
vom 1. 4. 11 zu vermieten.
tt. 8oppint, Zischerstraße 59.

Kalkomnohnnng,
4 Zimmer, Alkoven u. reicht. Zubehör 
zum 1. Juli zu vermieten.

Dortselbst 1 guterhalt. alter

Konzertfingel,
Polisander, billig zu verk. Besichtig 
nachm. von 3—5 Uhr.

_____ Schuhmacherstr. 1. 8«
Neue, sehr schöne

2-Limmvr-Mobauvg
versetzungshalber sogleich zu verm. 

___________Mellienstraße ItS, 1, l.

killt 2 Kiriiiier-Wlihiiillig
mit Heller Küche und allem Zubehör ist 
vom 1. April zu vermieten

Thorn-Mocker, Konduktstr. 29.
Stube u. Küche, v. 1. M ärz 

, zu verm. Strobandstr. 24.

Kleine Wohnung,
150 Mk., vom 1. 4. 11 zu vermieten 
^ « , 1 1 8  Neust. Markt 12.

Großer Stall
mit Remise per sofort zu vermieten

Friedrichs». 1« 12. Portier.

Pseröestall
zu vermieten Araberstraße 14.

geeignet für Vorkostgeschäft 
rollenbetrieb, ferner

zu vermieten.

lob. v. Leuasr,
Baderstr. 28.

simMi!
von 2 Zimmern u. Zubehör zum 1. April
von jungem Ehepaar gesucht.
(Am liebsten Innenstadt.) Gest. Ange­
bote unter 8 .  L . 188 an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.______  .

H V v ü s r i u n K
von 5— 6 Zimmern, Pserdestall, sowie 
Kellerräume in der Nähe des alrstädt, 
oder Neustadt. Marktes per 1. 4. zu 
mieten gesucht. Angebote erbeten unter 
H .. 1 0 0  an die Gefchäftsst. der „Presse?-



Gestern Nachmittag entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden mein lieber M ann, unser guter, treu­
sorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel,

-e r  Hausbesitzer

IllM LilllM
im Alter von 60 Jahren.

Dieses zeigen, m it der B itte  um stille Teilnahme, an

Thorn den 7. Februar 1911

ilie trailttiiiieil HicktMckm.
Die Beerdigung findet Freitag den 10. d. M ts ., nachm. 3 Uhr, 

von der Leichenhalle des altstädt. Kirchhofes aus statt.

^  Dem Geburtstagskinde ^
I  I V I s x  ^
4 > wünschen seine Kollegen ein §

Z dreifach donnerndes Hoch. Z
§

^  F ü r den zahlreichen Besuch meiner ^  
ch. werten Fleischer-Kollegen, die bei ^  
^  m ir ih r Wintervergnügen gefeiert H  
^  haben, spreche ich meinen innigsten ^  
^  Dank aus. ^

Müiislm esrlr. r
Bekanntmachung.

Im  Monat Februar d. Is .  findet 
eine Revision der Quittungskarten in 
der Innenstadt durch den Kontroll­
inspektor der Landesversicherungs­
anstalt statt.

Indem wir dieses hiermit bekannt 
geben, weisen wir die Arbeitgeber 
darauf hin, daß sie bei Vermeidung 
einer Ordnungsstrafe bis zu 150 Mk. 
verpflichtet sind, die Quittungskarten 
sämtlicher von ihnen beschäftigten 
Personen vorzulegen, sowie über die 
an dieselben gezahlten Löhne und 
die Dauer der Beschäftigung Auskunft 
zu erteilen.

Arbeitgeber, welche dies zu tun 
verhindert sind, haben einen mit den 
Arbeitsverhältnissen vertrauten Ver­
treter damit zu beauftragen.

Karten, die zur Einsicht nicht bereit 
liegen, sind bei Vermeidung von 
Ordnungsstrafen gemäß § 5 der 
Kontrollvorschriften dem Kontroll­
inspektor in seiner Wohnung vorzu­
legen.

Thorn den 6. Februar 1911.
Der Magistrat.

Abteilung für Invalidenversicherung.
Die Unterhaltungsarbeiten an den 

dem Betriebsmaterialien-Magazin in 
Thorn zum Soll stehenden Dienst­
filzstiefel (rund 570 Paar) und die 
Lieferung neuer Filzstiefel (ungefähr 
60 Paar jährlich) soll vergeben 
werden.

Angebotbedingungen liegen beim 
Betriebs - Materialien - Magazin in 
Thorn zur Einsichtnahme aus, können 
auch gegen gebührenfreie Einsendung 
von 60 Pfennig in bar von unserem 
Zentralbureau bezogen werden.

Termin zur Eröffnung der An­
gebote am 28. Februar d. Is . ,  vorm. 
11 Uhr. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Bromberg den 4. Februar 1911. 
Königliche Eisenbahndirektion.

Pferije-Verkalls.
Am Freitag den 10. d. M ts., um 

12 Uhr mittags, w ird auf dem Hofe der 
Kavallerie-Kaserne zu Thorn eine zum 
Kavalleriedienst nicht mehr geeignete

R a p p s tu te
öffentlich an den Meistbietenden gegen 
Barzahlung verkauft.

Ulanen-Regiment von Schmidt 
(1. pomm.s Nr. 4.

ZiMlMrsleigeWW.
Am

Donnerstag den 9. Febrnar 11,
vormittags 8Vz Uhr, 

werde ich in Kostbar:
7  S c h w e in e  ( L ä u f e r ) ,

4  „  ( Z e r le s ) ,
2  „  (S ä u e ) .

öffentlich versteigern.
Sammelplatz am Kirchhof.
Thorn den /. Februar 19i1.

________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

ZmiOMsteizeriW.
Am

Mittwoch den 8. Februar 11,
nachmittags 1 Uhr, 

werde ich in  S chönste:
1 Anrichteschrant

öffentlich versteigern.
Sammelplatz auf dem M arkt.
Thorn den 7. Februar 1911.

V o ^ k o -
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Ausbessert« Sie M W ile  naht
sucht Frau v k s iw , Katharinenstr. 3, 3.

224. königl. 
preuß. Massen- 

Lotterie.
Zu der am

1V. UNÄ 11. Februar
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse sind 

Kauflose

L L
4 8

L20MK.. 10 Mk
zu haben.

D o m b ro ru s k i,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 
_______Thorn. Katharinenstr. 4.______

Titular-
Generalagentur

für Thorn von alter deutscher Lebens­
versicherung per sofort gesucht. Den Ver­
hältnissen entsprechend wird hohe P ro­
vision gewährt. Gefl. Angebote unter 
IL . I * .  an die Geschäftsst. der „Presse".

welche das Wäschenahen 
V  4- M T N , gut erlernen möchten,können 
sich melden bei

F ra u  l k t a n t v r ,  Araberstr. 5, 3, r.

A N
Bei genügender Beteiligung w ill ich in 
der wärmeren Jahreszeit Eis in beliebigen 
Mengen, jedoch nur an Private, abgeben. 
Um die nötigen Vorbereitungen hierzu 
rechtzeitig treffen zu können, bitte ich, 
Bestellungen jetzt schon m ir aufgeben zu 
wollen.__________ L r l e l ,  Thorn.

Bäckerei,
verbunden m it Kolonialwarengeschaft, ist 
m it sämtl. Zubeh. von sof. zu verpachten 

Thorrr-Mocker. Goßlerstr. 40.

Stellengesuche
Junger Mann»

welcher m it Kanzleiarbeit und Schreib­
maschine vertraut ist, sucht S te llu n g  bei 
kleinem Gehalt. Angeb. unter I? .  1 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

^ ^ S t ä l m l u g e b o t e

Tüchtiger

wird zum baldigen A n tr itt zur 
Leitung einer größeren Roggen­
mühle gesucht. Angebote m it ge­
nauer Angabe über die bisherige 
Tätigkeit unter R r .  2619 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbet.

M isse  Mitischler
schäftigung ein A. Nonärs, Tischlermstr., 

Gere

2-3 SchmwWsellen
können sich sofort melden. Schneidermstr. 

»nks-rvK Ü LA , Breitestraße 37.

2 Lehrlinge
Schuhmachermeister, Brückenstraße 36.

L c h i l i i l g
m it der Reife des einjährig-freiwilligen 
Zeugnisses sucht per 1. 4. er. oder früher 
größeres Getreide- und Futtermittelgeschäft 
in einer M ittelstadt Westpreußens.

Angebote unter D . WV an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Eine erfahrene saubere Ausrvärlerin 
sür den ganzen Tag wird gesucht.

_______ Seglerstraße 13, 2, l.

ßiiUthle iiiiil siillit N W ii
für alles und jüngere Knechte. W aväs 
L re w in ,  gewerbsmäßige Stellenvermitt- 
lerin, Thorn. Bäckerstr. 11, 1

V i k t o r i a - P a r k .
Das gesellschaftliche Ereignis dieser Saison

HgmÄ« im s. 8ckm, ckM S'!s W.
N n r einmaliges Gastspiel!

Sadaret.
Tie Königin des Tanzes! Las Wlste Weib iler Erbe.

Nie wiederkehrende Gelegenheit Saharet zu sehen.
DaS bedeutendste Gastspiel, das je hier w ar.

F e rn »  a l- A m .  S l S l U S l v

der bedeutendste Rechenkünstler und größte Historiker 
der Wett, sowie

L i z r l v s s l s i ?
das Stimm-Phänomeu — Sopran- und Bariton-Sänger. 
Letzte Gastspielreise in Europa vor seiner Kunstreise in Amerika.

O r o k s s l e r :  M M l U r - L s p s I l S .

Preise der Plätze: Im  Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen 
S. L v r rm s im  und M ü e kM L im -L sU sL i, F ilia le  Artushof: L o  g e 
3 Mk., S p e r r s i t z  (nummeriert) 2,25 Mk., S a a l  1,25 M k. An 
der Abendkasse L o g e  3,50 Mk., S p e r r s i t z  2,75 Mk., S a a l  
1,50 M k , S t e h p l a t z  1 Mk.

W  em M rig-rreim IIlgsn-exam ön, sov

für <iss llbiturienten- 
räbnrioti-, primsnsr- u, 

emj'slirig-rreimlllgsn-exsmön, sowie für alle lilassen äsr 
köderen l.ekrsnstslten.

Sisdvr bestalläen sümMods Palmechmckvr 
unä Primaner bei üer ersten Prüfung.

llsmsnkurso. Luslänüer rur Konversation, erstklassiges l?onsionat. 
Prospekte unü Auskunft frei.

krivLl8eIm!t!ircktor, krankkurt a. V.,
— I-inllen 13. —

>1oasöun,Pvtzio<) 'puhvasSuis asqnvj qun ölpiq 'gsutzj
sausD usgs>uvösp siq mijhwjms moa usqrzm isqss asW A

s>v isbuvhuix qun ushijorM nk 
n r„v ick .» lIw rn N .!u rsD  s>np -n o o '8  an j rn n  r-v ,tS  09 'N  
anj »vg <09X08 - M G )  s,vzpogz 008 VivW i  mnü siq rvim, 
-sK moa h>> sisjs«! ^usrhnjnkup stsvM usvijsih mv tz>>m ui^

u v  j t v M  0 L 'S  «otz»j « S X V L  ^ 8 - ^
-;9 lsisj36

-uv d^oavsusgsF ane s;g sihävaöowh^ äeqzl hivu usqasar ssvrpoK 
sqvtz is u j^ o a s

suis

N 6 I  avnagsZ ' i  uray H; tzvg 'öunjwsjlM susgsSis s;q tzunqrZjH

Melassetrockenschnitzel und 
Maiskeimmelasse,

die rationellsten Futterm ittel für M ilch - und Mastvieh, gibt 
billigst ab

______Zuckerfabrik Union Palrosch.
Jeukcke fsuer-VerLickermg5-Mien-§e§e!!5ck2jt
sucht in allen Städten und Orten der Provinzen Ost- und Westpreutzen tüchtige

Vertreter unb W e  Verivittler
gegen hohe Bezüge; bei guten Leistungen werden feste monatliche Zuschüsse be­
w illig t. Angebote unter L?. L .  1 9 6 9  an die Ann.-Exped. L L u ä .  L io e ^ v e iL -  
s lv ln ,  Danzig.____________________

A ls

Sliitze iler HaiiSsr««
wird von sogleich evang., gebildetes 
Fräulein gesucht, welches gut kocht und 
in allen häuslichen Arbeiten erfahren ist. 
Gehalt 400 M ark. Angebote m it B ild  
und Zeugnisabschriften zu richten an
Z r a u  V . cker v e ^ e i i ,  N ie d e ck ,

Kreis Strasburg W pr.________
Ein sehr anständiges junges Mädchen 

für den Tag gesucht. W o? sagt die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". _______

Suche per 15. 3. Hder später eine

m it guten Zeugnissen zu 2 Kindern von 
4 und 1 Jahre, auch durch Verm ittlung.

Frau M etier, Mst. Markt 3H.
A u fw arte rin

verlangt _________ Elisabethstr. 6, 3.

Anfnmrterm -Brückenstr. 18, 2.

A l d !>. Asiathklt».
Meld-Daelehn, schnell. Ratenrückzahlg. 
^2-  Selbstgeber D Z 6 8 N 6 L ', Berlin 21, 
Belle-Allianeestratze 67 .___________

4 — 8 0 0 0  M a r k :
zu 5 Proz. zur sicheren Stelle gesucht. 
Angeb. uut. k .  15 an die Geschäftsst. 
der „Presse". _________________

3S0V Mark S„""'S
am 1. 4.11 zu vergeben.

Hofstraße 9, 2.

8080 Mk.
auf ein städtisches Hausgrundstück zur
2. Stelle zu 5 Prozent vom 1. 4. 11. 
zu zedieren.

Angebote unter k '.  2 9 9
an die Geschäftsstelle der „Presse".

s o « «  M a r k
zu 5 o/o auf ein städt. Grundstück hinter 
Bankgelder zum 1. 4. 191 l zu zedieren. 
Angebote unter HZ. 8 9  an die Geschäfts­
stelle d e r^ P re s M ____________________

R a M u !
erzielen S ie durch Lösung unserer 
preisgekrönten Erfinderprobleme. 
Versand gratis durch inter­
nationale Handelsgesellschaft 
sür Patent-Neuheiten.

O . I L i  S A K v i! ^  O « . ,  
Cöln a. Rhein.

y - M M k ,
ü 5 Proz., suche nach Bankgeld auf neu­
bebautes Grundstück Bromberger Vo r ­
stadt. M iete 5000 Mk. Angebote unter 

9 9  an die Geschäftsst. der „Presse".

Iu  lmlüttiftn
Geschästshm rs,

in guter Lage der Altstadt, m it großem 
Hof, modern ausgebaut, ist günstig zu 
verkaufen. Angebote unter 1 9 9 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".
Herrensattel m it Z u beh ö r, mehrere 
Kummetgeschirre und Pferdegeschirre zu 
verkäs»" MeMenstraßo 90.

k W lM M l A IS ..
Mittwoch den 8. Februar: '

(Anfang 7-/- Uhr).
Vorm ittags von 11 Uhr ab: V V s I I k l s i s v I l .

Um zahlreichen Besuch bittet P i S v l l «

Heute, Mittwoch, abends 8 ^  Uhr I

des Jugendmissionars Herrn L e l s r -  
Charlottenburg in der Vaptiftenkapelle, 
Heppnerstraße. E in tritt frei. Jeder­
mann, insbesondere die Jugend, herzlich 
eingeladen^___________________________

MkmlsgiHhkil-Mttt
M e t r o p o l .

Z r ie d r ic h s tra tz e  7 .

Programm
von Mittwoch den 8. Februar bis 

Freitag den 1V. Februar 1911.
1. Lehmann ist bankerott, Humor.
2. Geflügelzucht, Natur.
3. Pro Patria, Drama anf einem 

Unterseebot.
4. Von seiner Frau verlassen, Humor.
5. Chrysanthemen, kolor. Natur.
6. Kind der Liebe, Drama.
7. Fritzchens Zigarette, Humor.
8. Der Räuber. Drama.
9. B ild  der Tante Julie, Humor.

10. Inse l K ilda, Natur.
11. Antonio Foscarluo, kol. histor. Drama.
12. Das schreckliche Pulver, Humor.
13. Französische M  növer, aktuell.
14. Pathe Journa l 93, die neuesten Ta­

gesereignisse.
Tonbilder. ' -

15. Musikklown.
16. Kußduett. W M M
17. An der Wand lang.
18. Ddrfwirtshaus.
19. Mädel, hast du denn kein H e rz?

B c h iW - M r W t
T h m - M e r .

Donnerstag den 9. Februar:

Vorm ittags 10 U h r:

^  Mljlekc!,.
Es ladet freundlichst ein

K .  L o o k s .

Die täglich gutgeheizte Glasveranda 
bietet den werten Gästen angenehmen 
Aufenthalt.

Jeden Mittwoch:
S ic h m  a n t  m a f f e l n

An den Donnerstagen:
Spritz-Kuchen»

sowie stets vorzüglichen Kaffee.
Um gütigen Zuspruch bittet

6 .  N e k r s n ü l .

Alem-MenSorj.
Sonntag, 12. Februar d. I s . :

Großes KaMiisest
mit Horn- und Streichmusik.

Es ladet freundlichst ein N l.

1 hochtragende Kuh
und 2 tragende S tä rke n , sowie mehrere 
L ä u fe r und F e rk e l hat billig zu ver­
kaufen. DmLL S ilS is v ,  (Ä r. Nesfan, 
________________ Post Lchirpitz._______
Verschiedene gebr. Möbel zu verkau­
fen _______Bacheftr. 16.

L ^ i a i L l I L S ,
nußbaum, gebraucht, zu v e r k a u f e n .

Culmerstraße 13, 1.

All gkbrnlljtks plüschsosa
billig zu verkaufen

Mellrenstraße 112«., 2.

Kl. HausgrnndfMck
mit Obstgarten unt. günstig. Beding, 
zu verk. Näheres zu erfragen bei
L k lv i - t ,  M o c k e r, K a p e lle n s tr .  3 6 .

Eine große Auswahl 
echte Harzer

Kananenvögel,
Stamm Leikert, Tag u. Licht­
sänger, stehen zum Verkauf 
nur M ittw o c h  den 8. 2. 

im  Gasthof zur „B lauen Schürze".
v r  Vogelzüchter

_______________ vom H a rz ._________

G ebr. N o ta re
alle Größen, gut durchrepariert, verkauft 

billigst
öaUns KoUoug. Phönix-Motor-Werke, 

Berlin S. 118, Scharnweberstr. 11.
W u t  erh. Schlafbank mit pol. Auf- 

satz n. Badewanne verkäuflich
Kafernenstr. 13, 2.

E chter T ecke l,
Hd., schwarz, 1 Jah r alt. treu u. scharf, 
zu verkaufen. Ansr. unter „T ecke l" an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Maskenkostüme,
WinLermärcheu und Vauernkostüm, fast 
neu, für schlanke Damen, zu verkaufen 
oder zu verleihen. Zu erfragen

Lmderrstraße 9, pt., l.

i . g W - I e ! M - M ! l i  W»>-
Ordentliche

GeiMlMsWIIll«
im

am Mittwoch den 15. Februar»
nachmittags 5 Uhr.
Tagesordnung:

Erstattung des Jahresberichts, 
Legung der Iahresrechnung. 
Erteilung der Entlastung.
W ahl des Vorstan es. , 

Rege Beteiligung erbeten, auch " 
Nichtmitgliedern, die in  den Derem eu» 
zutreten wünschen. . .

Der Vorsitze»!"'

8eliiiirknlisu8
(großer Saal).

Mittwoch den 8., 
Freitag den 10. Februar eê  

8^/, Uhr, Einlaß 7 ^ , U hr:

Unwiderruflich nur
2 EnUllililgs-ViirsitüiM̂
des weltbekannten Anti-M ystiKekS 

und Spiriliften-Entlarvers

Stuart Laaeourt
von der U nion spLritisligue, Paris.

Vorführung und rücksichtslos 
Enthüllung der unbegreiflichstes 
und verblüffendsten Dinge aus 
dem Spiritismus und der ge­

samten Tafchenspielerei.
Aufdeckung der raffiniertestes 
und verstecktesten Schliche UM 

Kniffe.

A s Mifellos iiltttOckft 
Ereignis in Thsrn.

Billetts: 2 Mk.. 1,5« Mk., 1 D»- 
und V.60 Mk. M it E r m M g u E '  
Karten, die ab Montag in alte» 
Geschäften gratis zu haben smo, 
halbe Preise auf allen P liiö A  
auch im Vorverkauf in den 0' 
garrengeschäften von 
L  und

Donnerstag den 9. Febrnar, 8 E '
N o v i t ä t !  Zum  3.

Mlisame W l t t U .
(Die kleine Frau Schmetterling ) 

Große Oper in 3 Akten von G i a c o  
P u c c i n t .

Freitag den 10. Februar, 8 N
N o v i t ä t !  Zum  1 . male

2. Maiuintrschl-Mknö..
I n  I » i  W

Trauerspiel in 5 Akten von R  i  ch ^ 
________B e e r - H o f m a n n . __

U !! , ! ! ,  ilücü« tis ti. e B  
M s M e l u i .

in und außer dem Hause. 
k » a r 7 U 8 2 :s '^ v s lL l ,  Schillerstr ^  

Täglich frischen ^

Streuselkuchen, Uapl 
Kuchen, Kranzkucĥ ' 

Anhultskncheu
u. v. a. Sorten auf reiner Natur 

gebacken, empfiehlt
N ' i t t ' 8  B ä cke re i, S t - o b a n S ^

Donnerstag den 9. d.
Großes Kock-DrsrsE
wozu ganz ergebenst einladet , ^

zum Verkauf.

Mch gilt erh. Ssfk».K ljsW ^
zu verkaufen Schuhmacherstr^ 2,—verkaufen «lyuymamernd.

Gin MnsrkontoM^
billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Geschäftsst "  ' "  "Geschastslteue der „P repe- ^

N r .  2 S ?
der „Presse" ..z

" ' L A S S !
w -M M —  Die Beleidigung, A iA  
M W  Sskts A ie r -L x -s k l s „ K  
habe, nehme ich hiermit zuruck^A ^ .  

H ie rzu  zw ei


